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ſpruch auf Lieferung

Abſchluß des deutſchruſſiſchen Handelsvertragsentwurfs.
In der ganzen Welt iſt die bedeutſame Tatſache gewürdigt worden,

daß der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten der Sowjet
union, Tſchitſcherin, in Berlin eingehende Beſprechungen mit deutſchen
Staatsmännern, vor allem mit dem Außenminiſter Dr. Streſemann
gehabt hat, während dieſer ſich bereits anſchickte, zur Konferenz in
Locarno abzureiſen. Offiziell weilt Tſchitſcherin in Berlin, um wegen
ſeines Zuckerleidens einen bekannten Spezialiſten aufzuſuchen, aber
natürlich hat ſich durch dieſe Angabe niemand in ſeinem eigentlichen
Urteil über den Beſuch aus Sowjetrußland beirren laſſen. Auch die
Vertreter der großen engliſchen und franzöſiſchen Blätter haben in
langen Telegrammen die ſhmptomatiſche und praktiſche Wichtigkeit der
Reiſe Tſchitſcherins geſchildert, und ſie haben ihre Meinung überein
ſtimmend dahin zuſammengefaßt, daß Rußland, am Vorabend ent
ſcheidender Verhandlungen über einen Weſtpakt, den verantwortlichen
deutſchen Männern noch einmal nachdrücklich das Oſtproblem vor
Augen führen wolle.

Es hätte verwundern müſſen, wenn Tſchitſcherin ſelber ſich
abſolut ſchweigſam verhalten haben würde. Es iſt ja im Gegenteil ein
Charakteriſtikum ſowjetruſſiſcher Politik, gelegentlich durch ſcheinbare
Offenheiten zu wirken. Und ſo hat Herr Tſchitſcherin denn auch in
einer Schilderung der europäiſchen Lage, wie ſie ſich ihm darſtellt, mit

entſchiedenem Nachdruck auf die engliſche Sonderrolle im Geſamtſpiel
hingewieſen. Er hat die politiſche und wirtſchaftliche Einkreiſung ge
ſchildert, zu deren Objekt die engliſche Diplomatie mit großer Zähig
keit Sowjetrußland zu machen verſucht hat, und in deren Rahmen er
ſelbſt militäriſche Maßnahmen (in Finnland und Lettland) feſtſtellte.
Engliſche Banken hätten die Kredite verweigert, die zu großen Ein
käufen von Textilmaſchinen und Textilrohſtoffen dienen ſollten. Und
es iſt nicht ohne eine gewiſſe Pikanterie, daß Tſchitſcherin in dieſem
Zuſammenhange erklärte, auch Amerika ſei ja an ſich ſowjetgegneriſch

geſinnt, aber das merke man in Moskau eigentlich nur, wenn es
ſich um europäiſche Dinge handele! Der ruſſiſch engliſche Gegenſatz
S und damit kam der Volkskommiſſar auf ein in letzter Zeit beſonders
in den Vordergrund gerücktes Problem ſei durch die Entwicklung in
China und die gegenſätzliche Stellung der beiden Regierungen weiter
verſchärft worden. Es iſt klar, daß in der ſowjetruſſiſchen Beweis
führung gegen eine endgültige und reſtloſe Weſtorientierung
Deutſchlands auch der bekannte Durchmarſch Artikel des Völke
bundst ktes beſonderen aum einttimm All dieſe Dinge

Tfchitſcherin eingehend auch in einer Unterredung, die dann in
Tageblatt“ wiedergegeben wurde und in der die England gegneri
Tendenz ebenſo deutlich zum Ausdruck kam wie Tſchitſcherins Wunſch,

Deutſchland auf der „RapalloLinie“ feſtzuhalten. i
Es iſt auch zweifellos, daß der bevorſtehende Abſchluß eines

deutſche ruſſiſchen Handelsvertrages auf dieſer Linie
liegt. Das Kabinett hat geſtern bereits der Unterzeichnung zugeſtimmt.
Aus der offiziellen Verlautbarung über den Jnhalt geht gleichzeitig
hervor daß noch nicht alle Fragen reſtlos gelöſt ſind, daß andererſeits
aber auch bereits viel erreicht worden iſt. Die offiziöſe Notiz bringt
eine lange Liſte der Dinge und Fragen, die durch den Vertrag geregelt
werden ſollen, und ſobald die Anterzeichnung erfolgt iſt, wird das
Verhältnis zwiſchen den beiden Ländern, nicht nur wirtſchaftlich, ſon
dern auch politiſch, in weitgehender und erfreulicher Weiſe klargeſtellt
und gefördert werden.

Und wie ſteht es nun mit der „großen Politik“, über die Herr
Tſchitſcherin ſich mit ſo dankenswerter Ausführlichkeit ausgeſprochen
hat Es braucht nicht beſonders geſagt zu werden, daß auch das weiteſt
gehende Jntereſſe für Fragen des Oſtens Deutſchland zunächſt nicht
von der Aufgabe entbindet, in Locarno mit allem Ernſt. das Weſt
problem in Angriff zu nehmen. Aber mit gleicher Beſtimmtheit iſt
wiederum auch zu ſagen, daß die „ruſſiſche Karte“ von uns nicht frei
willig und leichtherzig ſelber völlig aus dem Spiel gezogen werden
kann. Dagegen ſprechen ſchon ausſchlaggebende wirtſchaftliche Jnter
eſſen.

Lette Meldungen.

Deutſchnationales Mißtrauensvotum
Berlin, 3. Oktober. (Tu.) Die deutſchnationale Landtags

ſraktion hat zum Haushalt des Jnnenminiſteriums, deſſen Beratung
für die Woche nach der Pauſe erſolgt, die bekanntlich in der nächſten
Woche eintreten ſoll, folgenden Antrag eingebracht Der Landtag ent
zieht dem Miniſter des Jnnern das Vertrauen.

Lvearno in Erwartung der Gäſte.
Locarno, 2. Okt. (TU.) Obwohl im Laufe des möraigen

Tages ſchon die meiſten Delegationen eintreffen werden. ſteht die Stadt
noch inmitten der Vorbereitungen für die Konferenz Noch immer ſind
zahlreiche Arbeiter mit dem Aufreißen der Straßen und mit dem Legen
von Kabeln beſchäftigt. Auf dem Poſtamt wird fieberhaft gearheitet,
um den völlig ünzureichenden Fernſprechapparat zu vervollkommnen
Die Schweizer Landesverwaltung tut das Menſchen möglichſte, um die
Kötigſten Vorbereitungen ſchnellſtens durchzuführen. rot all dieſer
Anſtrengungen ſcheint der am Ort vorhandene Apparat keineswegs
auszureichen, um den großen Anforderungen zu entſprechen die vor
allem die Preſſe an alle Verkehrseinrichtungen ſtellen wird. Jn dem
Quartier der deutſchen Delegation, dem Hotel Eſplanade, ſind bereits
ahſe Vorbereitungen getroffen. Daß das Haus der deutſchen Vertreter
25 Minuten vor der Stadt liegt, wird als kein Nachteil empfunden,
da genügend Kraftwagen zur Verfügung ſtehen.

Nach der Einnahme Aßdirs.
Madrid, 3. Okt. (Tu.) Zum Falle von Ajdir wird gemeldet,

daß auch die fruchtbaren Landſtriche auf dem linken Ufer des Guis und
hie Höhen, die die neuen Stellungen beherrſchen, beſetzt wurden.
Ebenſo ſei eine Menge Kriegsmaterial, das der Feind zurücklaſſen
mußte, erbeutet worden. Nach Meldungen aus Tanger beurteilt man
dort die Einnahme Ajdirs als ein Ereignis von außerordentlicher
Wichtigkeit. Wenn auch die Hauptſtadt Abs el Krims nur aus einer
Gruppe von halbfeſten Häuſern beſtanden habe, ſo werde ſte doch ſo
wohl für Marokko als auch für Europa ein Symbol. Die Riflente
würden zweiſfellos verſuchen, die Bedeutung der Einnahme von Aſdir
herabzuſetzen. Die Bewegung unter den Eingeborenen von Tanger
und den Anhängern Abd el Krims beweiſen aber, welchen Eindruck ſie
gemacht hat.

Rußland und die Hakkkonferenz.
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Das Ergebnis der Länderkonferenz.
Berlin, 2. Okt. Die Reichsregierung hatte die Miniſter

präſidenten ſowie die Finanz- und Jnnenminiſter der Länder ein
geladen, um mit ihnen die allgemeine Finanzlage des Reichs, der
Länder und der Gemeinden ſowie die Zweckmäßigkeit der Aufnahme

von Auslandsanleihen durchzuſprechen.
Der Reichsminiſter der Finanzen wies nach, daß die Geſamt

eingänge im ganzen Rechnungsjahre den Voranſchlag kaum erreichen
werden. Jn den in den kommenden Monaten anfallenden Beträgen
wird ſich eine weſentliche Entlaſtung der Wirtſchaft gegenüber den
vergangenen Monaten bemerkbar machen. Der Reichsbank
präſident wies vor allem auf die Gefahren hin, die aus einer
ungbläſſigen Jnanſpruchnahme des Anleihemarktes auf die Dauer für
die Geſtaltung der Zahlungsbilanz drohen. Die Beratungen erſtrecken
ſich auch auf die allgemeinen Grundlinien zwiſchen den Regierungen
des Reichs und der Länder, insbeſondere auch hinſichtlich der in der
Aufwertung beſtehenden Möglichkeiten und der Notwendigkeit, auf
ſtärkſte Zurückhaltung der Gemeinden in der Aufnahme von Aus
landsanleihen hinzuwirken. Von allen Seiten wurde auch auf die
Schwierigkeiten hingewieſen, die im gegenwärtigen Augenblick einer
wirtſchaftlichen Beſſerſtellung der Beamten entgegenſtehen.

Eine deutſche Aeußerung
zur Kriegsſchuldfrage

Berlin, 3. Okt. (Amtlich.) Von unterrichteter Seite wird
über die Auffaſſung der Reichsregierung zur letzten Entwickelung der
Kriegsſchuldfrage u. a. mitgeteilt: Die Auffaſſung, daß die in Paris,
London, Brüſſel und Rom auf die deutſche Denkſchrift erteilten Ant
worten einen Mißerſolg der Reichsregierung bedeuten, verkennt völlig
den Zweck dieſer Aktion der Regierung, die niemals erwartet hat
und erwarten konnte, daß die Denkſchriſt zuſtimmend beantwortet

werden würde. Für die Reichsregierung handelte es ſich darum, das

geplante große Friedenswerk nicht zu beginnen, ohne noch einmal
Ausdruck zu bringen, daß ſt n das Ver

Schuldbekenntnis morgliſch nicht t und

be e ückt eDeutſchland erhobenen Erklärung des Reichskanzlers Marx vom
29. Auguſt 1924 noch nicht zur amtlichen Kenntnis der Verhandlungs
gegner gebracht war. Der Schritt war ferner gerade jetzt geboten
weil der Gedanke des Sicherheitspaktes von den Alliierten mit dem
Völkerbundsgedanken verbunden worden iſt und, wie in der deutſchen
Denkſchrift vom September 1924 betont wurde, Deutſchlands Eintritt

n e e Schuldenverhandinngen und Sil

Caillan reiſt ab.
London, 3. Oktober. TU) Wie die Waſhingtoner „Times

Korreſpondent“ berichtet, verbirgt man in amtlichen Kreiſen keines
wegs die tiefe Enttäuſchung über den es der Bemühungen der
amerikaniſchen und franzöſiſchen Schuldenkommiſſivn, ein endgültiges
Abkommen in der Schuldenfrage zu erreichen.
Nach einer Havasmeldung haben ſich Caillaux und die übrigen
Mitglieder der ſranzöſiſchen Delegation am Freitag abend nach

Frankreich eingeſchifft.

Eines derjenigen Ereigniſſe, die gerade in Frankreich die Volks
ſtimmung beſonders intereſſtert, ſind die amerikaniſch- franzöſiſchen
Schuldenverhandlungen. Der franzöſiſchen Hffentlichkeit iſt die Ein
leitung dieſes Verfahrens ſehr überraſchend gekommen, man hat in

rankreich gerade in dieſer Richtung in den ganzen Jahren eine de de
kraußpolitik betrieben und ſich immer in den Jluſionen gewiegt, daß

der reiche Amerikaner auf der Eintreibung dieſer Schulden nicht mehr
beſtehen würde. Es mag darauf hingewieſen werden, daß noch vor
zwei Jahren Frankreich einen ſeiner beredtſten Unterhändler, den in
zwiſchen verſtorbenen früheren Außenminiſter Vivianit nach Amerika
geſandt hat, der den Amerikanern

ſtatt Bargeld, ſchöne Worte
bot. Und damals war die amerikaniſche Offentlichkeit noch ſo fran
zöſiſch eingeſtellt, daß ſie ſich hiermit abſpeiſen ließ. Der Franzoſe
lernt jeßt die Wahrheit ſeines eigenen Sprichwortes. „Der Appetit
kommt beim Eſſen kennen. Seit dem Tage, wo die Amerikaner zum
erſtenmal auf der großen Beuteverteilungskonferenz des Ruhreinfalles
in Paris gelernt haben, aus den deutſchen Reparationen Vorteile zu
ziehen, und ſeit dem der Dawesleidensweg Deutſchland in Amerika
an gemacht hat, iſt der Stern Frankreichs jenſeits des Ozeans
ichtlich am Erblaſſen.
mehr mit ſchönen Worten abſpeiſen.

Wenn zwei Gläubiger von einem Schuldner etwas wollen, ſo
andeln ſie hin und wieder gemeinſam. Als Briand aber nicht als

und auf Koſten Deutſchlands
holitiſche Vorteile einheimſen wollte, da hat ihm der geſchäftstüchtige
John Bull gründlich eingeſeiſt. Und die Folge iſt geweſen, daß er
verſprochen hatte, nicht weniger als dreihundert Millionen Goldmark
dere jährlich zu zahlen Die franzöſiſchen Schulden an England

etragen 640 Millionen Pfund Sterling oder 18 Milliarden Goldmark
oder 65 Milliarden Franken. Die franzöſiſchen Schulden an Amerika
dagegen belaufen ſich auf 800 Millionen Pfund Sterling oder 16 Milli
arden Goldmark oder 80 Milliarden Franken. Bis jeßt hatte Frank
reich an beide Staaten nicht einen Centime Abtragung und Zinſen be
ahlt. Da die Amerikaner ſo ſchlau geweſen waren, und hatten den

Franzoſen jede Anleihemöglichkeit in Amerika genommen, ſo mußten
die Franzoſen jeßt wohl oder übel verſuchen, zu einer Einigung be
züglich der Schuldenfrage zu kommen. Die franzöſiſche Währung ſteht
in Wirklichkeit auf ſo ſchwachen Füßen, daß es ein Wunder iſt, daß ſte
ſich noch auf dem e Nivean gehalten hat.

Die amerikaniſche Preſſe n verlangt, die Franzoſen nicht beſſer
als die Engländer zu behandeln. Die engliſche Schuld an Amerika iſt
noch ein wenig höher als die franzöſiſche nämlich 20 Millionen Pfund
Sterling oder 19 Millivnen Dollar oder 620 Millionen Goldmark.
Die Franzoſen ſollten urſprünglich 150 Millionen Dollar vder 600 Mil
lionen Goldmark zahlen. Wäre ihnen dieſeworden, ſo wäre F

v

ſtimmt

die ſich noch vor kurzem als

Und die Amerikaner faſſen ſich heute nicht

Forderung aufgezwungen
rankreichs Untergang beltegelt geweſen. Der un

in den Völkerbund nicht denkbar iſt, wenn er als ſtillſchweigendes
Sichabfinden mit dem Schuldſpruch gedeutet werden könnte. Das Ziel
der Reichsregierung iſt trotz der Antworten auf die Denkſchrift er
reicht, denen gegenüber im übrigen der Hinweis genügt, daß es ein
vergeblicher Verſuch iſt, achtlys an den Ergebniſſen der wiſſenſchaft
lichen Forſchung, insbeſondere an der Aktenpublikation des deutſchen
Auswärtigen Amtes vorbeizugehen. Auch weiterhin wird die Reichs
regierung bei allen politiſchen Auseinanderſetzungen den Standpunkt
wahren, daß Deutſchland niemals einen politiſchen Pakt vollziehen
kann, der als moraliſche Belaſtung anzuſehen wäre. Bei etwaigem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, aber auch ſonſt, wird dieſes
den anderen Signatarmächten, des Verſailler Vertrages zum Aus
druck gebracht werden.

Schlechte Regie.
Politiſcher Lagebericht von Sonnabend mittag.

Berlin, Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) In hieſigen politiſchen Kreiſen beurteilt man die Ausſichten
für die Konferenz in Locarno nach den Vorgängen der letzten Tage
nicht übermäßig günſtig. Die Veröffentlichung des amtlichen Kom
muniqués (ſiehe oben über die Kriegsſchuldfrage eröffnet wieder die
Debatte über die Angelegenheit, obgleich mit den Ententeregierungen
vereinbart worden war, daß nach dem Notenwechſel die Kriegsſchuld
frage zunächſt als abgeſchloſſen betrachtet werden ſollte. Die Ver
öffentlichung des Kommüuntquéss iſt auf das Drängen der deutſch
nationalen Parteiführer zurückzuführen, die in ihren Organiſationen
auf lebhaften Widerſtand ſtießen, als ſie verſuchten, den Ausgang der
Kriegsſchuldaktion als einen Erfolg Deutſchlands hinzuſtellen. Das
Zuſammentreffen des Kriegsſchuldkommunigués mit den demonſtra
Nven Beſprechungen zwiſchen Außenminiſter Dr. Streſemann und
dem ruſſiſchen Außenminiſter (vergl. Leitartikel) muß weiter dazu bei
tragen, den Ton auf der Konferenz von vornherein zu verſteifen.
Der Abſchluß des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages und die mehr
maligen Beſprechungen mit Tſchitſcherin ſind geeignet, bei den Entente
regierungen den Eindruck zu erwecken, als beſtünde eine beſonders
intime eder Deutſchland und Rußland, was England ver

Veſonders auch, weil bekannt wird, daß der Abſchluß des
Handelsvertrages nur möglich war durch beſonders weitgehende Zu

geſtändniſſe Deutſchlands. e e

ahrſche daß ſich bei den Staatsmä
die Neigung zu Zugeſtändniſſen auf dem Gebiete der politit
heblich abſchwächt. Wie viele Mißerfolge der deutſchen Politik liegen
an Formſehlern. Dabei haben diesmal die Ententeregierungen ihre
Bereitwilligkeit, dem deutſchen Preſtige entgegenzukommen, geſtern
dadurch kundgegeben, daß ſie ihren Botſchaftern die ungewöhnliche An
weiſung erteilten, der Abreiſe der deutſchen Delegation auf dem Bahn
hofe beizuwohnen

ermüdlichen Beredtſamkeit Caillaux iſt es zu verdanken, daß die Forde
rung auf 129 Millionen Dollar ſpäter a 120 Millionen Dollar herab
geſeht wurde. Caillaux bot zuerſt 100 Millionen Dollar, aber auf die
erregten Kommentare aus ſeiner Heimat ermäßigte er dies Angebot
auf 40 Millionen Dollar für die nächſten fünf Jahre. Eine ſolche
lächerlich geringe Summe haben die Amerikaner in nicht an
genommen und daraufhin wurden die Verhandlungen abgebrochen.

Catllaux reiſt morgen unerwartet nach Europa zurück
und hat nichts erreicht. Die Folgen ſind zweifellos die, daß Frankreich
auf der Konferenz in Locarno in ſehr ſchwacher diplomatiſcher Stellung
erſcheint. Die Amerikaner haben es in der Hand, jederzeit durch ein
weikeres Drücken der ſranzöſiſchen Währung, die heute völlig in der
Luft hängt, einen erneuten äußerſt unangenehmen Druck auf Frankreich
äuszutben. Frankreich geht jedenfalls mit oder ohne Löſung der
amerikaniſchen Schuldenfrage ſchweren politiſchen, ſinansiellen und
wirtſchaſtlichen Zeiten entgegen, denn, in einem verärmten Europa kann
ſich ein verarmker Großſtaat wie Frankreich nicht den Luxus leiſten,
ſich ſämtlicher Sympathien Amerikas zu begeben. Und der ſeine un
merkliche Oruck der Börſen und das zermürbende Spiel des Abwärts
gleitens der Valuta bringt auf die Dauer auch die hartgeſottenſten Ge
müter aus der Faſſung, und wären es die waffenklirrenden Franzoſen,

Herren der Welt dünkten.

In Locarno.
Abfahrt der deutſchen Delegation.

Berlin, 8. Okt. (Eig. Drahtm) Geſtern abend um 9 Uhr
hat die deutſche Delegation vom Auhalter Bahnhof aus Berlin im
Sonderzug verlaſſen. Ein ſehr ſtarkes Aufgebot der Kriminalpolizei
hatte ſämtliche Zugänge zum weſtlichen Bahn ſteig beſetzt und übte eine
ungewöhnlich ſtrenge Kontrolle aus. Ein Ingenieur der Reichsbahn
direktion beſtieg die Maſchine, um die Fahrt bis zur erſten Ablöſeſtation
mitzumachen. Kurz nach neun Uhr trafen faſt gleichzeitig Reichs
kanzler Dr. Luther und Reichsaußenminjſter Dr. Streſemann
mit ihren Familienangehörigen auf dem Anhalter Bahnhof ein und
wurden dort von Staatsſekretär Dr. Meißner begrüßt, der im
Auſtrage des Reichspräſidenten von Hindenbürg den beiden Herren
die beſten Wünſche des Reichspräſidenten für ihre ſchwierige Aufgabe
überbrachte. Wenig ſpäter erſchienen zum erſten Male Vertreter des
diplomatiſchen Korps zur Abfahrt der Delegation. Mit dem
Nuntius Pacelli kamen die Botſchafter Englands, Frankreichs
und Jtaliens. Nuntius Pacelli als Dohen des diplomatiſchen Korps
plauderte langere Zeit mit dem Reichskanzler Dr. Luther, während
Lord d'Abernon mit Miniſter Dr. Streſemann in längerem Ger
ſpräch verweilte. Dann kamen die übrigen Herren der Delegation, die
e Kempner, von Schubert, MiniſterialdirektorDr. Gaus, Miniſterialdirektor Dr. Kiep der Leiter der Preſſe
Zpteilung des Auswärtigen Amtes und der Generalſekretär der Dele
gation, Legationsrat von Wedelha mmer Die zahlreichen Sekre
täre und Stenotypiſtinnen uſw. nahmen am Ende des Zuges in zwei
Wagen zweiter Klaſſe Platz. Das Altenmaterial war in einem Güter
wagen untergebracht worden, der von zwei Kriminalbeamten bewacht

wird. Pünktlich um 9,20 Uhr verließ der Sonderzug den Bahnhof
unter den Glückwünſchen der Zurückbleibenden.

Auch die franzöſiſche Delegation unter Briand und die ita
lie niſche Abordnung iſt abgeſahren.

S
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Aufwertungsfragen.
Die Anmeldung von Reichsanleihen zum Umtauſch.

Berlin, 8. Okt. (TU.) Am 5*. Oktober dieſes Jahres beginnt
die Pflicht für die Anmeldungen von Reichsanleihen zum Umtauſch.
Zunächſt kann der Umtauſch nur für ſolche Anleihen a dent werden,
die Altbeſitz ſind, die ſich alſo ſeit dem Juli 1920 in derſelben Hand
befinden, und für die daher außer Anleiheablöſung, auch Auflöſungs-
rechte gewährt werden. Bei der Stellung der Anträge muß man ſicheiner nene bedienen, dies ſind Banken, Bankiers, öffent
lichrechtliche Kreditanſtalten (Girokaſſen), Sparkaſſen, Kreditgenoſſen
ſchaften und Zentralkaſſen landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. Die
Auswahl unter dieſen Vermittlungsſtellen iſt dem Anleihegläubiger
überlaſſen. Jhre Tätigkeit erſte in der Regel unentgeltlich. Da die
Altbeſitzer die Anträge nur in der Friſt vom 10. Oktober 1925 bis
28. Februar 1926 ſtellen können, empfiehlt es ſich, rechtzeitig mit der
Einreichung der Anträge bei den Vermittlungsſtellen zu beginnen und
dieſe Anträge ſchon en durch Herausſuchen der, für den Nachweis des
Altbeſitzes erforderlichen Belege vorzubereiten

Die Reichsanleihen.
Da Zweifel darüber ſten ſind, welche öffentlichen Anleihen

von der Ablöſung auf Grund des Geſetzes über die Ablöſung öffent
licher Anleihen bom 16. Juli 1925 als Reichsanleihen zu betrachten
ſind, wird darauf hingewieſen, daß ein Verzeichnis dieſer Reichsanleihen
im Reichsgeſetzblatt vom 12. Septemberu 1925 Nr. 44 Seite 842 abge
druckt iſt. Aus ihm geht hervor, daß zu dieſen Anleihen außer den
unmittelbaren Anleihen des Reiches, den Vorkriegs und Kriegsanleihen
des Deutſchen Reiches, ſowie den deutſchen Sparprämienanleihen von
1919, die Gemeindeanleihen der deutſchen Länder gehören, deren
Staatseiſenbahnen auf das Reich übergegangen ſind. Jhre Anleihen
e hierbei vom Reich übernommen. Reichsanleihen ſind daher auch
ie onſolidierten. Anleihen und Schatzanweiſungen Preußens ein

ſchließlich der Aktien und Obligationen verſtaatlichter Eiſenbahnen, die
taatseiſenbahnen Bayerns, Mecklenburg Schwerins und Oldenbüurgs,

die n Sachſens, Württembergs und Heſſens, und die kon
ſolidierte Eiſenbahnanleihe Badens.

Aunußenpolitiſche Leberſicht.

Deutſchſpaniſche Wirtſchafts
verhandlungen.

Madrid, 3. Okt. (TU.) Das offiziöſe Blatt „El Debate“
ſagt in einem Artikel über die deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrags
verhandlungen: Spanien müſſe auf alle Fälle feſt bleiben und es
möglicherweiſe auf einen Zollkrieg ankommen laſſen. Spanien beziehe
aus Deutſchland weit mehr Waren, als es nach Deutſchland verkauft.
Deutſchland brauche wirtſchaftlich Spanien mehr als Spanien
Deutſchland

Der Franken auch in Neuyork gefallen.
Paris, 8. Okt. (TU.) „Radio“ meldet aus Neuyork: Der Franken

hat geſtern in Neuyork mit 467 augefangen, was eine Dollarparitkät von
21,40 Franken darſtellt. Jn den finanziellen Kreiſen wird darauf auf
merkſam gemacht, daß der Franken ſomit auf das Niveau zurückgekehrt iſt,
auf das er ſich vor einigen Wochen, d. h. vor der Abreiſe Caillaux nach
Amerika befand.

Frankreichs Reſtitutionsförderung.
Berlin, 2. Okt. Ein „Berliner Mittagsblatt“ berichtet über einen

Honflikt zwiſchen der Reichsregierung und der Reparationskommiſſion.
Von zuſtändiger Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß Frankreich auf Grund
des Verſailler Vertrages das Recht auf Reſtitution hat, daß es auch jetzt
Deutſchland gegenüber geltend gemacht hat. Die Reichsregierung ſteht ehe
auf dem Standpunkt, daß auch dieſe Angelegenheit im Rahmen der Dawes
e zu erledigen ſei. Dieſe Meinungsverſchiedenheit, von einem Konflikt
äßt 59 nicht ſpre
lage 2

en, wird das Schiedsgericht entſcheiden, das nach An
es Londoner Abkommens für ſolche Fälle ins Leben gerufen iſt.

s e S Italien und Rußland.

rungen ſehen vor dem Abſchluß. Wie die „Tribung“ meldet, wird Tſchit
ne in den nächſten Tagen in Italien erwartet. Der ſowjetruſſiſche Bot
chafter in Rom ſoll ihm bereits nach Südtirol entgegengereiſt ſein.

Türkiſche Truppenkonzentration im Jrak.
London, 83. Okt. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter

des „Daily Telegraph“ ſchreibt, die in der letzten Woche gebrachten
Nachrichten, daß vier türkiſche Diviſionen nach dem Jr a beordert
efen beſtätigt ſich durch die Meldung, daß vier Ja resklaſſen von

eſerven einberufen wurden. Ebenſo intereſſant ſei die Nachricht von
ſtarken türkiſchen Truppenzuſammenziehungen bei el Geſirat, einem der
Zugänge zum Jrak. Unter dieſen Umſtänden ſei es nicht überraſchend,
daß wie verlautet die britiſche Mittelmeerflotte Weiſung erhalten habe,
ſich in den Gewäſſern des nahen Oſtens zu ſammeln.

Eine engliſche Stimme zur Kriegsſchuldfrage.
London, 2. Okt. (TU.) Die große politiſche Zeitſchrift „New

Statesman“ erörterte heute noch einmal an hervorragender Stelle die Ver
antwortung für den Krieg und ſchreibt: „Die deutſche Regierung hat nun
mehr amtlich den Artikel 231 des Verſailler Vertrages widerrufen. Nie
mand kann die deutſche Regierung tadeln, denn jedermann in der ganzen
Welt weiß, daß der Artikel von Deutſchland unter Proteſt und nur unter
dem Druck der Gewalt unterſchrieben worden ſei. Er enthält kein wirk
liches Eingeſtändnis der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege. Die Ein
führung dieſes Artikels in den Friedensvertrag war ein typiſches Beiſpiel
galliſcher Dummheit. Clemenceau beſtand darauf und Lloyd George und
Wilſon haben ſchmählich beigeſtimmt.

Merſcheborcher Babelei.
Schdaffahn dr Eenzche. Rodfrond un de Nadzjonal-Gommeniſdn.

Alſo vorchde Woche, da hammr doch woh balde alle Ahmde ä
Fagglzuch jehadd odr änne ReglameDemeſchdradzjon. Zäerſchd wolldn
de Jimnaſjaſdn een machn ze Ehrn von ihrn Abbeduhr-Brieflinge,
awr weils bloß eenr war, da ſolle liewr ä Ordn griechn mit Bruſd
bild, awrn Gobb voch mid, un dr Umſchrifd: Das danggabre Jim
S ihrn- liem bbedurichendn „Schdäffahn dr Eenzche“. Awr
ald, nee Ordn derfn je nich mehr vrdeeld wärn, ſchdehd indr Reichsvrfaſſung, na da jäm ſn ähmd vrleichd ä feiervrjoldes

Blagad, wies jedz Vadr Hämbrich als Exrſadz forn rodn Adlrordn
vierdr Jiede jegrichd hadd. Das werde ſich woh denn um Hals hängn,wenn de Juchudſlaähe widder ä Glamaug machd mid ä Umzuch un ſo.

Alſo nee, das woldch je jarnich ergehin. Awr e ammer
jenung jehadd. An een Ahmd da marſchierdn welche dorch de Schdadd
mid Drommeln un Feifn un ich dachde eerſcho, wern de Gomme-
niſdn, awr denn warns de Waiſnhaus-Gindr, die de mid Laddärn
r un da zoochnſe de Burchſdraße ruff. Wahrſcheinich hadde Arduhr

e ne un ſe wolldn dadrmid ä „Scheendangghab“ bringn, ſo
for ſeine Bemiehungn.
An Freidach Ahmd, da gahmbn awr nachns de richdchen Gomme

niſdn, ooch mid Gnibblmuſiege un die wolldn wahr einich Reglame
machn for ihrn h Drommeln gonndn ſe je, bloß midn
Feifn fie manichmah derb drnähm, awr de Bauge riß allis widdr
raus. „Vrzache nich, du Heifchn gleen“, dachdch eich ſo in mein Jedanggn, weils doch gaum erech Männchn warn, awr das warn

nadierlich noch lange nich alle. Wie ich nachens heeme jing, darn noch eenr an Diefn Gällr anjerennd. An andern Khmd
a war awr nachens dr richdche Fagglzuch un da marſchierdw zejar

de Weiwr als giehne Amazoon mid un och de gleen Gindr haddnſedrzu gommandierd, daſſe de „Rode Frond Brihohrgn duhn ſolldn.
Dr Haubdrumml war awr eerſchd an Sonndache. Da haddnſe denne
de Jenoſſn zeſammjedrommld aus dr janzn Fläche hier um Leine
rum. Och, war das ä Hoofn, das mußdn doch woh balde fuffzch Fahn

ſin, eene immr reedr wie de andre. Da gonndn eich de
ebbellieganxr dazemah weeßgnebbchn nich mid. Awr wie das ähmd

nu eemah ſo is: „Vrſchdand is ſchdäds bei Wenichn bloß jewäſn“, das
hadd je ſchon Herr Schillr jeſagachd, gann awr ooch Herr Jehde

haddn ihrn Zuch jedeeld, daſſe wolldn dorch alle Sdraaßn gomm, un

jewäſd ſin. Awr die rodn Frondgämbfr die warn ſchlau, he. Die

Wichkliges vom Tage.
Jm Laufe des Monats findet im Haag eine Konferenz des inter

nationalen Verbandes zum Schutze des gewerblichen Eigentums ſtatt.
Als Vertreter der Freien Stadt Danzig wird Regierungsrat Dr.
Derzewski an der Konferenz teilnehmen

Am 4. Oktober wird in Rom die internationale Konferenz zur
Bekämpfung der Malaria eröffnet werden.

e

Wie die „B. 3.“ erfährt, iſt der Erlös aus der Dollaranlethe
der Rentenbankkreditanſtalt nominell 25 Millionen Dollar, effektiv
22 Millionen Dollar geſtern in Newyork der deutſchen Rentenbank
vertreterin als Treuhänderin überwieſen worden. Uber die Ver-
teilung des Geldes das nicht dem Geldmarkt zugeführt werden ſoll,
läßt ſich beſtimmtes noch nicht ſagen.

a

Die Meldung eines Berliner Morgenblattes, wonach der Staatsſekretär im preußiſchen Miniſterium des Jnneren, Dr. Meiſter, dem

nächſt aus dem Miniſterium ausſcheiden und einen hohen Verwal
tungspoſten in der Provinz übernehmen ſolle, trifft nicht zu,

t

Bis zum 380. September ſind für die Unterſtützung im engliſchen
Kohlenbergbau ſeit Auguſt insgeſamt 1517 678 Pfund bezahlt worden.
Geſtern wurden weitere 5000 Arbeiter im Waliſer Kohlenrevier ge
kündigt. Als Grund für die Kündigung wurde das vollſtändige Fehlen
der Kohlenfrage angegeben.

t

Die Einäſcherung der Leiche Leon Blums hat im Krematorium
auf dem Friedhof von Pore lachaiſe ſtattgefunden. An der Trauer
feierlichkeik nahmen die Vertreter der franzöſiſchen Regierung, des
Völkerbundes und der diplomatiſchen Korps teil. Painlevs pries in
der Trauerrede den Verſtorbenen als Vorkämpfer des Friedens und
der internationalen Gerechtigkeit. Jm gleichen Sinne prachen auch
zahlreiche andere Redner.

r

Wie die Morgenblätter aus Newyork melden, iſt es den ver
einigten Kräften zweier Zerſtörer gelungen, das geſunkene UBoot
S 51 zu heben.

Wie der „Lokalanzeiger“ meldet, iſt der Streik bei den Hamburger
Seeſchiffahrtswerften abgelehnt worden, weil die Urabſtimmung über
den Schiedsſpruch in den verſchiedenen Gruppen die erforderliche
Majorität zur Ablehnung des Schiedsſpruches nicht reichte
e

Beſchießung Tetuans.
London 8. Okt. (WTB.) Jn einer Reutermeldung aus Tanger

heißt es: Die Beſchießung von Tetuan dauert mit Unterbrechungen an,
aber ein großer Teil der Granaten explodiert nicht. Materialſchadenund Menſchenverinſte ſind gering. Der ſpaniſche Konſul wurde leicht

verwundet. Nach einer Reutermeldung werden die Geſchühe der Rif-
truppen in Unterſtänden verborgen gehalten, in die ſie zurückgeholtwerden wenn ſie gefeuert haben. Auf dieſe Weiſe ſind ſie der ſpani
ſchen Artillerie überlegen. Die Spanier zwingen die maueriſchen
Einwohner, eine Bitte an Abd el Krim zu unterzeichnen, in der er ge
beten wird, die Beſchießung offener Städte einzuſtellen

Segelflugwettbewerb.
Moskau, 2. Okt. An der Südküſte der Krim begann ein

Segelwettbewerb, an dem auch deutſche Segelflieger teilnahmen. Die
t Leiſtung zeigte bisher Schulz (Deutſchland), der den vor
jährigen ruſſiſchen Rekord von 5 Stunden 50 Minuten um 35 Min.
ſchlug. Der ruſſiſche Flieger Schabroff ſtürzte ab und erlitt ſchwere
Verletzungen

Deutſchland
Gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf.

Köln, 3. Okt. Der e Köln der DeutſchenDemokratiſchen Partei nahm g

wurf des Reichsſchulgeſetzes. Die verſchiedenen Referate fanden ihren
Niederſchlag in einer einſtimmig angenommenen Entſchließung, die
folgenden Wortlaut hat: „Der Stadtkreisverband Köln der Deutſchen
Demokratiſchen Partei erhebt ſchärfſten Einſpruch gegen den neuen
Reichsſchulgeſetzentwurf. Er erblickt in ihm eine ſchwere Verletzung
der Reichsverfaſſung. Die Staatsantorität wird dadurch untergraben,
die Staatsſchule beſeitigt und durch die Kirchenſchule erſetzt. Der
Entwurf bedeutet eine völlige Entrechtung des Lehrers. Die Leitung
der Deutſchen Demokratiſchen Partei wird gebeten, einen neuen Ent
wurf zu fordern, der die der Verfaſſung entſprechende Gemeinſchafts
ſchule (Simultanſchule) als Regelſchule verwirklicht.

Neue Maſſenkündigungen bei der
Ruhr-Jnduſtrie.

Duisburg, 3. Okt. (TU.) Die Aktiengeſellſchaft für Hütten
betriebe in DuisburgMeiderich wird in nächſter Zeit größere Ent
laſſungen vornehmen. Bei den rheiniſchen Stahlwerken werden zum

November 35 Meiſter und Jngenieure entlaſſen. Die Auguſt
Thyſſen Hütte in Hamborn beabſichtigt die Kündigung von 300 An
geſtellten.

Streſemann und Tſchitſcherin.

Berlin, 8. Okt. an Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann emp
fing den ruſſiſchen Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, Tſchit
ſcherin zuſammen mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Berlin. Die mehr als
einſtündige Unterredung galt dem geſtern begonnenen Meinungsaustauſch,

ern abend in einer außerordentlich
ſtark beſuchten Mitgliederverſammlung Stellung zu dem neuen Ent

der ſich auf alle zwiſchen Deutſchland und Rußland ſchwebenden politiſchen
und wirtſchaftlichen Fragen erſtreckte.

Die Rheinland kommiſſion genehmigt.
Koblenz, 2. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Rheinlandkommiſſion

gibt bekannt, daß auf Grund des Artikel 2 der Verordnung Nr. 281
folgende Geſetze des Reiches mit gleichem Datum wie im unbeſetzten
Gebiet auch im beſetzten Gebiet anwendbar gehalten werden können:
Verordnung über Aufhebung vorübergehender Einfuhrerleichterungen

vom 16. September 1925, Verordnung über zollfreie Einfuhr von
Gefrierfleiſch vom 1. September 1925. Die Verordnung zur Durch
führung der Provinziallandtagswahlen iſt von der Rheinland
kommiſſion ebenfalls nicht beanſtandet worden.

Zuchthausſtrafen für Landesverräter.
Berlin, s Okt. (Tu) Vor dem Strafſengt des Reichs

gericht hatten heute der Kunſtmaler Paul Moydihſik aus Berlin,
er Kaufmann Werner Bach und die ehemaligen Gefreiten Auguſt

Grube und Kurt Mehner aus Mainz wegen ſortgeſetzter Spipnage
zu verantworten. Die Verhandlungen wurden unter Ausſchluß der
Offentlichkeit geführt. Die Angeklagten ſtanden von 1922 bis 1924
dauernd mit höheren franzöſiſchen Offizieren in Verbindung und
lieferten an franzöſiſche Nachrichtenbüros Berichte, die das Reich
außerordentlich ſchwer ſchädigten. Für ihre Arbeiten erhielten die
Angeklagten Summen von 4000 bis 15000 Der Reichsanwalt
trat für ſtrengſte Beſtrafung ein. Nach achtſtündigen Verhandlungen
wurde Moydihſik zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt
und dauernde Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt, Bach zu
9 Jahr Zuchthaus, 10 Jahren Ehrvexluſt und dauernder Stellung
unter Polizeiaufſicht, Mehner zu 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und dauernder Stellung unter Polizeiaufſicht, Grube zu
4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt 15 000
die bei den Angeklagten bei der Vernehmung vorgefunden worden
waren, wurden für verfallen erklärt.

Die Deutſche Verkehrsausſtellung.
München, 8. Okt. WTB.) Der Deutſchen Verkehrsausſtellung,

die am I. Oktober ihre Pforten ſchließen wird, war, wie ſich ſetzt ſchon
agen läßt, ein voller Erfolg beſchieden. Der Beſuch mit nahezu drei

illivnen Menſchen hat weit den Voranſchlag übertroffen und das
finanzielle Ergebnis wird, wie die Bayriſche Staatszeitung erfährt,
ſo günſtig ſein, daß die Ausſtellung ohne Defizit abſchließen wird
und die Garantieſumme der Stadt nicht in Anſpruch genommen zu
werden braucht.

Kolbes Ebertbüſte.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des preußiſchen Landtages hat

beſchloſſen, die von Profeſſor Kolbe modellierte Bronzebüſte, die ur
ſprünglich für den Reichstag beſtimmt war und deren Ankauf die
Kunſtkommiſſion des Reichstages auf Grund eines Gutachtens von
Prof. Lederer abgelehnt hatte, anzukaufen, um ſie in ihrem Fraktions-
zimmer aufzuſtellen. Der Präſident des Landtages hat die Ge
nehmigung zur Aufſtellung erteilt.

Frankfurter Preſſe.
Frankfurt, 8. Okt. (WTB.) Nachdem geſtern in den Sälen

des Römers die Kunſtmeſſe eröffnet worden war, wurde heute im
Rahmen der 18. Jnternationalen Frankfurter Meſſe, die vom 2. bis
7. Oktober dauert, das Haus der Technik für den Beſuch des Publi-
kums freigegeben. In der rieſigen Ausſtellungshalle ſind in gefälligem
Aufbau Maſchinen und techniſche Erzeugniſſe in bunter Fülle ausge
ſtellt, beſonders ins Auge fallend iſt die ſtarke Beſchickung der Auto
mobilabteilung, in der alle namhaften Firmen vertreten ſind.

Der Bremer Senat zur Preisſenkungsaktion.
Bremen, 3. Okt. (TU.) Der Bremer Senat hat geſtern zur

Preisſenkungsaktion einen Brief an das Reichswirtſchaftsminiſterium
geſandt, in dem er erklärt, die eingeleitete Preisſenkungsaktion ſeiner
ſeits zu unterſtützen. Der Senat erſucht dringend, die Verordnung
wegen des Mißbrauches wirtſchaftlicher Machtſtellungen vom 2. Nov.
1923 mit aller Schärfe gegen die in allen zahlreichen Zweigen der
Wirtſchaft beſtehenden, die e in unbilliger Weiſebeeinträchtigende und die Preishochhaltung

Zeitgloſſen.
Der Zentralismus der Deutſchvölkiſchen.

Die deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung veranſtaltete dieſer Tage
im Landtag zu Berlin eine Reichsverktretertagung, auf der u. a. die
Abgg. v. Graefe und Graf Reventlow in der üblichen Weiſe gegen
die auswärtige Politik wetterten und eine langatmige Entſchließung
gegen den Sicherheitspakt zur Annahme brachten. Das eigsig inter
eſſante an der Tagung aber war ein Referat des Abg. Kube über
s worin es nach Ablehnung von „Weimar undmarxiſtiſcher Republik“ hieß: Wir lehnen auch eine Rückkehr zur
Bismarckſchen Verfaſſung ab, da man in den letzten 50 Jahren „über
die dynaſtiſche Zerriſſenheit des Bismarckſchen Reiches hinwegge
kommen“ ſei und da jetzt mehr denn je die Notwendigkeit der Be
tonung unſerer r Ziele in den Vordergrund trete. Den
Deutſchvölkiſchen ſtänden Volk und Staat über der Dynaſtie. Außer
dem entſpreche die bundesſtaatliche Gliederung Deutſchlands nicht den
allein berechtigten Anſprüchen der Stämme: „2,8 Millionen Bayern
maßen ſich an, in ihrem von Napoleon geſchaffenen Lande 4,2 Millio
nen Franken und Schwaben zu beherrſchen.“ Abg. Kube ſchloß „Wir
Deutſchvölkiſchen wollen durchaus nicht im Sinne der jüdiſchen Demo
kratie den Einheitsſtagt. Aber wir brauchen für das völkiſche Groß
deutſchland ſtramme Staatsautorität und eine mchtvolle Zentralge-
walt.“ Die Ausfälle auf die „jüdiſche Demokratie“ kann man auf

beruhen laſſen, da ſie nun einmal zum deutſchvölkiſchen Jargon
gehören. Verſchleiert wird dadurch in keiner Weiſe, daß die nord
deutſchen Deutſchvölkiſchen ſich zum unbedingten Zentralismus be
kennen. Auch Hitler war früher Unitariſt, hat aber neuerdings aus
demagogiſchen Gründen zur Gewinnung der Bayern ſich zum
Förderalismus bekehrt.

wienſe denn Marchd marſchierdn, da gahmbn ſe aus alln Gnobb-
lechrn raus jeſchdreemd. Wenn ſe ſich begrießn dadn, da brelldn ſe
„Rodfrond“ un hieldn ſich drbei de Fauſd undr de Naſe, wie als ebſe
ſich jejnſeidch in de Lawwe buchn wolldn.

drbei ſolche wißdr ſolche „Dadü-da-daDrombedn“, wieſe friehr
de Audos haddn. Un das glungg eich jarnich ſchlächd. Jeſungn hamſe
voch, awr das warn ejal Liedr von dän vrfluchdn Burſchokas, dieſe
bloß ä Häbbchn umjediffdeld haddn. Jch je: dr Jeiſd fehld.

Awr ä hibbſchr langgr Zuch warſch. ei Freind Giggriggi
marſchierde ooch mid un dän e vor Schdolz ſo dr Gamm, daßn
de Midze mid dr rodn Goggarde jarnich richdch baßde. An ulgchſon
haddn ſich de Weiwr anjebuddzd mid ihrn rodn Gobbguhgn un da
warn eich Maſchien drbei, diede weeßgnebbchn jarnich wie nodleidnde
Broleednfraun ausſahgn, in Jejindeel, meine Freindin e war
dadrjeijn ä gleenes ſchmächdches undrernährdes Siemmonadsgind.
Doch de „Jungrodfrondgämpfr“ haddn ſich rode Halsdiechr um
jewärchd, awr das ſahg uff den weißn Hämdn nich ſo dumm aus,
wie de rodn Gobbguhgn. Awr undrn Mannſn da warn eich vrleichd
manichmah Schladoos drbei, diede Foodn haddn, wie ſo ä vbarr
Guchnbräddr. Bei eenzchr Haare häddch noch änne Geilerei midn
jegriechd. Wien ſe ſo brbeijemarſchierd gahm, da ſaachdch eich bloß
vor mein Freind: „Das ſin ſo richdche, dybiſche Gommeniſdn!“,aachdich ſo for mein Freind. Awr da Mühe ſe eich vrleichd an

jeſoggd mid ihrn Guchnbräddrn un wolldn ä Bludbad undrx mir an
richdn, daß e de Beene undrn Arm nahmb un bin jedermd, ſo
weid, wie ich loofn gonnde. De Sibos häddn mr voch nich jeholfn.
Die ſaßn ſälwr ſchon m ihrn Dramblmiehln un fuhrn damid lang
ſam hindrn Zuche her, daſſe voch glei ausgradzn gonndn. Un wo
rumbdnn eejndlich nur? Jch haddes doch jarni beeſe jemeend?
Jch meende doch „dybiſch“ mit ä „Hbbſelon“, awr die dachdn mid ä
hardn „ie“, als wie wennſe jemauſd häddn. Mer häddes ooch balde
denggn genn. Se t nähmich ä Schild anjeſchleefd, da ſchdand
druff: „Die Jemaßreecheldn von Leine un „Hoch de LeinaZelle!“

Heina Zelle Das mußdn doch denn welche auſn Giddchn
ſin Nachens uffn Marchde, da haddnſe Fahnweihe, wie ſo ä
Griechrverein, un da grichde Baddljon Meerſcheborch änne neie
Fahne Janz rod warſche, wie in Grieche dazemah die Riehm
marmelade, wohmr immr anne janz rode Blähge drvon grichde, un

Das machdnſe awr nu
nich, in Jejndeel, ſe ham feſde Muſiege jemachd un da haddn welche

druffieſchriem hoddnſe: „Liewr dood als wie arweedn!“ odr ſo ähn
lich. Jch gonndes nich jenau läſn. An denſälm Abend, janz
ſchbeede, da drafch noch een uffn Damme, der nahmb eich awr den
Schbruch ernſd. A wollde wahrhafföch ſchdärm un hadde ſich r
änne ſolide Algoholvrjifdung zugeleechd. Ooch de gleen Gindr
grichdn änne Fähne, daße nich quäägn un da warnſe ſehre ſchdolz
druff. Nadierlich wordn voch Reedn jehaldn, ä Verdldudzud un da
drbei hamſe jeſchimbd uff Jodd un alle Weld un ooch uff de Sibos.
Awr die guggdn von Radhaus hindr den diggn Eiſnſiddrn aus zu
un dachdn: „Mr gann voch andrer Meinung ſin“.

Mr ganns je n Arweedrn nich vrdänggn, wennſe änne Wud in
Leiwe ham, weilſe in Meerſcheborch gee Logahl grichdn, un de Schdadd
haddn uff ihrn Feſdbladz gee Lichd jejähm un Ehrnfordn dorfdnſe
doch nich uffbaun. Da ſchiddeldnſe denne n. Schdoob von ihrn Fießn
un jingn nach Meiſche, won dr Schulze änne Wieſe als Feſdbladz
beſorchd ham ſoll. He, da is Jenoſſe Glee, derda de Gindr fordjochd,
wenns r eeß is un ſe wolln in Deiwelsdimbl ä häbbchn badn.
Draußn uffn Feſdbladz hoddnſe nu ä bar jroße Zälde uffjebäud, awr
s goſde dreißſ Fännche Angdree un das gann ſo ä armr Broleede
wie ich nich erſchwingn. Dän Beddlr-Schegg, dän ich noch von dr
ZäbbelinSammelei hawe, dän wolldnſe voch nich nähm un da häddnſe
doch uffn Wohlfahrdsamde änne ſcheene, warme Subbe drfor jegrichd.

Jn „Herzoch Grisdjan“ hing voch änne Fahne mid ä Soffjedd
Schdärn raus, awr die war grien, un mir ſaachde eenr, das wer widdr
änne neie Seggde, das wern de Nadzjonalgommeniſon. Awr da
wollde mich drmid vrgaggeirn un das warn jargeene Gommeniſdn,
das war änne Eſberando-Ausſchdellung. Mir denggn ejal, das is
niſchd, he, un das ſin bloß ſo ä bar, die ſich das in Gobb jeſedzd ham,
awr da in dy Ausſchdellung, da ſahg merſch awr. Da hoddnſe balde
von jedn Lande änne Eſberando-Zeidung un Biechr un ſo na, un
da genns doch nich bloß ä baar ſin. Ooch Briefe un Boſdgardn
hoddnſe, mid janz fremdländſchn Margn ich häddeſe mr an liewesdn
aäbjegnaubld, awr da war noch eenr drbei, das Ludr baßde je ſo uff.
Awr viel Leide warn nich da. Das jefälldn ähm nich, wennſe ihrn
Niſchl ä Häbbchn anſchdrängn miſſn, foldnjar wenns noch Jäld
goſd, wie in dr DiererAusſchdellung. Awr da ſaachd die diggniſchliche
Bande liewr: „Och Jodd, da ſchbarmr das Jäld un fahrn drfor zumOgdowrfeſde uff dr Waſtrrud chbahnt

Baul v. d. Soale

edingt einzuleiten an
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Erntedankfeſt.
Neben den Erntefeſten und mancherlei Erntebräuchen, die überall

anzutreſſen ſind, ſtoßen wir draußen in der ländlichen Bevölkerung
auch auf das Erntedankfeſt. Wie ſo viele andere chriſtliche Feſte, iſt
auch dieſes auf alte heidniſche Uberlieferungen zurückzuführen. Die
Griechen brachten ihrer Göttin des e und der Fruchtbarkeit
Ernteopfer dar, und dies taten auch die alten Römer und unſere Vor
fahren unter den alten germaniſchen Völkern. Lange Zeit wurde das
Erntedankfeſt d überall am Michaelistag abgehalten. Doch kam
dies mit der Zeit ab, weil dieſer Tag nicht für alle Gegenden die
m ſag war. So wurde für das Erntedankfeſt ein Sonntag

er ausgeſuchtäuerlichen Gegenden iſt am Sonntag des Erntedankfeſtes die Kirche
ſtets beſonders gut beſucht, auch ſchon deshalb weil ſie an dieſem
Sonntag hübſch ausgeſchmückt iſt. Weizen, Roggen Gerſte und
Haferbüſchel, Obſtzweige, Körbchen mit den n den Frucht
arten, Kränze, Blumenſträuße, Girlanden aus Lau und buntleuchten
den Blumen, alles wird am Ernteſonntag zur Ausſchmückung des
Dorfkirchleins herbeigebracht. Jn früheren Zeiten, als das Ver
e noch nicht ſo ausgebreitet war, wurden an dieſem

önntag auch ſtets Geldſammlungen für Gemeinden vorgenommen,
die von einem Unwetter, von Hagelſchlag uſw. heimgeſucht worden
waren. Der Erntedankfeſtſonntag iſt auch alte von weit und
breit ſtellen ſich Freunde, Verwandte und Bekannte ein.

Perſonalien. Regierungsrat Dr. Ohligſchläger in
Aachen wurde an die Regierung in Merſeburg verſeßtzt.

S Zum Treuhänder gemäß S 40 Abſ. 4 des Geſetzes über die
Ablöſung öffentlicher Anleihen vom 16. Juli 1925 und s 1 der Zweiten
Verordnung zur Durchführung der Ablöſung der Markanleihen der
Gemeinden und Gemeindeverbände vom l. Septeinber Io25 iſt vom
Regierungspräſidenten der Regierungsaſſeſſor Oberſt bei der hieſigen
Regierung beſtellt worden.

Das neue Geſangbuch. Durch die Preſſe ſind Nachrichten
gegangen, die die Geſangbuchfrage ſo behandelten, als wenn es ſich
nicht mehr verlohnte, das ſehige Geſangbuch zu Geſchenkzwecken für
Weihnachten, Konfirmation uſw. anzuſchaffen. Dazu iſt zu bemerken,
daß die Geſangsbuchkommiſſion, die das neue Geſangbuch vorbereidet,
war in der Arbeit iſt, aber noch keinen Termin angegeben hat, wann

ihre Arbeit beendigt ſein wird. Vorläufig werden wir alſo das bis
herige Geſangbuch benuhen müſſen. Die Offentlichkeit wird rechtzeitig
erfahren, wann das neue Geſangbuch eingeführt werden ſoll.

Die Schonzeit für Rehkälber ſowie für Truthähne und Trut
hennen iſt vom Bezirksausſchuß für den Regierungsbezirk Merſeburg
auf das ganze Jahr 1925 ausgedehnt worden.

Herabſetzung des Brotpreiſes. Der Preis- Rückgang am
Getreide und Mehlmarkte wirkt ſich m im Kleinen aus. Wie
unſere Hausfrauen mit Freuden feſtſtellen önnen, iſt das Brot ſeit
einigen Tagen in den hieſigen Bäckerejen 5 Pfennig billiger zu haben.

Hindenburgfeier der Deutſchnationalen Volkspartei Anläß
lich des Geburtstages des Reichspräſidenten von Hindenburg ver
anſtaltet die Deutſchnationale Volkspartei im Caſino eine Hinden
burgfeier die guten Beſuch aufwies. Muſikvorträge Rezitativnen und
Ledervorträge umrahmten die Feſtanſprache, die Dr. SchieleNaum-
burg hielt. Er ging, wie es dem Feſte entſprach, auf das Leben des
Reichspräſtdenten ein und würdigte ihn als orkämpfer der
nationalen Jdee und des Monarchismus. dicht ganz in den Rahmen
einer Feſtrede paßten ſeine Ausführungen zur Politik vom Tage, in
der er auf den „Erfolg“ der Regierung in der Kriegsſchuldfrage hin
wies und andere Darſtellungen als „demokratiſche Verfaſſungs
manbver“ bezeichnete Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall auf
genommen. Nach einigen Muſikvortxägen und Abſingen des Deutſch
landliedes war die Feier beendet.

Der Rummel auf der Oktoberwieſe, die diesmal der Nulandt-
heute ſeinen Anfang. Die großen Bauten der

e Her dilden un
tag ein reges Leben und Treiben auf dem Platz entwickeln wird.

Freitod auf den Schienen. Jn der vergängenen Nacht
ließ ſich auf der Strecke Merſeburg Ammendorf ein junger, kräftiger
Menſch von dem Eilgüterzug, welcher gegen 1 Uhr die Strecke paſſiert,
dicht vor dem Vorſignal des Ammendorfer Bahnhofes überfahren.
Kopf und Beine wurden vom Rumpfe getrennt. über die Perſönlich
keit des Selbſtmörders iſt noch nichts bekannt, das Alter wird auf
17——18 Jahre geſchätzt. Heute vormittag lag die Leiche noch an der
Unglücksſtelle. Sie wurde von der Bahnpolizei bewacht. Die Staats
anwaltſchaft hat die nötigen Ermittelungen vorgenommen.

Theater Verein Merſeburg e. B. Am Sonnabend, den 10.
Oktober, abends 8 Uhr, wird der Dichter Waldemar Bonsels im
Schloßgarkenſalon einen Vortrag über ſeine Werke halten. Kaxten
vorverkauf ab Montag, den 5. d. Mis. in der Stollberg ſchen Buch
Handlung. Preiſe der Plätze für Mitglieder 130, für Nichtmitglieder
3 Mark, für Schüler 50 Pfennig. Wir verweiſen auf den Artikel in
unſerer Mittwoch Beilage.

Luſtiger Abend im „Caſino“. Wie aus dem heutigen An
zeigenteil zu erſehen iſt, findet am 9. Oktober im „Caſino“ ein luſtiger
Abend von Karl Keßler ſtatt. Allen Radio- Hörern iſt der Name
Keßler bekannt. Er iſt ein liebenswürdiger Vortragskünſtler, deſſen
Darbietungen das Publikum in heiterſte Stimmung verſetzt. K. Keßler
fritt auch hier in Merſeburg mit einem auserwählten Programm auf.

Der muſikaliſche Teil wird ausgeführt von dem Zitherverein
Neun Röſſen, der ebenfalls mit ſeinen Leiſtungen allgemein be
kannt und veliebt iſt und auch an dieſem Abend mit einem gut ge
wählten Programm aufwartet. Wer einige frohe Stunden genießen
will, dem ſteht ein genußreicher Abend bevor.

Der Sonntags- Sonderzug nach Berlin wird beſtimmt am
Sonntag den 11. QAktober verkehren. Es iſt damit allen denen, die
Berlin nur vom Hörenſagen kennen, eine günſtige Gelegenheit ge
boten, unter ſachkundiger Führung einen Tag in Berlin zu weilen.
(Siehe Anzeige.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband plant für
den Winter eine Reihe ſachwiſſenſchaftlicher Lhrgänge (Buchführung,
fremde Sprachen, Einheitskurzſchriſt), Vorträge über volks wirtſchaft
liche Grundbegriffe Leiter Dr. Wilh. Teutloff), Vorträge von Prof.
Bithorn in der Arbeitsgemeinſchaft für deutſche Kultur, ſowie ſtaats
wiſſenſchaftliche Vortragsabende. (Siehe Anzeige.)

Die Gemäldeausſtellung im „Herzog Chriſtian iſt noch bis
Sonntag geöffnet. Sie vereinigt Bilder verſchiedener Epochen. Einige
Thüringer Landſchaftsbilder und zwei Erfurter Motive verdienen
Beachtung.

Volksbühne, Halle. Für die Spielgemeinde I wird als
1. Werk „Judikh“ am 12. Aktober gegeben. Einlöſungstermin:
26. Sept. vis 5. Okt. Als 2. Werk der erſten Reihe „Das Glöckchen
des Eremiten“ und zwar für Spielgemeinde am 17. Oktober Ein
löſungstermin vom 26. Sept. bis 9. Okt. und für Spielgemeinde B
ſam 24. Oktober (Einlöſungstermin vom 26. Sept. his 14 Oktober.

ür Spielgemeinde C „Nickel und die 35 Gerechten“ am 21. Oktober
Einlöſungstermin 26. Sept. bis 12. Oktober). Der Spieltag für D
wird noch bekanntgegeben. Als 2. Werk der zweiten Reihe kommt
„Judith“ für Thegtergemeinde G am 10. Oktober (Einlöſungstermin
hom 26. Sept. bis 3. Oktober. Für Theatergemeinde I und J
Tannhäuſer“, Anfang Uhr und zwar für H am 5. Oktober und
für J am 28. Oktober (Einlöſüngstermin 26. Sept. bis 15. Oktober.
Der Spieltag für T wird noch bekanntgegeben. Der letzte Zahlungs
termin für die 2. Rate der Konzertgemeinde iſt auf den 10. Oktober
angeſetzt. Außerdem kann das zweite Kammerſpiel eingelöſt werden.

r Vom Wochenmarkt. Die „Saiſon“ iſt auf dem Höhepunkte
Marktplaß, Roßmarkt, Grüner Markt überall ſind die Gaben des
Herbſtes auf Tiſchen, Wagen und in Kiepen und Körben aufgeſtapelt.
Der Beſuch war ſehr rege, Man merkte, daß der Mönatserſte Die
Geldtaſche der Hausfrau gefüllt hatte. Es wurde viel gekauft. Wir
notierten folgende Preiſe Butter 1,3051 Marxk, Eier 19—20 Pfg.,
Matz Pfund 30 Pfg. Apfel 1040 Birnen 40 Pfg.Pflaumen (Angebot nur gering) 20-30 Pfg., Nüſſe 60 Je Wein

rauben 50 Pfg. Preißelbeeren Pfg Rotkohl 10 Pfg.
Wirſingkoht 10 Pfg., Roſenkohl 40-60 Pfg. Spinat 15--20 Pfg

der für die einzelnen Gegenden beſſer baßte. Jn rein

iehen ſchon jetzt alle Augen auf ſich und werden den

ipta en Auch an anderen Schaubuden, Karuſſells uſw. fehlt es nicht, ſo daß ſich beſonders am Sonn 1112

Ausſchneiden! Aufbewahren!
Winkerfahrplan 1925126.

Gültig ab 4. Oktober. Ohne Gewähr.

Abfahrt von Merſeburg
Anſchlüſſe noch

Sangerhauſen. Leipzig.
Abf. Richtung
422 Halle-Berlin.
42 Mücheln Huerfurt.
55 Leunga.

513 e n541 Halle. e Magdeburgeipgzig.

552 Weißenfels Bebra. Leipzig.
Koauchſtädt Schaſſtadt.

622 Weißenfels Zeit.
630 Mücheln.
e Halle Berlin. D Magdeburg. BP Cottbus.637 p. Naumburg Saalfeld. Zeitz.
648 9 Halle. Bitterfeld. D Magdeburg

u Zu Cottbus 2 Wberſtadalle. ottbus. Leipzig. Halberſtadt.71o h Röſſen. t807 Naumburg. Saalfeld. Erfurt. Pörſten-Lützen. Zeitz
318 P Halle--VBerlin. BP Magdeburg. Sangerhauſen
821 Mücheln Huerfurt.

821 n nHalle. e

96s Halle-wBerlin. D Frankfurt a. M. Leipzig.Magdeburg. DSangerhauſen.
Cotkbus. Halberſtadt.

1049 Erfurt--Stuttgart.11os Naumburg Frankfurt a. M. Pörſten-Lützen. Zeitz. Jena.
107 Halle Berlin. Sangerhauſen. Magdeburg.

D Halberſtadt. Leipzig.
P Cottbus.

11780Röſſen.
135 Weißenfels-Zeitz.
137 Weißenſfels--Zeitz.
s Mücheln -DOQuerfürt.
140 Lauchſtädt Schafſtädt

145 Halle. Berlin.283 Halle. Cottbus.25 Naumburg Bebra. V Leipzig.312 Halle. Halberſtadt. Magdeburg.Leipzig. Sangerhauſen

453 Halle Berlin. V Könnern. D Leipzig.D Berlin. D Magdeburg
500 Röſſen.

nur Montags bis Freikags.
Zlo Weißenfels Naumburg. W Leipzig.
512 Mücheln HQuerfurt.
530* Halle. Berlin. Magdeburg. Cottbus.

nur Montags bis Freitags. v Halberſtadt. Sanger
auſen

550 Weißenfels-Zeitz. Leipzig600 Naumburg-- Erfurt.
62 Lauchſtädt-Schafſtädt.
62 Naumburg--Bebra. Jena.75 Halle. P Halberſtadt. D Leipzig.Halle Berlin. V Cottbus. Magdeburg

S Leipzig. Pbrſten-Lützen.

Weißenfels. Leipzig. Zeitz.
Halle.
Mücheln HQuerfurt.
Halle. D Magdeburg. D Leipzig.
Naumburg Grfurt.
Lauchſtädt Schafſtädt.
Halle. Halberſtadt. Leipzig. Sanger

e S n Se e erJena München
Roſſen. Snur Sonnabds. u. Sonntags
Lauchſtädt Schafſtädt.

Il Berlin.alle.
Weißenfels --Frankfurt.

Erläuterungen:
D Zuſchlagspflichtige Schnellzüge.

BP Beſchleunigte Perſonenzüge.
V S Zug verkehrt nur Werktags.
J Zug verkehrt nur Sonntags.

S Zug verkehrt nur Sonnabends.

mee egrüne Bohnen 85—50 n Blumenkohl 50 100 Pfg. Tomaten
30 Br Sellerie 80 50 Pfa Pilze: Gründlinge 40 Pfg, Pfifferlinge
70. Pfa., Steinpilze 80 Pfg., Wild und Geſlügel: Haſen Pfund 120
Mk. wilde Kaninchen Stück 2 bis 240 Mk. Faſanen Stück 4 bis 450
Mark, Rebhühner Stück 8 Mark, Tauben 80 a Hühner Pfund
Markt Ganſe Pfund 1,20 150 Mark, Jlußfiſch Bratfiſche) 50 ds.
Seefiſch 35 50 Pfg. grüne Heringe 30 Pfg. Bücklinge 50-60 Pfg.

Unſere illuſtrierte Wochenbeilage bringt wieder in reicher
Auswahl Bilder aus aller Welt. Ein intereſſanter Aufſatz über das
einſache Landhaus zeigt Bilder geſchmackvoller ohnungseinrichtungen
Für die Pilzzeit gibt ein illuſtrierter Aufſatz Anregungen über Pilz
verwertung.

Zum 100jährigen Gedächtnis des Landtages
der Provinz Sachſen in Merſeburg.

Am 3. Auguſt 1823 erſchien das Geſetz wegen allgemeiner An
ordnung von Provinzialſtänden und durch Geſetz vom 27. März 1824
ward erſeburg als Ort der Ständeverſammlungen der Provinz
Sachſen beſtimmt. De wurde in Merſeburg der erſte Sächſiſche
Provinzial Landtag vor 100 Jahren von 2. Oktober bis 27. November
1825 e Das weiland Gräflich Zechſche Haus, das jebige „Alte
Ständehaus“ wurde durch Kabinettsorder vom 10. Juni 1838 von
König Friedrich Wilhelm III den Provinzial Ständen als Eigenkum
überwieſen. Büros und Amtswohnungen wurden darin untergebracht
Vor 100 Jahren und noch lange er hielt der Provinzial- Landtag ſeine
Sitzungen in den aus der Merſeburger Herzogszeit ſtammenden
„Schlo gartenſalon“. Seit 1895 tagt der Landtag der Provinz
Sachſen im „Neuen Ständehaus“ in dem großen ſchön r ehe
Sitzungsſaal. Dort war zuvor der ehemalige „Jägerhof nebſt
„Küchengarten“, der 1890 von der Stadt Merſeburg für 95 000 M er
Worben und der Provinzial- Verwaltung zum Geſchenk gemacht ward,
worauf gegen die Konkurreng von Magdeburg und Halle der Beſchluß
erging, daß die Provingigl- Verwaltung in Merſeburg Bleibt. Auch
Okto von Bismarck iſt als Landtagsabgeordneter in Merſeburg ge
weſen, ich habe aber bisher nicht ermikteln können wo er wohnte
Wenn es jemand weiß, ſo bitte ich um Nachricht. Vor 100 Jahren
war der erſte Landtag mit ſeiner langen Dauer vom 2 Oktober bis
27. November 1825 ein hochbedeutendes Ereignis für Merſeburg. Es
gar damals viel zu beraten unker den neuen erhältniſſen. Solch lange

andtage haben wir in Merſeburg ſchon längſt nicht mehr. Schw.

Merſeburg als Bodenreformſtadt.
Jn der letzten Sißung der Stadtverbrdnetenverſam lung kam

es bekanntlich zu einer Wohnungsbandebatte bei der Oberbürger-

meiſter Herzog auf die umfangreiche Wohnbautätigkeit in den
Nachkriegsjahren hinwies und dabet betonte, daß von nah und fern
Wohnungs politiker nach Merſeburg kommen, um die geniale Erfindung
ne Stadtbaurates und den Weg des Selbſthilfebaues kennen

zu lernen JAuch einſchlägige Zeitſchriften beginnen ſich mit der Zollbauweiſe
und der Merſeburger Bautätigkeit zu befaſſen. So finden wir in
Nr. 88 der unter Leitung Adolf Damaſchkes ſtehenden Bodenreform
vom 27. September d. J. folgenden Aufſatz unter der überſchrift Noch
eine Bodenreformſtadt“

„Frankfurt a. D. hat uns bei unſerer Tagung rig was ziel
bewußte Arbeit auch unter den heutigen ſchwierigen Verhältniſſen zu

e

wei

erfolgen möge

werden durch den Geiſt gebildet und geſtaltet. Neben Sto

leiſten vermag. Vielfache Anregung iſt von dort, wie von Lüneburg
gusgegangen. Aber es gibt noch andere Städte im Reiche, die nicht
hen We und zu dieſen gehört in erſter Linie Merſeburg,

eſſen Wohnungsbauten kennen zu lernen ich erſt kürzlich Gelegenheit
hatte. Merſeburg mit nahezu 30 000 Einwohnern hat ſeit 1919
u 800 bis 1000 Wohnungen erſtellt; es dürfte mit dieſer Ver

ältnisgahl an der Spitze der ſtädtiſchen Gemeinden ſtehen.
WMöglich wurde dieſe Leiſtung einmal durch die zweckmäßige Organiſation der Geldwirtſchaft und der Selbſthilfe ſeitens der ſladtiſchen

Behörden, dann durch die eigenartige Bauweiſe, welche der Stadtbau
rat Zolkin ger erdacht hat, der auch die geſamte t re vur Bau
tätigkeit einheitlich leitet Merkwürdigerweiſe iſt dieſe Bauweiſe,
welche ich für alle Siedlungen re en als ideal bezeichnen möchte,
noch wenig bekannt. M. E. iſt ine andere ſo billig, keine läßt in ſo
weitem Umfange Selbſthilfe zu; keine geſtattet ſo weitgehende Raum-
ausnuhung bis unter das Dach keine ſcheint darum geeigneter, durch
alle dieſe Vorzüge ſozial günſtiger zu wirken. Daß ſie auch künſt
e Wirkungen nicht minder dienen kann, wie jede andere Bau

e, zeigt die geradezu entzückende Geſtaltung des „Roſenweges

Hier iſt i t der Ort zur Beſprechung der techniſchen Eiheiten der „Zoll-Bauweiſe“. Dieſe Zeilen wollen lediglich der Hoff
nung Ausdruck geben, daß recht bald von berufener Seite eine ein
gehende Darſtellung und Würdigung der Merſeburger BautätigkeitAllen deren en aber apſehte ich dringend,
ſie an Ort und Stelle ſtudieren zu wollen.

Dr. h. e. Peltz, Güſtrow.

inzel

Vortrag über Menſchen kenntnis.
Jm Herzog Chriſtian hatte ſich geſtern abend eine kleine aberaufmerkſame Zuhbrerſchaft eingefunden, um einen Vortrag von

W. Nobdt- Naumburg über enſchenkenntnis auf Grund von
Körper und Geſichtsſormen entgegenzunehmen. Der Vortragende
zeigte, wie wichtig die Kenntnis des Menſchen iſt, des eigenen e
wie guch die des andern Viel haben Angſt vor ihrem eigenen Jch;ſie ſcheuen ſich, näheres über ihre Seelenzuſtände und a
M erfahren. Dieſe Angſt hat ihre Urſache zumeiſt in der Träg eit.

an will mit ſich nicht unzufrieden werden um die beſſernde Hand
nicht anlegen zu müſſen. Es gibt zwei Mittel den Menſchen zu be
urkeilen: die Phrenologie und Graphologie, Geſichtskunde und Schrift
kunde Lehtere kann nach Meinung des Redners deshalb nicht zu
geſicherten Ergebniſſen kommen, weil die Schrift eines Menſchen
ſich nicht gleichbleibt. Die Phrenologie geht von der Vorausſetzung
aus, daß beſtimmte Gehirnſubſtanzen für gewiſſe Eigenſchaften des
menſchlichen Körpers arbeiten. Der Schädel und die d geh

und Kraft
ſpielt das Empfinden im Weltall eine große Rolle. Vor hundertJahren hat Gall die Phrenologie be ündet, in letzter Zeit ſie Karl
Huker ausgebaut. 3 Thpen von Menſchen ſind zu unterſcheiden, ſolche
in denen das Empfindungsleben, die Beweglichkeit und die Ernährung
in erſter Linie eine Rolle ſpielen Jede Art hat ihre beſondere Be
rechtigunge Dazu kommen die harmoniſchen und die dis harmoniſchen
Menſchen in denen die drei genannten Typen ausgeglichen ſind vder
ſich widerſtrebend vorfinden. Jedenfalls iſt Menſchenkenntnis für
den Beruſ, die Freundſchaft und das Eheleben ungeheuer wichtig Der
Vorkragende deutete einigen Anweſenden aus der Geſichts- und
Körperbildung ihren e Es wurde das Zuſtandekommen
eines Kurſus veſchloſſen, der jeden Montag von s Uhr an im
Herzog Chriſtian tagen ſoll. Vor dieſer Her iſt der Vortragende bereit, Charakterdeutungen vorzunehmen. Gegen 10 Uhr fand der Vor
kragsabend, der das donnte man beobachten eine ganze Reihe
on Beſuchern zum Nachdenken angeregt hatte, ſein Ende.

Umtauſch und Anmeldungen für aufzu
wertende Reichsanleihen.

Vom 5. Oktober 1925 ab können Reichsanleihen für Auf
wertungszwecke zum Umtauſch angeme det werden. Zunächſt
kann nur der Altbeſiß berückſichtigt werden. Die Anträge
find den Vermittlungsſtellen zuzu Hierfür kommen in Frage
Banken, öfſfentli i Sparkaſſen, Kreditgenoſſenſchaften, Hentralkaſſen landwirtſchaftlicher e
Die Auswahl iſt den Gläu Die Vermitt net
arbeiten in der R tragsfriſt für Altbeſitzeräuft am 28. Je 26 ab. Unter Reichsanlei werden

ie meiſtene

Perſonenſtandsaufnahme am 10. Okt. 1925
Jn einem Erlaß vom 25. Auguſt 1925 hat der Reichsfinanz

miniſter eine Perſonenſtandsaufnahme gemäß 8 167 der Reichs
abgabenordnung nach dem Stande vom 10. Oktober 1925
angeordnet.

Mit der Durchführung der Perſonenſtandsaufnahme ſind die
Gemeindebehörden beauftragt. Dieſe haben dafür Sorge zu tragen,
daß von jedem Haushaltungsvorſtand eine Hauhalkungsliſte
aufgeſtellt wird. Wenn infolge Wohnungsnot in einer Wohnung
mehrere Familien untergebracht ſind, ſo gilt jeder Familienvorſtand
als Haushaltungévorſtand, ſo daß für jede Jamilie eine beſondere
e aufzuſtellen iſt. Auch verheiratete, bei den Elern
wohnhafte Kinder ſowie Unkermieter haben eine beſondere Haushab
kungsliſte aufzuſtellen, ſofern ſie einen von den Eltern vder Haupt
mieter getrennken eigen en, Hausſtand führen Andernfalls ſind
Untermieter ren ren Zimmerabmieterſ von dem betreffenden
Haushaltungsvorſtand oder Hauptmieter in die Haushaltungsliſte
aufzunehmen.Die Gemeindebehörde hat ferner den Hausbeſitzern oder Ver
waltern eine der Zahl der im Hauſe befindlichen Gewerbebetriebe,
Jagerräume, Arbeitsſtätten, Büros, Verwaltungen uſw. entſprechende
Anzahl von Vordrucken der Betriebsblätter auszuhändigen.
Das Betriebsblatt iſt auch von ſolchen Betriebsinhabern für ſolche
Betriebsſtätten, Lagerräume, Büros, Verwaltungen uſw. auszufüllen
die im Hauſe keine Wohnung ſondern nur Geſchäfts oder Büroräume
haben. Unterhält ein Haushaltungsvorſtand in einer Wohnung Be
riebsſtätten, Lagerräume, Arbeiteſtätten vder Büros oder hat er
Wohnräume zwecks Ausübung eines Gewerbebetriebes als Lager
räume, als Arbeitsſtätten oder als Büros permiete, ſo erhält er außer
der Haushaltungsliſte noch ein Betriebsblatt.

Sämtliche Haushaltungsliſten und ſämtliche Betriebsblätter für,
ein Grundſtück ind von deſſen Beſiher oder Verwalter in die Haus
liſte einzutragen und nach Ausfüllung der Richtigkeitsbeſcheinigung
auf Seite 4 unken zuſammen mit den Haushaltungsliſten und den Be
iebsblättern bis zum 14. Oktober 1925 oder einen von ihr zu
beſtimmenden Zeitpunkte an die Gemeindebehörde abzugeben.

Einem Wunſche des Reichswirtſchaſtsminiſters entſprechend iſt
bei der diesjährigen Perſonenſtandsaufnahme in die Haushaltungs-
liſte eine beſondere Spalte für die Zwecke einer Gebrechlichenzählunaufgenommen worden. Die Zuſammenſtellung des Materials e

Grund der Eintragung in dieſer Spalte der Haushaltungsliſte iſt die
Aufgabe der Gemeinden.

2

Wetterwarte.
V. W. am 4. 10. (Sonntag); Teilweiſe ſtark neblig, ſonſt heiter

und trocken. Nacht kühl, Tag ſehr milde. 5. 10. (Montag): Teils
heiter, teils neblig, trocken, kagsüber ſehr mild.

Das Amtsblatt des Landkreiſes Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Erhebung
Hon Vorausleiſtungen für die Wegeunterhaltung, Erlöſchen der Maul
und Klauenſeuche in Pretſch, Sperrung der Provingialſtraße Halle
Lauchſtadt, Beſchäftigung von Ausländern in der Landwirtſchaft und
Neuwahl zu den Provinziallandtagen und Kreistagen.

8 Wünſchendorf, 2. Okt. Am Sonnabend vollendet der ältkeſte
Einwohner unſeres Orkes Eduard Kliebe das 83. Lebensjahr. Der
alte Herr iſt Veteran von 1866.

S Paſſendorf, 3. Okt. Die Provinzialſtraße Halle Lauchſtädt
wird wegen Umlegung des Pflaſters in der Ortslage Paſſendorf von
m 1,310 bis 1,390 und km 15 bis 1622 vom 5. Oktober 1925 auf
die Dauer von 11 Tagen für den geſamten Fuhrverkehr u Wer
Der Verkehr wird über Nietleben Zſcherben Teutſchentha bezw.
Halle Ammendorf Corbetha- Benkendorf verwieſen

e

e

e



Seite Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 3. Oktober 1925. Nr. 232.

S Bad Lauchſtädt, 2. Okt. Bekanntlich iſt erſt durch die Heil
guelle unſere Stadt zu geſchichtlicher Bedeutung gelangt. Jn An
betracht deſſen hat man jetzt die Quelle mit einer geſchmackvollen
Bronzetafel geſchmückt, die den zahlreichen Beſuchern Lauchſtädts

Kunde geben ſoll von ihrer ruhmvollen Vergangenheit. Die Gedenk-
tafel hat folgenden Wortlaut: S

Dieſe heilſame Quelle wurde um 1700
von dem Leibarzt

Königs Friedrichs J. von Preußen
dem Profeſſor der Medizin der Univerſität Halle

D. Friedrich Hoffmann entdeckt.
Die jetzige Faſſung erhielt ſie durch die

Herzogin Erdmuthe Dorothea v. Sachſen
im Jahre 1710.

In dieſer Geſtalt beſuchten ſie
Goethe Schiller Gottſched

und andere Geiſtesheroen.
S Goddwla, 3. Okt. Nach einer Mitteilung der Oberſtgats

anwaltſchaft an den Gemeindevorſteher Fritz in Goddulg, hat das
preußiſche Juſtiz- Miniſterium den zum Tode verurteilten Gattenmörder
Meurer aus Goddula zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt.

S Oebles, 3. Okt. Kürzlich beging Fabrikbeſitzer Heinrich Groß
ſein 25jähriges Fabrikjubilaum. Als er im Jahre 1900 die hieſige
Kohlengrube erwarb, war ſie vollſtändig erſoffen und das Werk glich
einer Ruine. Er errichtete anſtelle des Kohlenwerkes eine Chamotte
und Tonwarenfabrik mit dem Namen Mariewerk. Aus kleinen An
l en heraus hat es der Jubilar verſtanden, das Werk nach jeder

ichtung hin zu vergrößern. Außer großen Fabrikgebäuden exſtanden
ſchöne Beamten und Arbeiterhäuſer, ſeine Produkte fanden nicht allein
in a Wanne ſondern auch im Ausland Abnehmer, womit ſein Werk
einen Weltruf erhielt. Eine Feier mit den Beamten und Arbeitern
beſchloß am ſpäten Abend das ſchöne Feſt. Möge es dem Beſitzer noch
lange Jahre vergönnt ſein, ſein Werk erfolgreich zu leiten.

Papitz, 8. Okt. Die Frage eines geeigneten Platzes zur Auf
ſtellung eines Ehrenmales für die gefallenen Söhne unſerer
Gemeinde hat ihre e gefunden, indem anerkennenswerter
weiſe Herr Juſt rund Morgen großen Platz unentgeltlich zur Ver
fügung geſtellt hat. Dieſer liegt im Kreuzweg der Papitzer Kolonie
e ine Aufſchüttung und Anpflanzung iſt noch für dieſen Herbſt
vorgeſehen.e ützen, 2. Okt. Am Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr fuhr ein

mit drei Perſonen beſetzter Leipziger Kraftwagen beim Ausweichen
vor einem Dampffluge auf der Leipziger Straße am Waiſenhaus gegen
einen Baum. Das Auto wurde ſtark beſchädigt und von einer hieſigen

irma abgeſchleppt. Die Jnſaſſen kamen mit leichten Verletzungen
on.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 83. Okt. Neue Entſtaubungsanlagen wollen

jetzt verſchiedene Werke des Geiſeltales einführen. Der Kohlenſtaub,
der ſich bis jetzt immer äußerſt unangenehm bemerkbar machte, ſoll
nunmehr durch moderne, elektriſch betriebene Anlagen aufgefangen und
zur Feuerung verwendet werden. Die Grube „Leonhardt“ hat bereits
bie Umbauten zu einer Kohlenſtaubfeuerung mit drei Keſſeln in An
griff genommen.

Ziegelroda, 2. Okt. Mit dem Bau der WVaſſerlefkung
iſt jetzt begonnen worden, nachdem Herr v. Gräfe mit ſeiner Wünſchel
rute eine Waſſerader feſtgeſtellt hatte. Dieſe wurde angebohrt und
wird, wie ein achttägiges Probepumpen auswies, auch genügend
Waſſer liefern. Die Ausführung des Baues iſt der Rohrverlegungs-

Fiochemioche behanun Seiochewhche behandlung

Carl Rauſchenboch
e Heilkundiger, Annenſtraße 7.

Sprechzeit täglich vorm. 9—12, nachm. 3——5 Uhr
außer Donnerstag und Sonntag.

Kaffee S
nach neueſtem Schnellröſtverfahren,
ſtets friſch gebrannt, empfehle ich
in unübertroffenen Qualitäten zu

70, 80, 90, 100, 110 u. 120 Pfg. für Pfd

Coffa
ſt eine hervorragende Miſchung von Getreide

kaffee und ſtets friſch gebrannten Bohnenkaffee

Pfd. nur 20 und 35 Pfg.

Partel Nüther Nchf.
(Snhaber: Alfred Weidling)

Fernruf 348 Mesſeberg Markt 9
Kaffee-Großröſterei.

d Höchste Qualität
zu billigsten Preisen!

Reformbettstellen

n

fortgeſetzten Betrugs.

firma Böttcher in Wittenberg (Elbe) übertragen. Die Gräben für
die Rohre ſind ausgeſchachtet und die Techniker ſind an der Arbeit;
auf dem Windmühlenberg iſt ein mächtiger Waſſerbehälter mit zwei
Kammern, deren jede 70 Kubikmeter Waſſer faßt, im Entſtehen. Noch
einige Tage ſchönes Herbſtwetter, dann wird es nicht lange dauern,
und die neue Leitung gibt Waſſer, und die Ziegelrodaer Einwohner
ſind eine alte Sorge los.

Gerichtsverhandlungen.

Ende eines großen Darlehnsſchwindels.
Vor dem erweiterten Schöffengericht zu Eisleben

wurde nach dreitägiger Verhandlung ein Strafprozeß von ſeltenem
Umfange durch Urteil beendet. Es handelt ſich um den Kaufmann
Ernſt Hilbert aus Eisleben, der unter der Firma Hilbert Co.
(Er und ſeine Frau) ein Darlehen- und Hypothekenvermittelungs-
geſchäft bekrieb. Jm vorigen Jahre wurde die Firma nach Magde
burg, danach nach Holland verlegt, anſcheinend jedesmal, wenn dem
Hilbert der Boden zu heiß wurde. Jn Holland hieß die Firma
Volksbank voor Nederlan.

Das Privataktenmaterial des Angeklagten bedeckte in hohen
Stößen den Verhandlungstiſch. Hilbert beſchäftigte mehrere Ange
ſtellte und eine größere Zahl Vertreter. Jn Holland hatte er allein
etwa 45 Vertreter. Schon Hilberts Laufbahn iſt merkwürdig. Er
beſuchte die Volksſchule, wurde dann Schweizer und Oberſchweizer
und ſchrieb als ſolcher ein Buch über Viehzucht, das ſehr guten
Abgang fand. Nach ſeinen Angaben hat er ſich auch mit fremden
Sprachen und Wiſſenſchaften beſchäftigt. Danach wurde er Bankier,
Seine Jnſerate in den Tageszeitungen, die Vermittelung von Dar
lehen und Hypotheken verſprachen, verſchafften ihm viel Kundſchaft.
Tauſende von Geldſuchern wandten ſich an ihn, aber nicht ein einziger
erhielt das Darlehen, trotzdem er vorſchußweiſe Proviſion zahlen
mußte. Die Geldſuchenden hatten zunächſt ſeine Bedingungen for
mularmäßig anzuerkennen, die Anzahlung zu leiſten dund ſich zu ver
pflichten, alle Schriftſtücke, die Hilbert verlangte, zu beſchaffen.
Hilbert verlangte aber mehr Papiere und mehr Sicherheiten als
ſonſt von ähnlichen Firmen verlangt zu werden pflegten. Er forderte
nämlich Grundbuchgbſchrift, Kataſterauszug, Karte, Photographien
der zu beleihenden Häuſer und manches andere, Wehrbeitragsveran
lagung, Verſicherungspapiere. Danach verlangte er ſolvente Bürgen,
notarielle Bürgſchaftserklärungen und eine Auskunft, daß die Bürgen
auch wirklich zahlungsfähig ſeien. Und wenn dann alle Urkunden,
auch bei durchaus ſicheren Pfandobjekten, zuſammen waren, ſchrieb
er den Antragſtellern, daß das Geſchäft leider nicht realiſierbar ſei
und daß er zum Zwecke der Koſtenerſparnis die Papiere zurückſende.
Bequemer war es aber noch für Hilbert, wenn die Kunden die Ge
duld verloren und die Geſchäftsverbindung abbrachen, denn dann ver
fiel bedingungsgemäß die geſamte Anzahlung, und nicht nur, wie im
vorigen Falle, ein Teil derſelben, dem Angeklagten. Jn Holland er
hielt Hilbert in einem Monat allein über 83000 Aufträge Auch davon
hat nicht einer realiſiert werden können. Der Prozeß erwies eben,
daß Hilbert es einzig und allein auf die Proviſion abgeſehen hatte.Die Stagtsanwaltſchaſt beantragte mit Rückſicht auf die Gemein

gefährlichkeit des Angeklagten, der verſprochen hatte, holländiſche Kre
dite in das verarmte Deutſchland zu bringen, dafür aber den kredit
bedürftigen Deutſchen unter falſchen Vorſpiegelungen Proviſionen ab
nahm, 4 Jahr Gefängnis und 5 Jahr Ehrverluſt. Der Verteidiger
hielt das Vorgehen des Angeklagten zwar für nahe an der Grenze
des Strafbaren liegend, aber doch nicht für Betrug im Sinne des
Geſetzes Er beantragte deshalb Freiſprechung.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis
ſtrafe von s Jahren und 8 Jahren Ehrverluſt wegen

Scèhh3hteeeeèèS

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
B. K. Die von Jhnen bezeichneten Reparaturen ſind als laufende

Jnſtandsſetzungsarbeiten, welche vom Vermieter auszuführen ſind, an
uſehen. Bei der Renovierung der Küche handelt es ſich überdies umS Schönheitsreparaturen. Falls Sie deren Tragung über
nommen haben, können Sie bekanntlich die geſetzliche Miete um 4 von
Hundert kürzen.

Weiße Wand.
Der Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ hatte geſtern abend einen „großen

Tag“; ein zahlreiches Publikum hatte ſich eingefunden und das
Theater bis auf den letzten Platz gefüllt. Und alle die erſchienen
waren, wurden in ihren Erwartüngen nicht enttäuſcht. Vorgeführt
würde als Hauptzuſtück der 7aktige amerikaniſch-dramatiſche Film
„Die Mädchenhändler von New Yorkt“. Jnhaltlichſchildert der Verfaſſer das dunkle Treiben der Mädchenhändler, die
mit Naffineſſe und einer Skrupelloſigkeit ſondergleichen ihre Opfer
an ſich bringen. Dieſen Verbrechern gegenüber ſind die behördlichen
Organe gezwungen, mit allen modernen Machtmitteln des Geiſtes und
der Technik (Lichtfunk, Telephon, Fahr und Motorrad, Auto, Motor
boot uſw. uſw. zu Leibe zu gehen. Die Ausſtattung des Filins ſowie
die einzelnen Szenen ſind ganz im Stile des Landes der unbegrenzten
Möglichkeiten gehalten: Spannend und ſenſationell. Heiterkeits
ſtürme löſt die 2aktige Groteske „Er heilt eine Mond-
ſüchtige“ mit Harald Lloyd in der Hauptrolle aus. Ferner
läuft noch die „Beulig-Woche“ ſowie die Modenſchau de s
Hauſes Otto Dobkowit.

Das Union Theater bringt ab Freitag wiederum ein Doppel-
Programm Der Uberfall guf die Virginfa- Poſt ein
mit den Verhältniſſen der Farmer und ihrem Daſein bekannt, Wenig
Freude und biel Arbeit iſt das Los dieſer Pioniere der Kultur Jn
der Hauptrolle dieſer intereſſanten Begebenheit zeigt uns Richard
Barthelmeß ein Spiel, über dem trotz aller Leidenſchaft ein Hau
von Schwermut liegt. Der zweite Film „Das Tanz Girl“
bringt den Roman eines kleinen Mädchens, welches trotz ſeiner glän
zenden Erfolge und der verlockendſten Anträge der Jugendliebe treu
bleibt. Eine Handlung, die frei von allen Phraſen iſt und viel Wahr
heit in ſich birgt. Schöne Maſſentanzſzenen erfreuen das Auge des
Zuſchauers. Den Schluß des Programms bildet wie üblich die
Wochenſchau.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Sonntag, 72 Uhr: Das Glöckchen des Eremiten,
Aimsé Maillart.

Montag, 7 Uhr: Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der Wartburg
von R. Wagner.

Komiſche Oper von

Halliſche Konzerte.
Montag den 5. Oktober. Sonnen: Schuberts Winterreiſe.
Dienstag den 6. Oktober. Koczalski: Ehopin- Abend.

Leipzig: Neues Theater.
Sonnabend, 7 Uhr: Die Zauberflöte.
Sonntag, 724 Uhr: Madame Butterfly.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend, 724 Uhr: Die lebende Maske.
Sonntag, 724 Uhr: Die lebende Maske.

W v o
Spez. Arzt Pr. Krug für

u en ar s in

besseres!

das ist das Geheimnis des
großen Erfolges, den Persil
het, und ihm allein verdankt
es seine gewaltige Verbrei-
tung Gewiß, Sie bekommen
häufig etwas angeboten, das S
„ebensö gut oder gar „bes-
ser als Persil* sein soll. Las-
sen Sie sich nicht beirren:
Persil ist das vollkommenste
Waschmittel, das sich den-

ken läßt es gibt nichis

Je te ver Janrenleiclem
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 67 1. Teleph. 6497.

Sonnab. nachm

Zucker ſabtſt Köchodorfa G.

Wir eröffnen die diesjährige Rübenabnahme am

A. D. 4925.Die Rübenverarbeitung beginnt eine Woche ſpäter.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

39 ““0 IIß. 2.30

45 2.15
38 k. 2.75

Peutscher Weindrand-Verschitt

Mordhäuger Pranmwein

Jomaika- um Verschnitt

Patavia-Arab-Verzchnitt 30 ““0 II. 2.85
Kümmel-Lihör, hochfein 30 “0 II. 2.60
(arragona N. 1.50 Malatag 1.80

mit Steuer alles per Liter loſe

eneneen

Henko, Henkel's Wasch- u. Bleich-Soda
d a s Einweichmittel.

Un übertroffen für Wäsche und Hausputz Wllhelm Horn, Leipzig
Johannisplatz 15.

Federbetten
Kinderbettstellen Steppdecken
Chaiselongues Patentmatratzen
Divandecken Polster Auflagen
Auf Wansch auch Teilzahlung ohne Preiserhöhung.

rachtfrei durch ganz Deutschland!
Verlangen Sie umsonst Katalog 39

bolvmet Bekormhetten Cegellschuft
L eip zig, Ranstädter Steinweg 33. D

Arheltsgtlekel und Schuhe
Poallabong Puder
reinigt und enttettet das Haar auf
ipoghenem Wege, macht es locker u.2 Breite Straße 2, am Robmarkt.eicht zu frisieren, verleiht feinen

Oseur Donner, Buchhindermeſgter
Papier Galanterie-, Schreib- u. Leder waren

JamntoffeſmFileG g mit und ohne
Ledersohlen

Holzschuhe, Fllzschuhe
Gegr. 1863. Eigene Fabrikation, daher gut und villig!

Duft. Zu haben in Friseurgeschält.,
Parfümer., Drogerien u. Apotheken

De
Anfertigung sämtlicher Büchereinbände sowie aller
sonstigen Buchbinderarbeiten preisw. gut u schnell.
Lieferung von Metall- u. Kautschukstempeln usw. V

Schuh- und Pantoffelfabrik
Halle a. S., Kl. Ulrichstraße

S Bitte genau auf Nummer O achten.

Baumaterialien.
in Zschöchergen eine

Baumatertallen-Zwelentederlage

Die Niederlage befindet sich im Grundstück des

Herrn Oskar Stein in Zschöchergen.

wur Qualitätsware zu Aussersten Tagespreisen zu liefern

Louis Günther

Meiner geehrten Kundschaft gebe ich hiermit bekannt, dass ich

eingerichtet habe und die gangbarsten Artikel sotort zu haben sind.
Auch Viehtröge aller Art, Krippenschalen u. Pökell ässer lagern dortselbst.

Ich bitte die geehrte Einwohnerschaft von Zschöchergen, sowie
von der nahen und weiteren Vmgegend bei Bedarf recht regen Ge-
brauch zu wachen und werde immer bemüht sein, bei bester Bedienung

Baumaterialien- und Kohlen- Großhandlung

Gegr. 1866. Markranstädt Ziegelstr. 3—-4

De geeodertee Döcht6slBreggeſt
Atelter Forsgeect

Telephon 226 Nesſevbrercg Roßmartkt 3
Porträts Gruppen techniſche Aufnahmen
Als Spezialität: Reizende Kinderſerien

Aufnahmen:
täglich von 8--6 Uhr, Sonntags nur bis 3 Uhr.

5

de beste ſrrartewelße aus
S loharthet.

zu billigsten Preisen.
Kostenanschläge und Beratung durch Sach-
Verständige unverbindlich und Kostenlos.

Landkraffe
n Wskallattonshüro: S

r n n e Be
W. Juhrmann, Seifengeſchäft; Otto Stiebritz, Par
fümerien; Weibgen Ww., Seifengeſchäft; Fr.
Schneider, Seifengeſchäft; Franz Wirth, Seifenfabrik

Fritz Leberl, Burgſtr. 8.e ZDn NeuRöſſen; Franz Müller

Her „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in denſelben nachweisbar den beſten Erfolg,

Wildweſt- Schauſpiel nach einer Novelle von Hergesheimer, macht uns
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Stille Stunde.
Glückskinder.
Wir wiſſen aber, daß denen, die Gott lieben,

alle Dinge zum beſten dienen.
Brief an die Römer 8, 28.

Man redet von „Sonntagskindern“, denen alle möglichen Dinge
gelingen. Sie haben Glück, ihre Hand hat eine kleine Zauberkraft,
ſie haben die ſchönſten Pflanzen, das geſundeſte Vieh, die beſten
Kinder, die lachendſten Augen, die heiterſten Lieder, das munterſte
Leben. Auch Unglück wird von ihnen leicht überwunden nach dem
alten Sprüchlein: Glücklich iſt, wer vergißt, was nicht mehr zu ändern
iſt. Wenn der Tiſch auch einmal ſchmal beſetzt iſt, dann ſitzt bei den
Sonntagskindern doch nicht der Mißmut auf dem fünften Stuhl,
ſondern ſie lächeln in das klare Waſſer hinein, bis es ſchmeckt wie
perlender Wein, und danken für das Brot, bis es ihnen iſt wie Kuchen
von der Tafel eines Fürſten. Sie verklären ihr Leben durch die warme

Freudigkeit, die in ihnen ſelbſt wohnt. Von ihren Bekannten werden
ſie Optimiſten genannt, ſie ſelbſt aber denken wohl an ein Wort vom
alten Dichter Goethe: „Wir Menſchen werden mannigfach geprüft;
wir könnten's nicht vertragen, hätt' uns nicht den heitern Frohſinn

der Natur verliehen.
Dieſe Glückskinder gibt es in allen Ständen des Volkes Es

finden ſich ſelbſt in der größten Armut Leute, deren froher Humor
nicht tot gemacht werden kann. Sogar unter den Gefangenen ſind
Optimiſten, die aus allem, was ihnen begegnet, Lebensluſt ziehen.

Das Glücksgefühl iſt nicht abhängig vom Beſitz. Während Söhne
reichſter Häuſer mißgeſtimmt über die Langweiligkeit des Lebens
klagen, jodeln die Holzknechte von Berg zu Berg, als gäbe es keine

größere Wonne als ihr armes Daſein
Was iſt nun die Quelle dieſer heiteren Stimmung? Es iſt die

Geſundheit, das friſche Rollen des Blutes. Die Lebensfreude iſt eine
natürliche Gottesgabe, und wer ſie hat, der kann nicht dankbar genug
ſein. Wie aber nun, wenn ſie einem Menſchen nicht von vornherein

in die Wiege gelegt worden iſt? Soll er dann finſter, trüb und miß
mutig bleiben Keineswegs. Jhm bietet der chriſtliche Glaube die
Kraft, ſeine Verdüſterung zu überwinden. Wer an Gott glaußt, muß
fröhlich werden. Er hat einen Freund, welcher ewig, allmächtig und
gütig iſt. Durch dieſen Freund iſt er beſchützt, geliebt und gepflegt.
Er weiß ſich ſo unendlich ſicher in ſeiner großen Hand, daß das Sorgen
und das Grämen und ſelbſtgemachten Pein ganz überflüſſig erſcheinen.
Kann denn in aller Welt etwas eintreten, was für Gott zu ſchwer
wäre? Kann Not und Tod ſo groß werden, daß er nicht dennoch
größer bleibt? Weißt du nicht, wie er geholfen hat, wo nichts mehr
zu hoffen war, wie er mit Jeſus und ſeinen Apoſteln geweſen iſt, der

große Troſt aller Betrübten, die große Liebe aller Verlaſſenen Dieſen
Gott haben und kennen und dennoch nicht froh ſein, das paßt nicht
zuſammen.

In unſerem Leben ſind oft die kleinen Unglücke ſchwerer zu tragen,

als die großen. Die täglichen Mißhelligkeiten zerſtören den Frieden
der Gemüter. Ach, ſchaue bei allen ſolchen Störungen der inneren
Harmonie in die Höhe: Gott liebt dich, was willſt du mehr? Er
iſt dein Schatz, dein Erb und Teil, dein Glanz und Freudenlicht, dein
Schirm und Schild, dein Hilf und Heil, ſchafft Rat und läßt dich
nicht. Er hat ſeinen beſten Troſt gerade für dich ausgegoſſen, und für
dich hat er einen Platz in den ewigen Hütten offen gehalten. Genügt

das nicht um die Welk in einem milden Lichte erſcheinen zu laſſen
ſo wie bisweilen abends die Berge beleuchtet ſind, wenn ſte von der

roten Sonne geliebt werden? Dann ſind Abhänge und Schlünde,
Geröll und Heide, dann ſind alle Teile ſchön; denn alle ſind ſie ſonnig.
Die Gotteskinder aber ſchauen in den Klüften und Grüften des
Daſeins den Widerſchein der ewigen Sonne. Sie wiſſen, daß denen,
die Gott lieben, alle Dinge zum beſten dienen.

FSriedrich Naumann f

S.
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Zwiſchen Wellen, Waſſer und Fiſchen.
Mit den Heringsfiſchern in die Nordſee.

„Hiev op!“ Die Dampfwinde rollt an geſtrafften Stahl
troſſen das Netz aus jahrtauſenderfüllter Tiefe.

„Hiev vp! Der Nordwind zürnt durch die Takelage und
pfeift ein grimmig Lied

„Hiev op!“ Giſchtgeſpritzte Wellen rennen ſich verzehrend,
neu erſtehend gegen die Schiffswände.

Jmmer klingt dieſer Ruf voll gelaſſener Bedeutung aus bärtigem
Seemannsmund über das Schiff. Er iſt der Takt, iſt der Stunden
weiſer. Er zerhackt den Tag auf der horizontalweiten Waſſerfläche
in bedeutſame Abſchnitte, er gibt ihnen Krönung und Spannung. Da
iſt keiner, der in der Koje liegt oder die Hände feiern läßt. Selbſt
der Maſchiniſt ſteckt das berußte Geſicht, das vom Weiß des Aug
apfels zuckendes Licht erhält, aus ſeinem Loch und prüft den waſſer
triefenden, ſchuppenblitzenden Netzſteert, wenn er am Seil über die
Reeling rollt, auf Umfang und Jnhalt.

Das iſt die Löſung der Spannung wenn aus dem Steert flitzend
und wippend die Fiſchflut auf das Deck ſtürzt. Heringe, ſilberſchüpig,
und Blaufiſche mit dunklen, weiten Augen, und Haie verzweifacht
zuckend, ungeſchlachte Seeteufel und Rofzungen ſchnappen krampfig
die Mäuler und enden ihr Leben. Zwiſchen ihnen ſchimmern rote
Spinnen und Sterne, kriechen gallertweiche Untiere. Wenn die
Stiefel der Matroſen durch die Maſſen wuchten, dann ziſcht hier
und da aus zerpreßten Kiemen ein pfeifender Schrei der Kreatur,
die aus zaubervoller Tiefe zum Licht und zum Ende kam.

Dann ſchwankt das Netz über die Reeling zu neuem Gleiten über
den Meeresgrund, die Maſchine dampft an, der Fang iſt an Bord.

Wahrlich, es iſt kein veſchauliches Leben, das dieſe Hochſeefiſcher
führen. Ein Tag Land bei Bier und Grog; dann acht Tage, zehn
Tage zwiſchen Waſſer und toten Fiſchen. Der kurze, ſchwere Schlaf
in der Koje dumpf ſtoßen die Kolben der Maſchine ſchweres Ge
ſtöhn auch in der Dunkelheit durch den Schiffsleib iſt erfüllt von
dem Verlangen nach dickem Fang und von dem Verlangen nach dem
Land. Doch kaum betreten die Stiefel den feſten Boden wieder, da
ſockt von neuem die See und der Fiſch und die Fangprämie. Ruhe
tag verlorener Tag.umal, wenn das Ende des Sommers da iſt, das den Hering
in ſchweren Scharen bringt. Das Nest iſt geflickt, die Dampfmaſchine
n Auch der Koch iſt an Bord. Alſo ſtartet der Dampfer zu
glückhafter Fahrt.

Traumhaft verſchleiert bleiben die Dächer von Cuxhaven, die
Kugelbake und die Badehäuſer von Duhnen hinter dem F. D.
„Senator Schäfer“ zurück. Die ſtählerne Bläue des Morgens läßt
den Horizont noch weiter, noch ferner erſcheinen.

Wir haben friſche Fahrt, dazu Tabak genug. Was braucht es
mehr. Das grüne Waſſer der Nordſee quirrlt am Bug hoch, ſchwingt
zurück, und wo die weißen Spritzer niederſinken, da brodelt fein wie
Perlen im Sekt die Luſt in kleinen Blaſen aus dem Waſſer.

Hinker Helgoland ſtreckt ſich die See endlos Das Auge ſucht
vergebens feſten Halt. Der Kapitän gibt den Kurs an, der Matroſe
am Ruder dreht das Rad auf Nord zu Weſt. Dann ſtarren wir ins
Waſſer. Bis einer den „Schwarzen“ über die Reeling ſpuckt und
von Jsland erzählt

Dort hängt der Nordiſche Winter Eisketten in die Takelage, gießt
gefährliche Glätte über das Deck; und der Froſt, der über die einſam
ſtolzen Gletſcher, durch die zerklüfteten Täler mit den armſeligen
Hütten weht, zerſticht Geſicht und Hände. Aber Fiſche gibt es dort!
Welche Maſſen! Der Steert ſchüttet an die fünfzig Korb an Deck.
Kabelfau und Schellfiſch, und Heilbutt zwei Zentner ſchwer. Und
mächtige Grundhate, die garſtig mit dem Schwan ſchlagen Treibt
kein Sturm den Dampfer in das ſchühende Jiord, dann birgt ſein
Bauch in 6 Tagen an die hundertvierzigtauſend Pfund. Wird in
Aberdeen etwas gelöſcht und die Fahrt wei bis dreimal wiederholt,
dann trägt der Fiſcher in dicker Brieftaſche hartverdiente „Prozente“
heim, wenn er nach vierteljähriger Fahrt ſich im Heimathafen auftaut.

Aber manchen ehrlichen Seemann warf die Flut gegen die Ree
ling, daß der VBruſtkaſten knackte, riß die überkommende See von
Bord daß die Schraube ihn erſtückte. Sie haben alle Narben nd S

Riſſe, die Hochſeefiſcher e lFrohgemut fahren wir dem Her g entgegen. Am dritten Tage
in der Frühe läßt der Kapitän das Lot in die Tiefe Es mißt 99

aden. Der Fladengrund iſt erreicht. 350 Seemeilen zurück liegt
elgoland, 90 Seemeilen voraus die engliſche Küſte. Und ſchon taucht

hier und da am Horizont ein e en auf, der gleich uns denu gen abſucht. Jn der Na t dampfte die engliſche Herings
ſiſcherflotte an uns vorüber.

Nun t es Zeit, das Netz zu ſenken. Die eiſerne Winde ächst;
de d ft aus den Ventilen;, langſam geht das Schleppnetz an

n rund.

Nachts ſteigt der Hering, da iſt er ſchwer zu faſſen. Aber wenn
die Helligkeit kommt, oder die Sonne auf dem Waſſer blitzt, dann
geht er tief hinunter zum Schlick, bis ihn das breite
von dem langſam dampfenden Schiff aufſaugt.

Umſchwärmt von ſchreienden Mövenſcharen, zieht der „Bürger
meiſter Schmidt an uns vorüber, er hat eben gehievt und meldet
mit gellender Dampfpfeife ſeinen Fang. Einmal lang, ſiebenmal
kurz alſo ſtebzehn Korb. Wir antworten einmal kurz nichts.

Leiſe wäſcht ein feiner Regen das Deck. Fünf Stunden ſind ver
gangen, ſeit das Netz zum Grund ging. Da erſchallt der erlöſende
Ruf „Hiev op!“ Alle Mann ſind an Bord. Die Stille der weiten
See durchbricht das Duarren der Winde. Schon tauchen n re
Scherbrekter aus dem Waſſer auf und die Glaäskugeln und ein ſilbriger
Schimmer der Schuppen, die von den gefangenen Fiſchen aus dem
Steert kommen. Wie die Beute auf das Deck ſchwa bt, da zählt das
geübte Auge 18 Korb. Nicht übermäßig viel iſt das, aber genug für
den Anfang.

Steuerleute und Matroſen waken mit hohen Stiefeln in der
Maſſe, ſortieren die Heringe in Körbe und ſammeln die Wittlinge.
Die Heringe gehen unbearbeitet auf Eis unter Deck; die großen Tiere
ſchneiden die Matroſen auf und entreißen ihnen die Eingeweide.
Jener Blaufiſch ging noch im Netz auf Raub in ſeinem Magen
re ſich fünf Heringe übereinander; dieſes Rieſentier will nicht
terben; noch als das Meſſer die Lebensorgane aus dem Körper
trennke, zuckt das Herz minutenlang in der Hand des Matroſen.

Wenn braune Matroſenhände die Körbe mit „Gammel“, den
untauglichen Fiſchen, über Bord ſchütten, dann laſſen ſich Schwärme
weißer Möven wie ein Schneefall auf das Waſſer nieder.

Und die Nacht kommt, die ſternloſe Nacht, die knackenden Sturm
auf ihrer Dunkelheit trägt. Mit giſchenden Wogenkämmen rennt die
See an Bald torkelt Steuerbord, bald Backbord auf der Waſſer
e während ſcharfe Spritzer reißend das Deck waſchen ie

ichter der Fiſchdampfer am Horizont verſchlucken die Wellentäler;
und nur wenn ein Schi f hochgeſchleudert wird, glimmt geſpenſtiſch
M end ein gelber Blickpunkt auf. Das zitternde Wuchten der

aſchine wird übertäubt vom qualvollen Wimmern des Windes in
der Takelage.
Nach lichtloſen Nächten und grauen Tagen zieht endlich wieder

ein Morgen in ſamtener Bläue auf. Und die Sonne ſchießt über
die rollende See, daß der Widerſchein in die Augen ſticht. Meer
und Himmel ſtrömen ineinander und klingen mit der Wucht einer
ehernen Symphonie.

Die Fiſcher aber gleichmütig ihren Schwarzen kauend en
das Netz über die Reeling fallen, laſſen die Winde raſſeln, ziehen
den Steert an Deck, ſchlachten die Fiſche. Zwiſchen Maſchine, Brücke
und Neskette rollt ſich ihr Leben ab. Nur zuweilen verſpüren ſie
ein Ziehen unter dem Olrock. Etwa wenn es Sonntag iſt. Dann
nimmt der Matroſe die Ziehharmonika, ſetzt ſich in den ſpärlichen
Sonnenſchein auf die Back und dudelt einen Gaſſenhauer, einen
Marſch oder ein ſanftes Liebeslied. Dieſe profane Muſik des Matro-
wer iſt ein kindlich- zages Hinübergreifen aus Einſamkeit und Weite
er Hochſee in ferne, erſehnte Bezirke lebensbejahender Erdenfreude.

Die wetterzerriſſenen Geſichter ſtraffen ſich, wenn der Bug der
Heimatküſte zuſtrebt, wenn Meile um Meile hinter der Schraube
zurückbleibt Jm Abendglanz taucht Helgoland aus der Nordſee.
Und wie nach Stunden der „Sengkor Schäfer“ die Kugelbake an
teuert, da klingt erwartungsvoll der Sang der Fiſcherbräute aus
en Straßen Curhavens: „Mein Schatz iſt bei der Hecheeee

etz gezogen

H Anekdoten. Anton Kuh lieſt in einer Geſellſchaft Aphorismen
beſt Ein kleiner Dackel, der Dame des Hauſes gehörend, beginnt zu

ellen. aKuh (nervös) „Alſo, wenn der Hund Aphorismen vorlieſt, kann
ich nicht bellen.“

e eProf. Tandler ſpricht über den Geſichtsnerv, den nergus facialis-
Be Kindern legt er knapp unter der Haut bei Erwtiefer. Daher kommt es vor daß es ungeſchiken Hebammen gelingt,

dieſen Nerv Kindern ſchon ber der Geburt zu kähmen Bei Erwachſenen
gehören ſchon Chirurgen dazu.“

2 J

Egon Dietrichſtein, Bekannte heimſuchend, wird vom Haushund
angebellt. Dietrichſtein erſchrickt und traut ſich nicht in die Wohnung.

Aber, Herr Vietrichſtein,“ ſagt der Hausherr, „Hunde, die bellen,
beißen doch nicht.

der Hund das weiß
„Ja, ich weiß das,“ erwidert Dietrichſtein, „aber weiß ich, ob
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Provinz und Nachbarländer.
Sonntagsruhe im Barbier und Friſeurgewerbe.

Halle. Laut Bekanntmachung des Regierungspräſidenten zu
Merſeburg vom 29. v. Mts. Amtsblatt Stück 10, haben die hier an
ſäſſigen ſelbſtändigen Barbiere und Friſeure die Ein
ührung der völligen Sonntagsruhe in ihrem Gewerbe
eſchloſſen. Auf Grund dieſes Beſchluſſes und der einſchlägigen geſetz

lichen Beſtimmungen iſt nunmehr für den Bereich der Stadt Halle die
völlige Sonntagsruhe im Barbier Friſeur-, Perückenmacher- und
Damenfriſeurhandwerk angeordnet mit der Ausnahme, daß den
Meiſtern und ſelbſtändigen Gewerbetreibenden die Ausübung des
Theaterfriſierens geſtattet iſt.

Der Prozeß gegen Landrat Vogl.
4. Verhandlungstag.

f. Torgau. Am vierten e wird die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Als erſter wird der Mitinhaber des Ban guſes
ritz Lamberg in Berlin, Adolf Zachert, vernommen. Dieſer

Zeuge bekundet, daß durch den Geldvermittler n el Ende März
1925 der Antrag der Kreisſparkaſſe Liebenwerda auf Be
Kredits bei ſeiner Firma
Vorſitzenden antwortet der
daß das Geld f

chaffung eines
eſtellt worden iſt. Auf eine Frage des
euge, daß ſeine Firma nicht gewußt habe,

ür ein IJnduſtrieunternehmen beſtimmt war, andern
falls hätte ſie das Geſchäft nicht gemacht.

Es folgt dann die Vernehmung der An geſtellten der Kreis
ſparkaſſe Liebenwerda. Zeuge Wendt, Kaſſierer der Kreisſparkaſſe,
bekundet, daß Wechſel von den gerade Anweſenden, zur Zeichnung be
rechtigten Beamten ausgeſtellt wurden. Er hätte ſich verechtigt ge
fühlt, auch einen Wechſel über eine Million zu unterſchreiben, wenn
die nötige Sicherheit vorhanden geweſen wäre. a

Der nächſte Dre Emil Keßler, war bis zur Amtsenthebung
des Angeklagten Merres Leiter der Sparabteilung und iſt jetzt der
Nachfolger von Merres. Mit Merves hat er acht auf gutem Fuße

eſt
t

anden und ſich oft über ihn beim Landrat beſchwert. Der ZeugegAn an, daß verſchiedentlich Darlehen, die von der Kreisſparkaſſe

ſicht unzuläſſig iſt. Es ſeien eben ſeinerzeit verbotene Geſchäfte
gemacht worden. Er will im Herbſt 1924 dem von der Regierung

Reviſionsbeamten Hertel davon Mitteilung gemacht haben.
erres habe ihm damals geſagt, er ſei froh, daß die Reviſion ſo

ausgefallen ſei.

e wurden nicht durch die Bücher gegangen, was nach ſeiner

Auch dem Vorſtandsmitglied Knopf will der
euge von en verbotenen Geſchäften Mitteilung gemacht haben, ohne
aß on Zieſer Seite eingeſchritken wurde.
F euge Keßler wird dann noch einmal vernommen, um ſich

über das vom Angeklagten BVogl entnommene Sparkaſſenbuch zu
äußern. Landrat Vogl habe ſich das Buch vom Zeugen geben laſſen,
wie der Zeuge annahm, wegen der von der Re. ierung angeordnetenSabungsänderung. In ſechs bis acht Wochen ſollte der e das

über das er eine Quittung empfing, zurückerhalten. Zur Rück
abe ſei es aber nicht gekommen, da der Landrat in Urlaub ging und

kurz darauf das Rügenwalder Geldgeſchäft ruchbar wurde.
Die Verhandlungen werden auf Freitag vertagt.

Die Vernehmung des Fabrikbeſitzers Schmidthals.
Torgau. Als erſter Zeuge wird der Sparkaſſenbuchhalter, der die

Nebenſtelle in PlIeſſa verwaltete, vernommen. Von ihm hat Merres
ſich das zweite Sparkaſſenbuch verſchafft und mit einer Blanko
guittung verſehen laſſen. Der Zeuge ſchildert den Vorgang, der aus
der e e nten bekannt iſt.

an
Werres habe ihm geſagt, er

koquittung für die Hereinnahme eines großengebrauche die

EShevror
in allen Farben, doppelt breit
ter 325 340 295 225
Dopeltge, reine Wolle größt gar
Auswahl in den modernſten Farben 95

85/05 m breiteMeter 5.60 4.35 3.35

für Mäntel, gute tragfähige Qual.
Meter 11.75 10.50 9.75 8.50

S

Größtes S

Der Helsodor.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

7. Fortſetzung. Nachdruck verboten!)
Schließlich bemächtigte ſich Gabrieles eine Art von Halbſchlaf, esmochte e auch die Nachwirkung des Chloroforms ſein, die ſie im

Verein mit der gleitenden und ſchaukelnden Bewegung einſchläferte,
obwohl ein unerträglicher Durſt ſie quälte, bis ein en Still
ſtehen des Autos ſie mit einem Ruck zu völligem Wachſein zurück
brachte, nachdem ſie ſchon vorher das unbeſtimmte Empfinden gehabt,
als ob über ein holpriges Pflaſter gefahren würde. Sie ſah nun den
Khauffeur ſeinen Sitz verlaſſen, dann öffnete er die Tür, zog den
VBorhang vollends vor der Glasſcheibe hinter dem Rückſitz zu und
ſchloß die Tür wieder, ohne ſich irgendwie um Gabriele gekümmert
zu haben, doch hatte ſie trotz der e Abenddämmerung ſehen
können, daß man vor einem Gebäude hielt, das auf einem über dem
Tor angebrachten Schild die Aufſchrift „Garage“ trug.

Die zu ihr dringenden Geräuſche klärten ſie bald über den Grund
des Stillſtehens auf; der Benzinvorrat wurde ergänzt, und damit
war auch das Ende der Fahrt noch nicht erreicht eine Erkenntnis,
c den hilfloſe Lage der armen jungen Frau zur Unerträglichkeit

eigerte.
Nach einm Aufenthalt, der ihr nun in faſt völligem Dunkel be

findlich, endlos erſchien, in Wahrheit kaum eine Viertelſtunde über
ſchritt, ſetzte ſich die Maſchine wieder in Bewgung, und das ſchlechte,
holprige Pflaſter bald hinter ſich laſfend, ging die ſauſende Fahrt auf
glatter, guter Landſtraße weiter weiter, weiter.

Dann wurde es Nacht, kein Licht drang mehr von außen durch
die grünſeidenen Vorhänge der Fenſter, da hielt das Fahrzeug. zum
zweiten Male an, und Gabriele merkte an einem grell aufleuchtenden
Schein, daß die A tylenlampen mit ihrem weißen Licht entzündet
wurden. Nun wurde die von u Sitz entferntere Tür geöffnet,
der Chauffeur eine brennende elektriſche Taſchenlampe in der Hand
ſtieg ein und langte unter dem Rückſttz einen ReiſeEßkorb hervor.

„Wenn Gnädige verſprechen wollen, nicht zu ſ veien, würde ich
mir erlauben, Ihnen eine Erſriſchung zu reichen, obwohl ich hierfür
keinen Auftrag erhalten habe“, ſagte er höflich mit der den Slawen
eigenen harten Ausſprache des Deutſchen „Ubrigens würde das
Schreien auch nichts nützen, denn wir finden uns zur Stunde in
einer ganz menſchenleeren Gegend; es iſt nicht anzunehmen, daß
jemand zu Fuß oder zu Wagen uns entgegen oder nachkommt. Jch
habe hier heißen e in einer Thermosflaſche und belegte Brötchen,
n en ſind gewiß hungrig und durſtig. Wenn Sie alſo ſo gütig

ſein wollen, mir durch Kopfnicken anzudeuten, ſich ruhig zu verhalten
Vabriele nickte nach kurzer Kberlegung, indem ſie ſich klar machte,

daß Schreien in der Tat nichts als eine i
bedeuten würde nicht nur aus dem ihr geſfagten Grunde, ſondern weil

vielmehr fürchtete durch Schreien ihre Selbſtbeherrſchung und ihre
erven zu verlieren Sie hatte ſich aber feſt pergean unter

allen Umſtänden ehe gefaßt zu bleiben, keine Spur von Furcht
zu zeigen, den Kopf zu erhalten.

el Se loſe(Affenhaut) für Mäntel u. Koſtüme, 75 la Qualitäten, neueſte Farben, bis
J in viel. Farb., Ia Qual., reine Wolle

Meter 18.75 1175 975h

pezialhaus am Platze für Herren-, Damen

Hredits, den die preußiſche Seehandlung gewähren wolle Der nächſte
r ein Buchhalter der Kreisſparkaſſe, von dem Merres ſich die

iroſcheckhefte hat aushändigen laſſen, bekundet nichts Weſentliches
Auch er hat ganz

ſeinem Sparkaſſendirektor Glauben geſchenkt.

Es folgt die Vernehmung des Kaufmanns Joſupeit aus Rügen
walde, der einmal das Schmidthalsſche Zweiggeſchäft in Memel be ich
tigt hat und es für weſentlich wertloſer anſah, als Schmidthals es
einſchätzte. Das geſamte Schmidthalsſche Anweſen hat für den Zeugen
Nu viel früher ungünſtiger geſtanden, als es die Offentlichteit inügenwalde gewußt an

Der nächſte Zeuge iſt der
Fabrikbeſttzer Schmidthals

aus Rügenwalde. Er ſchildert zunächſt die Entſtehung, Entwickelung
und den Umfang ſeines Unternehmens, das zur beſten Zeit etwa 250
e und Arbeiter beſchäftigt hat. Verluſte ſind zum erſtenmal
in den letzten Monaten der Jnflation entſtanden. Sie ſehen ſich ver
größert, als nach der Jnſlation die Preiſe enorm ſtiegen und dannWenſo ſtark fielen. Zu gleicher Zeit fügte der Kauferſtreit gegen
Fleiſchkonſerven der Firma einen weiteren Verluſt von etwa 1 Million

ark zu. Um dieſe Verluſte zu decken, iſt dann mit der Aufnahme
von Krediten begonnen worden. Der Kreis Liebenwerda hat zunächſt
im Sommer 1924 150 000 RM. gegen Wechſel gegeben. Spaterhin hat
Merres eine el von 12 Millionen angeboten. Der Zeuge iſt
bereit geweſen, dabei auch einen faulen Wechſel der Luiſenſtädtiſ

ener aftsbank in Kauf zu nehmen. Als ſich die le
vpothek hinzögerte, hat Merres Zwiſchenkredite angeboten, die auf

Wechſelgiro der Kreisſparkaſſe beſchafft werden ſollten. Bedenken
irgendwelcher Art ſind ihm nicht auſgekommen. Als dann der erſte
Wechſel, den Schmidthals erhalten en nicht diskontiert werden
konnte, hat er ſich in Liebenwerda die Summe von dreimal 100 000
Mark in kleineren Wechſeln geben laſſen. Erörtert wird dann die
Frage des dritten Kredites, den die Sparkaſſe Liebenwerda in Höhe von
350 000 Mark an Schmidthals gegeben hat. Damals iſt vom Ange
klagten Merres in Rügenwalde der Vertag getätigt worden, durch
den die Wurſtfabrik weikerhin auf Rechnung und Gefahr des Kreiſes
Liebenwerda lief. Der Zeuge hat den Angeklagten Merves zum Ab-
ſchluß des Vertrages für berechtigt gehalten. Er verneint entſchieden,
jemals den beiden Angeklagten irgendwelche Vorteile verſchafft oder
Proviſion verteilt zu haben. Es iſt einmal die Rede davon geweſen,
daß Merres Generalvertreter von Schmidthals werden ſollte. Das
Darlehn an den Angeklagten Vogl habe er dieſem ganz unabhängig
von den Krediten gegeben.

Jm Anſchluß daran wird der Geſchäftsführer der Firma Schmidt
hals bernommen, der nichts weſentlich Neues ausſagen kann

Den Schluß der heutigen Zeugenvernehmung bildete die des
Bürgermeiſters Floret von Rügenwalde, der über die örtliche Ein
ſtellung zu den ganzen Ereigniſſen ausſagt. Neues ergibt ſich daraus
nicht. Die Schulden des Schmidthals bei der Stadt Rügenwalde be
tragen rund 1 Million Mark.

Sonnabend wird der Regierungspräſident Grützner
vernommen werden.

Zwei tödliche Unfälle.
x Leipzig. Am 29. Sept. nachmittags iſt in Böhlitz-Ehrenberg

beim Schleuſenbau in der neuangelegten Straße Nr. 2 ein 19jähriger
Arbeiter tödlich verunglückt. Er war dort bei den Ausſchachtungs
arbeiten beſchäftigt und hatte, wahrſcheinlich um ſich die Arbeit zu
erleichtern, den feſten Lehmboden an einer Stelle etwa einen Meter
tief unterhöhlt. Plötzlich löſte ſich ein etwa 25 Zentner ſchwerer

ges er Garde
180 cm breit

S S Herren Anzugſtoffe
j gute tragfähige Qual. Meter 14.50

16.50 14.50 10.50 11.75 10.75 850 7.75 5.25

S cS

klappte den Tiſch auf Gabrielens Fenſterſeite auf, hängte die Laterne
an einen Knopf ſeiner Lederjacke, zod ie Handſchuhe aus und begann,
die Riemen des Eßkorbes zu löfen, wobei ihm die große Autobrille,
die ſein Geſicht wie eine Halbmaske verdeckte, hinderlich ſein mochte,
denn er legte ſie ſamt ſeiner Mütze ab und auf den Rückſttz.

Habriele, die ein vortreffliches Phyſiognomiengedächtnis beſaß und
ſeit ihren Kindertagen ihr ausgeſprochenes Talenk zum Bildnismalen
durch hervorragende Lehrer n und ausbilden gedurft, prägte ſich
ewohnheitsmäßig die ihr plößlich enthüllten Züge ihres Entführers,

den ſie wenigſtens dafür zu halten e war, ein. Er war ein
unger, auffallend hübſcher Mann von dunkler Geſichtsfarbe, mit kohlwaren Haar und ebenſolchem, an den Enden zu ſcharfen Spihen

uſammengedrehten, kleinen Schnurrbärtchen; ſeine kleinen ſtechenden,un en Augen waren es, die dem ſonſt ganz angenehmen Geſicht

eine Note verliehen, denn ihr Ausdruck deutete auf Zielſicherheit und
Gexwiſſenloſigkeit:

e n dem Korb ein Mokkatäßchen, die Thermosflaſche und
ein Päckchen mit belegten Broten entnommen und alles auf das
Tiſchchen getan, ſagte er höflich „Pardon“, bevor er die Kapuze von
Gabrieles Kopf zurückſtreifte und dann den im Genick geknüpften
Knoten des Tuches löſte, das ihren Mund ſo peinlich feſt zugebunden
und auch die Atinung durch die Naſe erſchwert hatte.

Von dieſem ſchrecklichen Zwange befreit, atmete ſie tief auf, doch
dauerte es ein ganzes Weilchen, bis ſie imſtande war das Täßchen
heißen Kaffees zu trinken, das der Chauffeur an ihre Lippen hielt.
Der Kaffee war gut und ſtark, er belebte ſie faſt augenblicklich und
löſchte ihren Durſt, aber als der Mann ſie auch noch mit einem auf
eine Gabel geſpickten Sandwich füttern wollte, empfand ſie Eckel vor
feſter Nahrung, und den Kopf abwendend, ſagte ſie: „vBitte,
mehr Kaffee!“

Der Chauffeur erfüllte zwar dieſen Wunſch doch verſicherte er
dabei, es ſei damit nun genug, denn es müſſe für ſpäter auch noch
n übrig bleiben. Die Gnädige täte wirklich veſſer, auch etwas
zu eſſen.

Die Gnöädige mochte aber nicht.
„Wie lange müſſen wir denn noch fahren rief ſie aus. Und

warum haben ſie mich weggeſchleppt? Jch habe Sie in meinem Leben
doch noch nie geſehen!“

„Der Vorzug iſt ganz allein auf meiner Seite“, verſicherte er mit
einer Verbeugung, die hier etwas Groteskes hatte. brigens iſt mir
verboten, mit der Gnädigen zu ſprechen, Frage und Antwort zu ſtehen.
Wenn Gnöädige alſo wirklich nichts eſſen wollen, dann muß ich leider
das Tuch wieder um Jhren Mund knüpfen.

Gott!“ ſtöhnte Gabriele. „Wenn ich Jhnen aber verſpreche,
nicht zu ſchreien

„Bedaure unendlich ich muß tun, wie mir befohlen iſt, werde
aber dafür ſorgen, daß die Atmung weniger beſchwerlich fällt
Vnädi c müſſen alſo geſtätten

„Binden Sie doch wenigſtens meine Füße los; ſie ſind mir ja
ſchon ganz eingeſchlafen“, bat ſie.

Meter 1050 925 775 6.75

e Suur gefl. Beachtung
Um auch der minderbemittelten Bevöl

einkäufen zu geben, reſervier- wir Waren, au

lanſche ſt JSHerren- lſterſoffere b5 mit angewebtem Futter a. Qual. (90 für Sport und Straße, 140 em breit,
Meter 28.00 26.00 24 50 19.00

kerung Gelegenheit zu den nötigen Winter
f welche Anzahlung geleiſtet iſt, 4 Wochen.

und Geidenſtoſfe

„Sehr wohl“, erwiederte der Chauffeur auf dieſes ſtumme n

GErdblock und verſchüttete durch ſeine lehmige, harte Maſſe den
Arbeiter. Dabei wurde er rücklings an einen hinter ihm ſtehenden
eiſernen Förderkaſten des Krans geſchleudert und blieb, gus Mund
und Naſe blutend, liegen. Seine auch an dieſer Stelle arbeitenden
Kollegen, von denen ihn einer kurz vorher gewarnt hatte, befreiten ihn
ſofort aus ſeiner Lage. Ein hinzugerufener Arzt leiſtete ihm die erſte
Hilfe und ordnete ſeine ſofortige Uberführung in das Digkoniſſenhaus
an. Dort iſt der Verunglückte an einem Schädelbruch und
mehreren Rippenbrüchen an demſelben Tage geſtorben.
Fremdes Verſchulden liegt nicht vor.

Am 30. September nachmittags iſt in der Gemeindeziegelei
Gautzſch der Arbeiter Paul Richter tödlich verunglückt. Richter
wollte verſuchen, die Seitenklappe des ſchwer beladenen Laſtkraft
wagens, der im Anfahren begriffen war, noch zu ſchließen. Er wurde
dabei von dieſer Klappe an einen Steineſtapel, an dem das Auto vor
überfuhr, gedrückt. Der ſofort hinzugezogene Arzt ſtellte einen Becken
bruch und andere innere Verletzungen feſt. Er ordnete die ſofortige
überführung in das Krankenhaus St. Jakob an. Dort iſt der Ver
unglückte in der Nacht zum 1. Oktober den Verletzungen erlegen. Er
hinterläßt Frau und 5 Kinder. Die Unterſuchung zur Klärung der
Schuldfrage wurde ſofort eingeleitet.

Kundfunf
Leipzig. Welle 454.

Sonntag, 4. Oktober.
8/80-9 Uhr vormittags: Orgelkonzert aus der Leipziger Univer

ſitätskirche.
9 Uhr vormittags Hans Bredow Schule.
1111,30 Uhr vormittags: 35. Vorleſung über Charakterköpfe aller

Zeiten: Schauſpieler. Prof. Ad. Winds: „Familie Devrient“.
erst Uhr miktags: Morgenfeier für Friedrich Lienhards 60. Ge

urtstag.
4306 Uhr nachmittags Durchgefallene Opern

1. Mozart: Kavatine der Gräfin aus Figaros Hochzeit“.2. Rom Kavatine des Figaro aus „Barbier von Sevilla“,
3. Verdi: Arie der Violetka aus „Traviata“.
4. Bizet: Tererolied gus „Carmen“
5. Wagner: Hallen Arie der Eliſabeth aus „Tannhäuſer“.

8,15 Uhr abends: Hörſpiel: „Der Strom“, Drama in drei Akten von
Max Halbe.

10 Uhr abends: Sportfunkdienſt.

Leipzig. Welle 454.
Montag, 5. Oktober.

Allgemeine Tageseinteilung.
4,30-6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert der Dresdener Rund

funkhauskapelle.
77730 Uhr abends: Vortrag Pfarrer Fröhlich: „Ein Bericht vonder Weltkonferenz in Stocholm

7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Prof. Pandit Tarachand Roy: „Die
indiſche Religion“.

8,15 Uhr abends: Kammermuſikabend:
1. Buſoni: Streichquartett (D Moll), Opus 26.
2. Wilhelm Rettich: Sechs Lieder
3. Tſchaikowſty: Streichquartett Nr. 1 (D- Dur), Opus 11.

Anſchließend: Preſſenachrichten uſw.

Kearrseseegerrss f. Herrenanzüge25 J blau und farbig, Ia Qualität, bis 95
160 em breit Meter 24.50
S 21 09 19.75 18.50 16 50 15.75

DNaescheſter g5in vielen Farben
Meter 4.75 3 75

Hoßfertſtresfess90 größte Auswahl, Ia Qualität
Meter 21.75 19.50 17.50 16.75

15 75 11.75

d Halle a. d. Saale,d 3 S. Große Alrichſtraße 12 und 52

„Die Füße?“ wiederholte er unſicher. „Jawohl, i verſtehe. Nunja, die d könnte man wohl wenigſtens lockern, dabei iſt keine Ge
fahr, ſolange Gnädigſte die Hände nicht bewegen können. Soll gleich
beſorgt werden.“

Jm nächſten Augenblick hatte er auch ſchon das Tuch wieder um
ihren Mund geknüpft, feſt, unbarmherzig feſt, aber immerhin doch ſo,
daß es die Naſe frei ließ, dann trank er ſelbſt noch raſch von dem
Kaffee, ſteckte das Paket mit den Brötchen in die Taſche ſeiner Joppe,
räumte den Korb ein, ſchob ihn unter den Rückſiz, und ſchon dachte
Gabriele, er habe ſein Verſprechen vergeſſen, als er ſich bückte, ihre
Füße auf den Sitz hebend, ſie ſelbſt in eine halbliegende Stellung dar
auf brachte, die Kiſſen unter ihrem Kopf und im Rücken geſchickt und
bequem zurechtrückte und dann, nachdem er r noch die Kapuze wieder
über ihren Kopf gezogen, locherte er die Feſſe ihrer Füße ſoweit, daß
ſie dieſe etwas auseinanderbringen konnte, legte eine
und ſagte:

„So, nun werden Gnädigſte ſich bequemer befinden. Es iſt mir
nicht befohlen worden, Sie unnütz zu quälen, und für ſo etwas habe
de auch gar keine Neigung. Sie können nun ganz ruhig ſchlafen
Servus!“

Womit er, Mütze und Brille aufraffend, verſchwand und die Tür
hinter ſich ſchloß, nachdem er das Fenſter zur Hälfte hinter dem Vor
hang geöffnet, was Gabriele mit einem innerlichen „Gott ſei Dank!
begrüßte. Bald darauf wurde die Maſchine wieder angekurbelt, und
das Auto raſte weiter, weiter, weiter.

Es war ja zweifellos daß Gabrielens Lage ſich durch das Löſender Fußfeſſel nd durch ihre halbliegende Stellung entſchieden gebeſſert,

aber angenehm war ſie darum noch keineswegs. Der ſtarke Kaffee
hatte ihre Lebensgeiſter jedoch weſentlich belebt, hatte ihr durch die
eintönige, ſchaukelnde Bewegung auf den vorzüglichen Federn des
Sitzes eingeſchärftes Denkvermögen geweckt und geſchärft, ſo daß ſie
nun vermochte, klarer über ihr ungewöhnliches Schickſal nachzuſinnen
Sie hatte immer noch keine Angſt, daß „man“, wer immer es auch
ein mochte, vorhatte, ſie zu töten, aber ſie ahnte r Glück nicht,e es Schlimmeres geben kann, als den Tod. Die berzeugung, daß

ſie eines Löſegeldes wegen entführt worden war, wurde immer feſter
in ihr, wenn auch freilich zu dieſer Thebrie das koſtbare Auto, in dem
ſie fortgeſchafft wurde, nicht recht paſſen wollte. Aber konnte das
nicht auch geſtohlen ſein Denn, ſoviel wußte Gabriele auch ſchon
daß die eleganten Diebe und Räuber eine Klaſſe für ſich bilden. Die
ſtechenden, gierigen Augen des Chauffeurs fielen ihr ein, er hatte
geſagt, daß er „im Auftrag“ handelte und dafür gewiß doch bezahlte o Gott, wenn er doch noch einmal käme, ihr zu e oder
zu trinken zu geben, dann mußte er dazu ja ihren Knebel löſen, undwenn ſie ihm an ſagte, er würde das Doppelte deſſen, was ihm für

ihre Entführung verſprochen war, von ihr erhalten, wenn er ſie
wieder heil zu ihrem Mann zurückbrächte, ein Menſch mit ſolchen
Augen war doch ſicherlich der Beſtechung, einem höheren Lohr
zugänglich!

ecke darüber

(Fortſetzung folgt.
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Korruption?
Es iſt in den letzten Monaten außerordentlich viel über Korruption

Barmataffäre mit all
ihren Begleiterſcheinungen gab gewiſſen Kreiſen Veranlaſſung,
Männern des neuen Regimes, die nicht an der alten Schule hervor
gegangen waren, ohne weiteres zu unterſchieben, daß ſie nicht ein
wandfrei gehandelt hätten, mit einem Worte y
Korruption zu erheben. Der Fall Barmat als ſolcher, die Frage
ob und inwieweit die Gebrüder Barmat nicht einwandfreie Geſchäfte
getrieben haben, iſt in den letzten Monaten und Wochen ſehr ſtark
in den Hintergrund getreten. Die e in den parlamen-
tariſchen Unterſuchungsausſchüſſen ergaben allmählich das Bild, daß den n. ws tet ver nung
auch in der preußiſchen Juſtiz nicht alles ſo war und iſt, wie es ſein en iſt, wird von keinem vernünftigen
müßte. Jn den Mittelpunkt dieſer Erörkerungen wurden die Gerichts Wert Im Kreiſe naſſeſſoren Caſpary und Kuß mann geſtellt, die bei der Einkeitung Werk zu ſtören. Jm Kreiſe Gifhorn Hannover in dem noch große
der Verfahren gegen Barmat, Kutiſker uſw. als Staatsanwaltsver
treter fungiert hatten. Dieſe noch recht jugendlichen Aſſeſſoren haben

geſchrieben und geſprochen worden. Die

ein Auftreten an den Tag. gelegt, das auf alle
anmuten muß. Während man bei den Verhandlungen des Unter

den Vorwurf der

lang geſtattete, ihre Machenſ

Nee Welfen
gegen die Hedland-Kultivierung.

Daß die Kultivierung der Odlandflächen eine der wichtigſten Auf
punkte aus anſieht.Menſchen veſtrikten. Die an es Moment ausgeſchaltet werden, was den
anlaſſung gegeben hat irgend eine Gefahr für ſich zu wittern. DiePeichsregierung iſt ſich der Tragweite eines Weſtpat
Sie hat insbeſondere die Auswirkungen einer derartigen Abmachung
ſoweit ſie ſich auf das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Rußland

ca 5000 Morgen ichrig gelegener Fachen geplurt ber die erſtrecken. Nach allen Seiten hin wohl erwogen. Insbeſondere ſcheint

arteileidenſchaft aber bekommt es fextig, auch dieſes vaterländiſche

Flächen der Kultivierung harren,
waltung auf Grund des ſog. Damp

Fälle höchſt vedenklich eines ekwa 13 000 Morgen großen Ge

hat die preußiſche Landeskulturver
pfluggeſehes die Entwäſſerung
ietes und die Kultivierung von

vorgehenden Angreifern war, der Anonymität es ihnen eine Zeit ſ neues wenn man feſtſtellt, daß der Aufenthalt Tſchitſcherins doch
aften ungeſtraft zu inſzenieren. Dieſes immerhin ein nicht zu unterſchätzent itiſch TſchieErgebnis der Verhandlungen des preußiſchen Unterſuchungsausſchuſſes e in u e e en e e e

des Landtages wird hoffentlich dazu führen, daß man in Zukunft in anderer Gelegenheit mit dem deutſchen Außenminiſter Streſemann
e en e nicht junge und unerfahrene Aſſeſſoren eingehende Beratungen gepflogen. Dieſe Art der perſönlichen Aus

i läßt. f

tſcherin hat nicht nur bei den oſſigiellen Empfängen, ſondern auch bei

ſprache zwiſchen den beiden führenden Staatsmännern iſt gerade des
halb zu begrüßen weil durch ſie weit eher manche Mißverſtandniſſe
und falſche Auffaſſung beigelegt werden können, als durch amtliche Er
klärungen oder gar durch weitſchweifige Noten. Der Reichsaußen
miniſter wird Herrn Tſchitſcherin über die Notwendigkeiten des poli
tiſchen Handelns in dieſem Augenblick für Deutſchland hinreichend
aufgeklärt haben. Es iſt für die Ruſſen ſchließlich auch einmal gut,
die Lage ſo dargeſtellt zu erhalten, wie ſie ſich vom deutſchen Stand

ber gerade dadurch dürfte um ver der
uſſen bisher Ver

tes voll bewußt

ſuchungsausſchuſſes den Eindruck hatte, daß der Aſſeſſor Caſpary die bisherigen, nach h Syſtem e Kultivierung an auch heute wieder notwendig den Ruſſen ins Gedächtnis rück
armloſere Natur und vielleicht mehr der Geſchobene war, konnte anderen Stellen der 5l dem Verhalten en er ausrufen: Der Himmel be und auch die bis jetzt ſchon durchgeführte Kultivierung von etwa 1750

wahre jeden Staatsbürger vor einem ſolchen Staatsanwalksvertreter! veEs ſei nur an einem Beiſpiel erwieſen: Mit Betonung erklärte der Weiſe gegen die Durchführung des Unternehmens geheht Der
Aſſeſſor Kußmann vor Gericht, er habe den früheren Reichsminiſter landbund insbeſondere hat alles mögliche auf die
Hbfle drei Tage lang vernommen; das Urteil über Höfle ſei bei und leider dabei die Unterſtüßung des Aba. Bieſter, der als Welfe

Schon dieſe der Wirtſchaftspartei angehört, gefunden. Auf die Freunde des Unter
Außerung allein beweiſt, daß der Herr Aſſeſſor völlig die Aufgaben nehmens wurde ein ſolcher Terror ausgeübt daß ſogar die landbe
verkannt hat, die ein Staatsanwalt zu erfüllen hat. Iſt es nicht ein dürftigen Arbeiter aus den Nachbarorten es nicht wagen, für ihre

Barmat und anderen kleinen Odlandsflächen die Kultivierun
Angelegenheiten, welche die e de geradezu aufwühlten, einem Dieſe peinliche Angeleg

ei den Verhandlungen des e en ſchuß des Preußiſchen
Unterſuchungsausſchuſſes von dem Vorſitzenden, dem der Deut i t
Volkspartei angehörenden Abgeordneten Profeſſor Dr. Leidig, keiten in den W
Zwangsmaßnahmen angedroht werden mußten, falls er ſein unange
meſſenes Verhalten vor dem Landtagsausſchuß fortſetzen würde.
Außerordentlich bedenklich mutet aber vor allem die Feſtſtellung an,
daß zwei deutſchnationale Perſönlichkeiten, darunter der Reichstags en S
abgeordnete Leopold ein Nachrichtenbürv e aben, deſſen glaublich, in welcherHerr Kußmann zu geſtört, ſogar e bedroht worden ſind. Der demokratiſche Abg.

usführungen des Regierungsvertreters noch durch
weiteres Material ergänzen, wobei beſonders die Mitteilung, daß die

Herr Kußmann hat kleinen Leute in Groß Oſingen kaum noch
gegen das Juſtiz Briefen von ihren Kultivierungswünſchen etwas niederzuſchreiben, im

Ausſchuß großes Aufſehen erregte.
Wenn auch leider die Forderungen der Hannoverſchen Landwirt

ſchaftskammer, die unter dein Kennwort „Kultivierung vom Hofe aus“
dem natürlichen Gange der Kultivierung nur Schwierigkeiten bereiten,

anden, ſo muß dennoch als erfreu
egierung gebucht werden. Obgleich
nicht ganz zufrieden geben werden,

ürftige und einſichtige Landvolk mehr
ann wird man über die Einwendungen und

Störungen von welfiſcher Seite zur Tagesordnung übergehen, die

ihm infolge dieſer Vernehmung geſprochen geweſen.

trauriges Zeichen, daß die Unterſuchung in der

Manne anvertraut war, dem

Inhaber Knoll eine Tätigkeit ausübte, von
geben mußte, daß ſie nicht einwandfrei war. Und derſelbe Herr Kuß
man hat ſeinem Freunde Knoll Akten, alſo Amtsgeheimniſſe, zur Ver
fügung geſtellt zur journaliſtiſchen Verwertung.
ferner einen geradezu unglaublichen Kampf
miniſterium in Szene geſetzt, und er hat das mit einer Geſte zuge
geben, aus der hervorging, daß er darauf ſehr ſtolz iſt. Es haben ſich
alſo tatſächlich vedenkliche Erſcheinungen gezeigt, nämlich bei Ver
kretern der Staatsanwaltſchaft, vor allem bei Herrn Kußmann, der
es ſich zum Hauptziel geſeht hat, ſeine Stellung politiſch gegen den
jetzigen verfaſſungsmäßigen Staat auszuwerten. aGerechterweiſe muß aber noch folgendes geſagt werden. Die maß ſich die Kulkivierungsgegner
ebenden Jnſtanzen haben inſofern indirekt Schuld an dieſem Vor n nunmehr doch das lanun weil ſie mit der Führung der ſogenannten Skandalaffäre

junge Aſſeſſoren betraut haben. Es muß in dieſem Zuſammenhange eilt t
noch einmal der Fall Höfle angeſchnitten werden. Wer das zweifel- a neuerdings für ihre Parteileidenſchaft die ſchöne Formel geſunden
hafte Vergnügen gehabt hat, zwei Tage lang im preußiſchen Landtage haben „Eine preußiſche Regierung werden wir nie unterſtüßenl“
das Auftreten des Herrn Kußmann zu bevbachten, der kann ſich ſehr
ut vorſtellen, daß Miniſter Höfle zweifellos nach einer dreitägigenerveheun durch dieſen Herrn Kußmann bereits ſeeliſch und körper

lich zuſammengebrochen ſein muß. Es iſt geradezu unbegreiflich, daß
man bei einer ſo wichtigen Angelegenheit nicht von vornherein die
Führung der Vorunterſuchung in die Hände erfahrener und geſetzterHaft gelegt hat. Das das nicht geſchehen

iſt, muß allerdings r e e l e e ri eitere Aufgabe der Juſtizverwaltung wi e i Volk es Aue e en re een, ob nicht noch mehr Tſchitſcherin, m Warſchau und Berlin hängt offenkundig mit der
her Kußmanns vorhanden ſind. Nicht mit Unrecht wird in einer Befürchtung der

Vertreter der Staatsanwalt

er
eincke konnte die

ut bekommen.

viel geſchadet, päiſchen Nationen, ins

rovinz ausgezeichnete

zu beantragen.
rzlich im Landwirtſchaftsaus

andtages zur Sprache. Auch hier bemüht ſich

in größeren Umfange Annahme
er Erfolg die Feſtigkeit der

Deutſchland Rußland und Polen.
Die deutſche Jnitiative zu der Debatte über den Sicherheitspakt,

die im Laufe der Zeit ſo poſitive Ergebniſſe gezeitigt hat, daß nunmehr
die Miniſter der beteiligten Stagten in Loca g
werden, iſt von Anfang an in Rußland mit einigem Mißtrauen be verzeichnen hatten
wertet worden. Die Reiſe des ruſſiſchen Volkskommiſſars des Außern,

uſſen zuſammen der weſtliche Sicherheitsbakt könne

rgebniſſe erzielt haben

em Gebiet geleiſtet

wagen, in geſchloſſenen

Verwicklungen ſein.

en daß von einer künſtigen praktiſchen Wirkungsloſigkeit des
e e m rn e e de kann. Di Jrage ſie den Namen Dr. Luthers oder irgend eines anderen deutſchenMorgen guten Exſolg verſpricht, wird dennoch in gerädezu e Politikers, wird niemals darin len daß ſie zu einer A

m a Rußland mißbraucht wird. Selbſtverſtändlich erhält das
eutſche Reich bei der künftigen weltpolitiſchen Entwicklung eine Auf

gabe von ungeheueren Ausmaßen zugewieſen. Und dieſe Aufgabe er
füllen, heißt weder ausſchließlich
vrientieren. Deutſchlands Stärke liegt für die Zukunft in der Auf
rechterhaltung ſeiner Neutralität begründet. Das ſollte auch das
diplomatiſche Rußland beruhigen. Nicht umſonſt hat man ſich au
deutſcher Seite ſo ſcharf gegen den Artikel 16 des Völkerbundsſtatut

J ſewandt. Nicht umſonſt hat gerade Deutſchland eine beſon eren wiederum Abg. Bieſter, der Kultipierung alle eneen Schwierig raten de n e nen es e e

Die Reichsregierung,

nach Weſten noch nach Oſten zu

Lage der Dinge
eg zu legen, und fand dabei bedauerlicherweiſe auch käme ja überh, marſchdie Unterſtützung des Abg. Stendel von der Deutſchen rn e e n er Verr e r de re ne

Miniſterialdtrekkor Arkicus vertrat aber mit Feſtigkeit den Kultivie
rungsplan und man kann es ihm nicht verdenken, wenn er dabei ſeinem
gepreſten Herzen in ſehr deutlicher Weiſe Luft machte Es iſt kaum

Herr Tſchitſcherin kann alſo ganz beruhigt ſeine
Kur in Wiesbaden antreten.

de en de eine r e n in e ho T. außer acht laſſen dürfen, nämlich die Verhandlungen, die Herr ieiſe die an dem Projekt beteiligten Peamten Keherin in Warſchan mit ſeinem polniſchen Kollegen geführt hat. Wir
ſind nicht der Meinung, daß dort nur eine ziemlich platoniſche Erörte
rung des künftig ruſſiſch polniſchen Verhältniſſes ſtattgefunden hat.
Im Gegenteil es will uns
Sowjetpreſſe zur Genüge hervor), daß man von
guf eine Anderung der bisherigen Beziehungen mit Polen hinarbeitet.
Hierauf gilt es, das Augenmerk zu lenken. Es darf nicht dahin
kömmen, daß die britiſche Regierung ihr Ziel erreicht, durch eine
engere Verbindung zwiſchen dem rer erne Staaten eine Kon

entration im nahen und fernen Oſten her
alle könnte für Deutſchland eine böſe Situation entſtehen, die nur

dadurch verhindert werden kann, daß man der engliſchen Politik in
dieſer Hinſicht die Spitze abbricht und Deutſchland bewußt die Rolle
des Verbindüngsmannes vom Weſten nach dem Oſten erringt. Nur
auf dieſe Weiſe können auch die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Polen einer en r entgegengeführt werden. Der Weſtpakt muß
die Baſis werden, auf der ſi
drf nicht die Veranla

einen (und das geht gerade aus derPNetan aus bewußt

eizuführen. Jn dieſem

er ſich die Völker wieder zuſammenfinden, er
ſſung zu neuen europäiſchen und weltpolitiſchen

I. Ein wirkſames Enffektungemittel
dabei unſchädliches Entfettungsmittel urteilen Arzte wie folgt: „Es dürfte

Locarno zuſammenktreten Sie intereſſieren, daß ich bei meiner n Kur ca. 30 Pfund Abnahme 43
vhabe mich aber

keinerlei Schädigung geſpürt. Dr. med. A. in W.
wichtsabnahmne( in den erſten Wochen) von A Pfund konſtatieren. Patient
fühlt ſich wohler als früher. Dr. med. M. in G

ervorragend wohl gefühlt, a
Ich konnte eine Ge

Nachdem ſich die

parteiamtlichen Auslaſſung des Zentrums ch Der Barmat der Beginn einer ehe Weſtkorientierung der großen eurv- erſte erſte Sendung als erfolgreich en Med. Rat Dr. P. in L.
be dem Anſehen des deutſchen Volkes unend h ſchde n er ten rer eine Korruption vorgetäuſcht offiziell heißt, daß der r

wurde, die weniger bei den ſtaatlichen Organen als bei den geſchickt Erledigung privater Angelegenheiten in Berlin weilt, ſagt man nichts

eſondere aber Deutſchland ſein i es Gutachten ſind Auszüge der Originale.
ußenminiſter der vowjetunion ledigli

Jeder Korpulente oder hierzu
zur Veranlagte unternehme eine Kur mit den echten TolubaKernen, die in den

Apotheken zu haben ſind. Beſtandteile auf der Packung.

he e ebringen. Jeden Groſchen vernaſchte er und
gab Keinem etwas ab. Einſt hatte er ein
mal ein großes Stück Torte aus der Speiſe
kammer gemauſt. Damit ſchlich er ſich auf
den Hof, um es dort zu verzehren. Kaum

n a er

4. Scherzrätſel von Lieschen Maederrr

Sag mir, wie heißt der, der beißt,
wenn man ihn gebiſſen hat?
Und macht hinterdrein t ſatt
Walter Schuppan! ein Silbenrätſel

iſt zu ſchwer, da zu viele Worte darin vor

9

Wochenzet trug für anſere Kleinen

Nr. 34 4925
aber ſah ihn der Hahn, ſo rief er den Hennen kommen, die die Kinder nicht kennen.

zu: „Kiek, er is hiel“ Da kamen ſie ge
rannt und bettelten: „Gib, gib ein Stück

9
9
9Besloage ges egfeberer ges KorreſpondentHerausgeber: F. Gü land und M Buchhe imAuflöſungen der Rätſel aus Nr. 32.

chen!“ und die Enten ſchnatkerten: „Wat, Silbenrätſel: 1. Auge, 2. Urſula, 3. Sonne, J
4. Taler, 5. Roſe; 6. Albert, 7. Lindwurm,wat hat er?“ Aber Fritzchen ſagte ſich:

„Selber eſſen macht fett!“ Er ſtopfte ſich
beide Backen zum Platzen voll und gab
weder Hähnchen, e noch d
einziges Krümchen ab. So ein Geizhals!

Walter Klöß.
Wer will ſich die Zunge

zerbrechen?
Laut leſenDer dicke, dicke Diener trug die dicke, dicke

Dame durch den dicken, dicken Dreck. Da dankte
die dicke, dicke Dame dem dicken, dicken Diener,
daß der dicke, dicke Diener die dicke, dicke Dame
durch den dicken, dicken Dreck trug.

Meiſter Müller, mahle mir mal meine
Mehe Mehl. Meine Mutter muß mir Mehl
muß machen.

Jn Ulm, um Ulm und um Ulm herum unken

e e ehe diſchers Fritze fängt friſche Fiſche.e Schneeſchipper ſchippen ſieben Schip

pen Schnee.
Der Kottbuſer Poſtkutſcher putzt den Kott

buſer Poſtkutſchwagen.
Meine Merſeburger Muhme mag mir

Merſeburger Matzkuchen machen.

Nüſſe zum knacken.
T e e von Lore Dumke:

Wild.J

Bibliſcher Name.
z Gerät zum Turnen und

3 Springen.4. Mädchenname.

2. Kapſelxätſel von Lore Dumke: Jedem der
J nachfolgenden 8 Wörter iſt eine Silbe zu
entnehmen, woraus der Anfang eines be
Lannken Ledes entſteht (ohne Rückſicht auf
die Silbenteilung der Wörter ſelbſt):
Salvmo, Oſterwieck, Stranddiſtel, Hildes
heim, Bierkaltſchale, Jngeborg, Worbis,
Ladentür.

3 Silbenrätſel, eingeſandt von Annita Walther.
Aus den Buchſtaben und Silben: but, dorf,
S e, ei, gen, holz, Her, li, mi, ne rei, rin,
ſcheu, ter, thü ſind 6 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und Endbuchſtaben, von oben nach
unten geleſen, ein freudiges Ereignis für
Schulkinder ergeben.

Ort im Regierungsbezirk Merſeburg,
2. weibl. Vorname, 8. Vogel, 4. Teil einer
Molkerei, 5. Gebäude, 6. deutſcher Staat.

4

8. Jda, 9. Eiche, 10. Nachtigall.
2. Viſitenkartenrätſel: Lehrer.
3. Der Mond.
4. Umſtellrätſel: 1. Richard, Armband,

3. Berlin, 4. Exnfried, 5. Schillex, 6. ren
7. Geige, 8. Elbe, 9. Tulpe, 10. Ankelika.

Jm e e befanden ſich 2 Fehlerbei Nr. 1 war ſtatt „ich“ üh gedruckt worden
und bei 10 Akengailk ſtatt „Agenailk“. FalſcheEinſendungen in dieſem Räthe ſind deshalb

nicht als ungültig erklärt worden.

Richtige r ſandten ein: No. 31.Walter n 1), Ruth u. Heinz Garau J
Eliſabet ünzel (1), Aunita Walther
Marie Pilſing äte Welſchke (1), Erika
Roſt (1), Gerda Paulwitz (7).

Nr. 32: Ruth u. Heinz Garau (2), Walter
Kloß (2), Lore Dumke (6), Erna Stürze (1),
Karl Horn h Lieſelotte Schinke Vera
Bannow (1), Marie Grumbach [1), LieſelotteWalde (9), Rudolf Müller (6), Kurt Müller (1).

Nicht vollſtändige oder teilweiſe falſche
angen ſandten ein. Kurt Emſel, Heinz

e Lieschen Maeder, Annita Walther
r. 32).

e

Anttworten
aus der Hutzelmann-Klauſe.

Eliſe Maurer! Was Du da von der
Turnſtunde ſchreibſt, könnte auch jedes andere
Mädchen geſchrieben haben, das dabei war.
Du mußt einmal etwas Beſonderes ſchreiben,
was Du ganz allein erlebt haſt. Vielleicht
wie mal beim Turnen etwas paſſiert iſt, oder
warum Dir der und der Reigen der liebſte iſt.
Alſo laß nur nicht nach und ſchicke mir bald
wieder etwas.

Willy Hämmerling! Ja, ſpare nur
den Taler in Eurer Schulſparkaſſe. Vielleicht
macht er Dir dann ſpäter noch mal Freude.

Die Zeitangaben in Deiner Geſchichte wollen
die anderen Kinder gar nicht wiſſen. Jch habe
ſie geſtrichen, weil das ſonſt wie ein Polizei
bericht klingt, wo die Zeitangaben ſehr nötig
ſind. Es wäre ſchön, wenn Du in Deiner
Geſchichte nicht von allerlei erzählſt, ſondern
mal von einem kleinen Erlebnis, das Dir be
ſonders wichtig iſt.

Gilbhard.
GoldRegen! Es war ein ganz ſtiller

Denen der Himmel ſo klarblau wie aus
riſtallglas, durchſponnen von ſilbernenFäden. Altweke ſonen Von allen

Bäumen rieſelt lautlos und geheimnisvoll
Blättchen auf Blättchen zur Erde. Akazien
blättchen, klein und weich und goldgelb. Jch
gehe, wie durch ein Zaubermärchen. Wer
wirft den gelben Reichtum mit unſichtbaren
Händen auf uns nieder. Kinder haſchen
lachend nach den fliegenden Dingern. Die
Straße iſt wie mit einem Deppich belegt.

Warum legen alle Bäume jetzt ihr lichtes
grünes Kleid ab? O, das wißt ihr alle und
ſagt: Sie wollen nun ſchlafen gehen, für dielange harte Winterszeit. So ſagen die

Dichter Ja, wenn die Bäume wie die
Menſchen denken könnten. Es ſind aber
Bäume, da muß die Sache wohl noch ein
bißchen anders ſein. Und wenn man her
ausbekommen will, warum eigentlich die
Blätter abfallen, da muß man daran denken,

wozu die Blätter überhaupt da ſind, und
an den Saft, der in dem Stamm hochſteigt

und an die ganz zarten weißen Würzelchen
in der Erde und an die kalte Nachtluft und
den wenigen Sonnenſchein. Und wenn ihr
euch das alles überlegt, dann müßt ihr zu
letzt ſagen, ja, da müſſen ja die Blätter ab

ſterben
Gilbhard nannte man früher den Oktober

ich brauche wohl nicht zu ſagen warum,
ſeht durchs Fenſter, jeder Buſch wirds euch
erzählen Und wer den Gilbhard in ſeiner
ganzen Schönheit ſehen will, der wandere
jetzt durchs Saaletal oder die Unſtrut hin
auf oder die Wethau und ſehe ſich die
Berghänge an. Oktober iſt eigentlich ein
recht ſchlechter Name für den Monat, denn
erſtens denkt ſich niemand etwas bei dem
Wort Gilbhard iſt da viel beſſer aber
dann ſtimmt der Name auch gar nicht.
Oktober heißt nämlich der Achte. Der

nachgezählt hat, der weiß, daß das nicht
ſtimmt. So nannten die alten Römer den
Monat, bei denen ſtimmte es natürlich, da
ſie das Jahr im März anfingen, nicht wie
wir am 1. Januar.

Als ich neulich aus der Schule karm,
hielten da plötzlich ein paar kleine Mädchen
die Hände über den Weg und ſagten: Halt!

bitte nicht tottretenl“ Was war dent
da? Eine ganz gelbe dicke Raupe kroch
über den Weg. Sie konnte kaum noch
kriechen, ſo dick war ſte. Wo will ſie denn
hin? Sie will auch ins Winterquartier!
Jn einer warmen geſchützten Ecke wird ſie
ſich einſpinnen und die harte Zeit ver
ſchlafen. Beobachtet einmal die Fröſche
und die Eidechſen, die Schlangen, die Käfer
und Spinnen, wie ſie ſich alle verkriechen
vor dem böſen Winter. Wer nicht verreiſen
kann, wie die vornehmen Herren Vögel,
muß ſich ſo behelfen, und wer das nicht tut,
der muß ſich ſein warmes Bett zurecht
machen und ſeine Speiſekammer vollktragen,
wie der Hamſter und das Etchhörnchen,
denn alle wiſſen, nun kommen böſe Tage.
Wie gur, daß ihr zu Hauſe einen warmen
Ofen habt und einen vollen Keller. Ja,
wenn Vater und Mutter nicht ſo ſorgten!

Wer ſich den ſchlafenden Baum ſchon ein
mal richtig angeſehen hat, der bemerkt bald,
daß er nicht ganz tot iſt. Beobachtet nur
einmal die zarten Knoſpen, wie ſie ſich
ducken im Winter und wie ſie ſich bei jedem
warmen Sonnenſtrahl regen. Der junge
Frühling guckt ſchon jetzt an allen Ecken
heraus und liſpelt ganz leiſe:

Bald kehr ich wieder
O nur ein Weilchen,
und blaue Lieder,
duften die Veilchen.

Herbſt.
(Gedicht von Johannes Trojan.)

Rot wird das Laub am wilden Wein,
die Luft geht ſchon ſo herbſtlich kühl
Das Eichhorn ſagt „Jett fahr ich ein;
ſchon loſe ſitzt die Nuß am Stiel.“
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Monat im Jahre! Wer ſchon einmal



e

gewinnt, der ſollte auch im Endkampf die erſte Chance haben.
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Auf nach Leipzig!
Das Silberjubiläum des Deutſchen Fußballbundes.

Der Auftakt zum Silberjubiläum des Deutſchen Fußballbundes
iſt in grandioſer Weiſe erfolgt. Jm prächtigen Feſtſaal des Neuen
Rathauſes hat der Oberbürgermeiſter der Lindenſtadt am Donnerstag
die Vertreter der Sportvereine empfangen und eine Huldigung für
den geſamten Sport dargebracht. Am Vormittag iſt die Sportaus-

ſtellung in der Techniſchen Meſſe eröffnet worden. Geſtern hat die
Bundestagung im Neuen Rathaus begonnen.

Unter dem Altersvorſitz von Max Neumann Berlin, nahm
die Verſammlung die ſatzungsmäßigen Neu w ahl vor, die raſch voll
zogen wurde. Sie ergaben folgende Neu bezw. Wiederbe
ſetzung der Bundesämder:

1. Vorſitzender Linnemann- Berlin.
2. Vorſitzender Rechtsanwalt Schmidt Hannovers Geſchäfts

führender Vorſitzender Stadtrat BlaſchkeKiel.
Als Beifitzer des erweiterten Bundesvorſtandes wur

den beſtätigt für Mitteldeutſchland Hädicke (Stellvertr. W. Hoff
mann Merſeburg.

Jn den Jugendausſchuß wurde für Mitteldeutſchland
Pfarrer Lin z gewählt.

Zum Ort der nächſten Bundestagung 1926 wurde mit
ſtarker Mehrheit Kaſſel beſtimmt.

Der Sonnabend und Sonntag Nachmittag ſind den

Kämpfen um den Bundespokal
vorbehalten.

Uns Mitteldeutſche intereſſiert natürlich in erſter Linie das
Schickſal unſerer Vertretung. Man kann ohne üÜberheblichkeit
behaupten, daß die Ausſichten der Mitteldeutſchen bei geſchickter und
nachdrücklicher Anwendung ihrer Trümpfe in dieſem Jahre günſtiger
ſind denn je, da ſie nach ſeinem Siege über Norddeutſchland noch durch
Paulſen verſtärkt iſt. Für den Südoſten ſtellt Breslau das Mann
ſchaftsgerippe, das Forſt, Beuthen und Kottbus nur ergänzen. Die
grünweiße Vertretung erſcheint zweifellos ſtärker.

Zur gleichen Stunde ſteigt in der Feſtſtadt Leipzig das ſportlich
ungleich wertvollere Treffen. Süddeutſchland und Berlin
ſtanden ſich ſchon einmal in den PokalEndrunde gegenüber, wobei der
Süden nach dramatiſchem Verlauf 6:5 gewann Während ſeitdem
aber Berlin immer mehr in den Hintergrund trat, galt Süddeutſchland

nach wie vor als führender Landesverband im Fußball. Die letzte
Zeit brachte in der Reichshauptſtadt gewaltige Wandlungen zum

Beſſeren.
Süddeutſchland erſcheint mit der bewährten Nürnberg Fürther

Kombination auf dem Plan, ſtellt alſo das faktiſch ſtärkſte Rüſtzeug
der Gegenwart; Berlin wählte als Grundſtock die Tennis-Boruſſia,
zu dem ſich von der Viktoria, Wacker 04 und BSV., 92 noch erſte
Kräfte geſellen. Man kann dieſen Zweikampf in Anbetracht ſeiner
hochklaſſigen Beſetzung getroſt als Vorentſcheidung anſehen. Wer ihn

Wir

Dem Sperling geht's e r er ſpeiſt
den ganzen Tag, bald hier, bald dort kleine Brücke, die dar ſt
h n n et e Arie die barhber ſitrte war ſhonGut, daß fe fort Gut, l terte ſehr morſch und als die Maus mit dem

Jm Garten um den Roſenſtrauch,
da klingt ganz anders das Gered!

s wird ſo trüb, ſo ſtill und öd.

Das Bienchen flog doch ſonſt ſo flink

(Turnen- Sport G
glauben, daß den Süddeutſchen trotz größter Gegenanſtrengungen
Berlins auch diesmal der große Wurf gelingen wird, und alſo im

Endſpiel Mitteldeutſchland auf Süddeutſchland ſtoßen
wird. Die beiden Mannſchaften werden vorausſichtlich wie folgt in
den Kampf gehen.

Süddeutſchland: Stuhlfaut
Müller oppHagen Kalb SchmidtAuer Franz Seiderer Leinberger Aſcherl

Salomon Paulſen Gedlich Schmidt TeichgräberCBC. VfB. DSC. Spv. Leipz. FortungKretzſchmar Köhler Berthold
Gutsmuts DSC. DSC.T wel GloxinBrandenburg Dresden

Mitteldeutſchland: Kagemann
Halle 96

Dem Saalegau wurde die Ehre zuteil, den Torwart für die
mitteldeutſche Elf zu ſtellen. Der famoſe 96er hatte ſchon einen Haupt
anteil an unſerem Siege über Norddeutſchland; er genießt allſeitiges
Vertrauen. Sein Antipode iſt kein geringerer als Stuhlfaut, der
Torhüter der deutſchen Ländermannſchaft. Jedes Wort über ſeine
Qualität wie überhaupt über die ſüddeutſche Mannſchaft erübrigt ſich.
Sie ſowohl als auch die Mitteldeutſchen haben ihre derzeitige Form
in den Vorrundenſpielen überzeugend unter Beweis geſtellt.

t

Das Jugendtreffen am 4. Oktober.
Am Sonntag iſt nun auch der Tag herangekommen, an dem ſich

die mitteldeutſche Jugend anläßlich der 25 jährigen Jubelfeier
des Deutſchen Fußballbundes in Leipzig ein Stelldichein gibt. Aus
allen Gegenden unſeres MBV. kommen unſere Jungen voller Freude
herbeigeeilt, um dieſen Tag feſtlich zu begehen. Sie werden den Tag
von Leipzig als bleibendes Vermächtnis mitnehmen und hineintragen
in alle Gaue unſeres Vaterlandes. Sie wollen in ernſter Feier derer
gedenken, die nicht mehr unter uns weilen, die zu ihrer Zeit ihr
Beſtes gaben und damit den Grundſtein zur heutigen Höhe legten.
Sie wollen den noch Fernſtehenden ein Bild davon zeichnen, daß der
Sport gegenwärtig eine Grundlage iſt, auf der ſich Männer aller
Stände unſeres Volkes zuſammenfinden in dem einen gemeinſamen

iel der körperlichen Ertüchtigung. Der grüne Raſen muß zu einem
Symbol der Treue und Freundſchaft werden. Er muß die jungen
Menſchen aus dem Getriebe des Alltags herausreißen und ihm ſein
Menſchentum, zur Achtung gegeneinander, zurückrufen. Unſere
Jugend ſoll auch einen Einblick tun durch Wort und Bild in die
Möglichkeiten des ſportlichen Lebens, wie dieſelben Geſetze und Regeln,
ſener täglich gelehrt werden, das große Uhrwerk der Bewegung dar

ellen.
Die Beteiligung der Jugend in unſerem Saalegau iſt über

Erwarten zahlreich ausgefallen. Über 1200 werden am Sonntag
vormittag im Sonderzüg nach Leipzig befördert. Zu dem Junioren-
ſpiel zwiſchen Mitteldeutſchland und Berlin ſtellt der
Gau die Spieler Keinath (Wacker), Hartmann (Sportfr.) und
Herrfurth (96). Die Ausarbeitung der Organiſativn in Ver
bindung mit dem Meßamt in Leipzig, bietet die Gewähr für eine
reibungsloſe Abwicklung. Der einzige unklare Punkt bliebe die Ver

ihrer ſchweren Laſt über einen Bach. Die

ſchweren Sack darüber keuchte, brach ſie zu
ſamm. v Maus ſtürzte in den Bach.

icht- r Jn ihrer Not ſchrie ſie aus Leibeskräftenin Blümchen ſpricht „Merkt ihr's nicht auch um Hilfe. Da hörte die graue Maus ihr

Rufen und kam herbeigeſtürzt. Aber ſie

einbarung mit dem Wettergott, die hoffentlich zur Zufriedenheit er
Beteiligten eingehalten wird. R. D.
ccccechcqAannczeg5S
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ſetzten ſich daneben.

Neſte hocken und ſich

Die Verbandsſpiele
für morgen wurden, wie wir bereits meldeten, ſämtlich ab geſetzt,
um allen Spielern Gelegenheit zu geben, an den Jubiläumsfſeierlich
keiten des DFB. in Leipzig teilzunehmen. Wie wir erfahren, iſt die
Beſetzung der von Halle nach Leipsig fahrenden Sonderzüge ſtark, die
Beteiligüng gewaltig.

Gänzlich aber ruht der Spielbetrieb im Gau auch morgen nicht.
Jn Merſeburg kommt der lange geplante Wettkampf zwiſchen der

LigaReſerve des VfL. Merſeburg und dem 1pklaſſigen
Sportverein Ammendorf 1910

auf dem Sportplatz am Augarten zum Austrag, eine Begegnung, die
in Anbetracht der Klaſſenkonkurrenz und der gegenwärtig in großer
r befindlichen Kontrahenten anregenden Sport verſpricht und ſich
icher auch zu einem heißen Kampf auswachſen wird, deſſen Ausgang

ſchwer vorauszuſehen iſt. Jmübrigen folgt auch die Merſe
burger e r de ziemlich geſchloſſen demRufe nach Leipzig.

Unſer Gaumeiſter Wacker kommt einer Einladung nach
Aſſchersleben nach, wo die Askanig anläßlich ihrer Jubiläums-
feſtlichkeiten größere Wettbewerbe veranſtaltet. Wacker wird es mit
e Mannſchaft nicht allzu ſchwer haben, dort die Oberhand zu

ehalten.

Aus aller Welt.
Der Rächer ſeiner Ehre.
Mord am beſten Freund.

Wegen Mordes ſtand dieſer Tage vor dem Schwurgericht J in
Moabit der Bäcker Otto Vogel. Der Angeklagte hatte am 19. Juli
ſeinen beſten Freund den Gärtner Franz Kummerow, erſchoſſen
Kummerow war, als er keine Arbeit hatte, von dem Angeklagten auf
genommen worden und hatte ein Jahr unentgeltich bei ihm gelebt
Durch verſchiedene Vorfälle ſchloß Vogel auf Beziehungen zwiſchen
ſeiner Frau und ſeinem Freunde und wies ihn aus ſeiner Wohnung.

Dadurch ſei es nun ſo führte der Angeklagte vor Gericht zu
ſeiner Rechtfertigung aus zu Streitigkeiten zwiſchen ihm und ſeiner
n gekommen in deren Verlauf die Frau die Wohnung r

abe. Er habe nun dem Zerſtörer ſeiner Ehe einen Denkzettel geben
wollen und ſich einen Revolver gekauft. Tatſächlich hat er dann am
19. Juli Kummerow aufgeſucht und vier Schüſſe auf ihn abgegeben,
von denen einer Kummerow in den Kopf traf und den Tod herbei
führte. Der Angeklagte blieb dabei, daß er einen Mord nicht geplant
habe. Jn der Beweisaufnahme bekundete die Frau des Angeklagten,
daß ſie von Kummerow vergewaltigt worden ſei und aus Furcht
darguf noch zweimal ſeine Annäherungen geduldet hat. Das Schwur-
gericht T ſchloß ſich den Ausführungen des Verteidigers an und
dem Angeklagten, daß er dem Schänder ſeiner Familienehre nur einen
Denkzettel habe erteilen wollen. Es verurteilte ihn wegen Körper
verleßung mit Todeserfolg und unbefugten Waffenbeſitzes zu einem
Jahr und einem Monat Gefängnis unter Anrechnung von zwei
Monaten Unterſuchungshaft. Der Haftbefehl wurde aufgehoben und
Vogel aus der Haft entlaſſen

er e e
WAerſere werehrl. Bezteher

bitten wir höflichſt, um unſeren Trägern un
nötige Gänge zu erſparen, die Quittung
S den neuen Monat gleich beim erſtmaligen

orzeigen einzulöſen. Die Aushändigung des
Betrages wolle man jedoch, zur Vermeidung
von Differenzen, nur gegen die vorgedruckte
Quittung vornehmen. Dieſe iſt gut auf
zubewahren, damit ſie bei ev. Rückfragen zur

Hand iſt.

Merſebrerger Korreſpondenst

ließ etwas fallen. Sie gehören alſo nicht ſo bringt er einen großen großen Korh
zu den Vögeln, die ihr Neſt beſchmutzen. voll Blumen mit, die ſtreut er ins Tal und
Das Neſt wurde bald zu eng. Die Alten rings auf die Höhen. Dann ſieht alles

Nach wieder zwei wunderſchön aus, und der Rieſe ſetzt ſich hin
Wochen war das Neſt leer. Die Jungen auf den Götterſitz über der Saale, mit den
waren flügge. Sie wollten nicht länger im Beinen reicht er unten ans Waſſer und lacht

Neſthocker nennen über das ganze Geſicht. Aber lange kann er
laſſen. Sie wollten nun mit durch die Luft da nicht ſitzen, da kommt ſchon der andere.

bei uns umher wo iſt es nun
Weiß eines was vom Schmetterling?
der hatt' ſonſt hier ſo viel zu tun.

Ein zweites ſagt: „Eh' man's gedacht
kommt ſchon die Nacht und weilt ſo lang.
Wie lieblich war doch einſt die Nacht!
Nun iſt ſie gar unheimlich bang.

Wie muß man warten morgens früh,
bis daß die Sonn' guckt übern Zaun!

ch und ganz anders wärmte ſie,
als ſie noch gern uns mochte ſchaun!“

Ein drittes drauf: „Mir ſinkt der Mut,
der Morgentau, der iſt ſo kalt!“
Die Spinne ſagt: „Es wird noch gut!
Ach, wenn's nur würd! Und würd's nur bald!

Nur einmal noch ſo, wie es war.
Nur ein paar ſonn'ge Tage noch!
?s wird nicht mehr viel ich ſeh es klar;
und leben, leben möcht man doch!“

e

Die graue und die ſchwarze
Mans

Die graue und die ſchwarze Maus ſind
zuſammen auf den Haſelberg gegangen, um
Nüſſe zu ſuchen. Die graue Maus war
eifrig bei der Arbeit und hat auch viel ge
funden, einen ganzen Sack voll ſchöne
hraune und goldgelbe Nüſſe. Die ſchwarze
aber hat kein Glück gehabt, ſte hat auch
unter jeden Buſch und jedes Blatt geguckt,
aber nur wenig gefunden, und ſie wurde
ſehr neidiſch, als ſie ſah, wie voll das Säck
lein der grauen Maus war.

Als es Mittagszeit war, ſetzten ſie ſich
unter einen Buſch und aßen ihr Brot, und
weil die Sonne ſo ſchön warm ſchien, legten
e ſich beide in das weiche Moos, um ein
ittagsſchläfchen zu halten. Aber die

ſchwarze Maus konnte vor Neid nicht
ſchlafen, und als ſie merkte, daß die Kame
radin feſt ſchlief, ſchlich ſie unter die Baum
wurzel, wo das volle Nußſäckchen ſtand,
nahm es auf den Rücken und ſchleppte es
Jeiſe fort. Sie wollte es in der Nähe in
einem Hamſterloch verſtecken, das leer war,
und dann ſich wieder hinlegen und tun, als
ob ſie feſt ſchliefe. Sie mußte aber mit

kam zu ſpät, die ſchwarze Maus war ſchon
ertrunken. Da hat ſie ſie herausgezogen
und das Nußſäckchen auch. Nun hat ſie
ſich aus ein paar Brettern ein Wägelchen
gezimmert und hat die tote Maus darauf
gelegt und das Säckchen hinten auf. Am
Wege ſaßen gerade zwei Grillen in der
Sonne, die hat ſie gebeten und die haben
ihr den Wagen nach Hauſe gezogen.
Dann hat ſie die ſchwarze Maus begraben
und das Nußſäcklein in ihre Wohnung ge

bracht. Jhre Kinder haben ſich gefreut und
den ganzen Winter ſchöne braune, ſüße
Nüſſe geknabbert.
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Eine Bevbachtung in
den Sommer-Ferien.

Als ich bei meinem Onkel in den Kuh
e kam, ſah ich, wie ein Schwalbenpaar
ein Neſt baute. Fortwährend kamen die
Schwälbchen abwechſelnd und brachten im
Schnabel Bauſtoff. Es waren Klümpchen
aus Schlamm, Pferdehaare, Grashälmchen
und Federn. Wie ein Maurer klebten ſie
Schicht um Schicht übereinander. Jch hätte
gerne gewußt, wo ſie das alles holten und
verfolgte darum ihren Flug. Aber pfeil-
ſchnell waren ſte um die Ecke. Zufällig ſah
ich dann ein Schwälbchen auf der Straße an
der Goſſe Schlamm aufnehmen und fort
fliegen. Dort war alſo die Stelle.

Am andern Tag ſah ich mit Staunen, daß
das Neſt ſchon fertig war. Jch beſuchte es
täglich. Bald ſaß eins von dem Paar
dauernd darin. Es brütete alſo. Nach un
gefähr zwei Wochen hörte ich ein leiſes
Piepen. Gerne hätte ich einmal hineinge
ſchaut, um die Jungen zu ſehen. Doch ich
konnte nicht hin. Da hatten nämlich die
Kühe die Leiter umgeſtoßen. Bald ſteckten
die Kleinen das Schnäbelchen zum Neſt her
aus. Das waren fünf richtige Gelbſchnäbel.
Die Alten flogen wieder fleißig aus und
brachten Futter. Da gab es aber jedesmal
Sperrmäuler, ein Ziſchen und ein Piepen.
Einmal drehte ſich ein Kleines um, hielt
den Schwanzſtumpf zum Neſt heraus und

ſegeln und ſelbſt ihre Nahrung haſchen.
Jetzt ſitzen ſte mit auf den Leitungsdrähten
und laſſen ſich von der weiten Reiſe nach
dem Süden erzählen.

Siegfried Frohne.
c

Aus den Ferien.
Jn der dritten Ferienwoche erhielt meine

Mutter ein Telegramm von meiner Tante
aus Hornburg: „Sofort kommen!“ Jch
freute mich ſehr, daß ich mitreiſen konnte.
Schnell wurde der Koffer gepackt. Wir
fuhren noch die Nacht kurz vor 1 Uhr ab.
Jn Halle hatten wir 3 Stunden Aufent
halt. Wir gingen in den Warteraum. Jch
war todmüde, legte mich auf die Bank und
ſchlief feſt. Dann weckte mich meine Mutter,
denn unſer Zug fuhr bald ab. Jch war noch
ganz ſchlaftrunken und wurde erſt munter,
als wir ſchon im Zuge ſaßen. Wir fuhren
über Halberſtadt, Waſſerleben nach Horn
burg in meine Heimat. Jn Oſterwiek
hatten wir nochmal 324 Stunden Aufent
halt und kamen dann glücklich in Hornburg
an. Das war eine lange Reiſe. Meine
Tante erwartete uns ſchon. Am Abend
legten“ wir uns früh zu Bett. Am andern
Morgen mußte ich mit meinem kleinen
Vetter in die Kinderſchule. Dort ging es
luſtig her. Wir machten allerlei Spiele
und mußten auch turnen. Zum Miktag
eſſen gingen wir wieder nach Hauſe.

Gleich nach dem Eſſen ſchickte uns meine
Mutter wieder fort zur Kinderſchule. Die
ganz Kleinen mußten erſt ſchlafen, und die
andern gingen in den Garten und ſpielten
im Sand. Als wir abends nach Hauſe
kamen, war bei meiner Tante ein kleiner
Junge angekommen. Die Freude war groß.

Willy Hämmerling.

Die vier Weltrieſen.
Vier Rieſen gehen immer durch die Welk,

aber niemand kann ſie ſehen. Sie laufen
einer hinter dem anderen her und kommen
auch nach Merſeburg und Naumburg und
durch alle Dörfer. Wenn der erſte kommt,

e

Der erſte nimmt ſeinen Korb auf und geht
weiter. Der zweite hat einen großen Ofen
mit, den ſtellt er mitten auf die Berge. Nie
mand kann ihn ſehen, aber merken tut jeder,
wie heiß es wird. Das Korn wird gelb und
trocken und der Wein an den Bergen blau
und gelb. Aber da kommt ſchon der dritte
und ſagt: Guten Tag, ich bin der Herbſt.
Da nimmt der zweite ſeinen Ofen und geht
fort. Der Herbſt macht rechte Wirtſchaft im
Tal. Er löſcht alle Kerzen aus und reißt
den ſchönen Blumengarten des Frühlings
ein, und von den Bäumen ſchüttelt er das
Laub, und die roten Apfel kullern da
zwiſchen. Da kommt ſchon der vierte mit
einer großen weißen Decke und deckt alles zu
und ſagt: Nun ſchlafe aus, du müde Erde.
Der Herbſt geht fort. Und der Winter ſitzt
auf dem Berge und wacht und raucht ſeine
große Pfeife dabei, daß das ganze Tal voll
Rauch iſt. So wartet er, bis der Frühling
wieder kommt.

r

Beim Baden.
Geſtern dachte ich: „Na, heute will ich

einmal wieder baden. Das Wetter iſt ſchön.“
Nicht lange darauf kam auch ein Freund
von mir. Er ſagte: „Komm, Otto, wir
baden!“ Jch ſagte zu ihm: „Jch komme
jetzt auch gleich, zieh dich derweilen aus.“
Jch ging zu meiner Mutter und ſagte: „Jch
bade.“ Sie ſagte: „Meinethalben.“ Dann
zog ich mich aus. Vor mir war einer mit
einem Autoreifen geſchwommen. Zu dem
ſagte ich: „Gib'n mir mal“. Er gab ihn
mir, und ich ging damit ins Waſſer. Jch
nahm den Reifen um meinen Bauch und
fing an zu ſchwimmen. Da merkte ich, daß
ich damit viel beſſer ſchwimmen konnte, als
ohne Autoreifen. So bin ich im Waſſer
Auto gefahren.

Otto Böhme, 11 Jahre.

Fritz.
Der kleine Fritz machte ſeinen Eltern

vielen Arger, denn ſie konnten ihn weder
im Guten noch im Böſen vom Naſchen ab
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wie verlobt, mit ihm!“

Sie ſchlug

Sonnabend 3. Oktober 1925

e r

Eleonorg Lindhoff
Ein Wiener Theaterroman von
Elly Eberhardt-Staerck.

Copyrigth by Greiner Comp., Berlin W. 30.
16. Fortſetzung.

„Jch weiß recht wohl, was ich von dir verlangel“ begann Hans
von neuem mit etwas ſtacender Stimme. Ich weiß, es iſt nicht recht
von mir gehandelt ich fühle das und leide darunter! Aber glaube
mir ich ſchwöre es dir bei allem, was mix heilig iſt ich habe
gegen dieſe Leidenſchaft gekämpft. Jch habe Exika gemieden, wo ich
nur konnte. Umſonſt! Meine Liebe war ſtärker als ich, meine und
ihre Liebel! Nun haben wir uns gefunden und nun kann nur der
Tod v wieder voneinander reißen.“

„Hans!“
Verzweifelt und abwehrend kam es über Eleondrens Lippen. Er

aber bat mit weicher Stimme:
ingig ja, Eleonorg ſegne unſern Bund und mache uns beide

glücklich!
Flehend blickte er zu ihr empor
Sie aber wandte ſich ab und der Ausdruck ihres Geſichts wurde

plötzlich hart. Mit, einer fremden, kalten Stimme antwortete e
„Was du wünſcheſt, das kann und wird niemals geſchehen. Jch

habe Ertkas Hand dem Grafen Mellingen zugeſagt. Sie iſt ſo gut

„Nein!“ ſchrie Hans auf. „Unmöglich! Dieſem Schürzenjäger,
dieſem herzloſen Menſchen, ſie, die ſüße, holde, junge Mädchenblüte!
Eleonora, das kann dein Ernſt nicht ſein!“

Seine Augen ſchimmerten feucht, ſeine Stimme zitterte vor Er
vregung.

Mit eiſiger Ruhe fuhr Elepnora fort:
„Der Graf hat mein Jawort und Erika wird mir hoffentlich nicht

widerſprechen.“
„Erika? Jn den Tod wird ſie tauſendmal lieber gehen, als in ein

erzwungenes Ehejoch, ich kenne meine Erjkal“ rief Hans impulſiv.
Eleonora zuckte zuſammen. Sie fühlte, wie er Erika liebte, wie er

ihr vertraute, wie er an ſie und ihre Liebe glaubte und das ſchmerzte
ihre gekränkte Eitelkeit. Verzweifelt kämpfte ſie gegen den Sturm von
Empfindungen in ihrer Seele dann ſagte ſie ſcheinbar ruhig:

„Wir wollen Erika ſelbſt fragen.“
Sie klingelte: „Migzi, bitten Sie Fräulein Erika herüber.“

Ich glaube, das gnädige Fräulein iſt nicht zu Hauſe,“ anwortete
izi.

„Nicht zu Hauſe?“
„Siet hat vor ungefähr drei Stunden ziemlich haſtig das Haus

verlaſſen. Jch ſah es vom Hüchenfenſter aus. Ich glaube nicht, daß
ſie inzwiſchen zurückgekehrt iſt.“

„Jch werde ſelbſt nachſehen,“ ſagte Eleonora erregt und ging in
Erikas Zimmer.

Es fiel ihr ſofort auf, daß das Zimmer ſo un ordentlich gusſah
das war ſie doch von Erika gar nicht gewöhnt. Die Schranktüre
war halb offen und auf dem Tiſche lag das loſe Deckblatt eines Buches

oder war es ein Bild
Eleonora griff mit der Hand danach. Plötzlich weiteten ſich ihre

Augen ſie murmelte einige unverſtändliche Worte und ſank dann
phnmächtig zu Boden. Hans, der ihr gefolgt wax, eilte beſorgt hinzu.

t „Um Gottes willen, Eleonvra, was iſt dir? rief er in größter
Krrgung
Da bemerkte er das Bild, das ihren Händen entglitten war. Er
hob es vom Boden auf und las mit zitternder Stimme:

„Jch will meiner Mutter nicht im Wege ſtehen!“
„Exika! Meine Erika!“ ſtöhnte er auf und hielt ſich an der Tiſch

kante feſt. „Sie hat ſich betrogen geglaubt, von mixr, der ſie ſo
glühend liebt, deſſen einziger Gedanke bei Tag und Nacht nur ſie iſt!
Geflohen iſt ſie, in der Stunde, in der ich um ſie warb in die
dunkle, kalte Winternacht hinaus geflohen! Großer Gott wohin

Halb wahnſinnig ſtürzte er zum Telephon: „Vielleicht iſt ſie bei
Doktor Bremer!“

In dieſem Augenblick trat Mizi ins Zimmer; erſchrocken blieb
ſie an der Türe ſtehen, als ſie den verzweifelten Ausdruck im Geſicht
von Hans erblickte.

„Was iſt denn geſchehen ſtammelte ſie.
„Jhre Herrin iſt ohnmächtig; bemühen Sie ſich um ſie!“ antwortete

Hans tonlos.
Dann rief er Doktor Bremer an.

„Er iſt in der Klinik!“ lautete die Antwort.
Verzweifelt läutete Dous die Klinik an. Umſonſt!„Der Herr Doktor iſt im Operationsſaal und kann unmöglich ab

berufen werden. Bitte, haben Sie die Güte, in einer halben Stunde
wieder anzurufen!“ antwortete eine Frauenſtimme am Telephon.

Mutlos ließ er den Hörer ſinken und ging zu Eleonora hinüber.
gerade die Augen auf und blickte ihn völlig geiſtes

abweſend an.

Die Frau am Fenſter
v Skizze von Mela Eſcherich, Wiesbaden.

„Nein,“ ſagte die Frau am Fenſter, „dieſer Straßenkehrer! So
was iſt noch nicht dageweſen. Jetzt ſehe ich ihm den ganzen Vormittag
zu. Wie der ſchaufelt! Zwiſch
man einen Strumpf ſtricken! In ſo einem Vormittag ſchaufle idoch die ganze Straße bis zum Markt hinunter ſauber. Nun n

doch nur einmal her,“ rief ſie ihrer Tochter zu, „wie der Mann
ſchaufelt!“

e Tochter ſaß am anderen Fenſter und tippte Schreibmaſchine
ie ſagte ab und zu: „Ja, ja,“ ohne ſich in ihrer Arbeit zu

unterbrechen.
Denn die Schreibmaſchine hatte die wunderbare Eigenſchaft, die

ganze kleine Familie zu ernähren; aber es war, wie bei den Glücks
len in den Märchen, eine Bedingung dabei: ſie durfte nicht lange

ſtilleſtehen.

Nein,“ ſagte die Frau am Fenſter, „dieſer Straßenkehrer! Jetztwird es mir warum er nicht e ten e n
immer nur eine Handvoll auf die Schaufel! Nur ſo eine Handvoll!
Nein, bitte komm doch einmal her und ſieh, wie der Mann ſchaufelt!“

Die Tochter hob ein wenig den Kopf.
„Nein, Du mußt hierher kommen.
S ja,“ ſagte die Tochter und tippte weiter.
Nein, das mußt Du ſehen. Jch bitte Dich! So eine Faulheit!Da hört wirklich alles auf. Dieſe Bewegungen, wie er die Saie

anſetzt, und ſchiebt und hebt und Herxrgott,
er er ganze Dreck wieder herunter! Nein, ſo komm doch her,

e doch nicht wichtig,“ ſagte die Tochter.
Du biſt au on, wie der da drunten. Zu faul zum Aufſtehen Es iſt nichts anderes als daß Du zu faul zum Aufſtehen biſ

„Sei doch ein bißchen ſtill. Jch muß es am Vormittag noch ab
liefern,“ ſagte die Tochter, vhne aufzuſehen.

Die Schreibmaſchine ratterte wie ein Eilzug.
Die Frau am Fenſter war ein bißchen ſtill
Nach dreieinhalb Minuten lachte ſie laut auf.
„Nein, ſo etwas! Jetzt hat er es von der i wieder her

unterfallen laſſen! Das iſt doch wirklich dem Magiſtrat das Geld
geſtohlen. Und wer kann's zahlen Wir dürfen uns ſchinden und
äbhetzen. Jch hätte gute Luſt, eine Anzeige zu machen.

Die Schreibmaſchine ratterte immer eiliger.
„Biſt Du noch nicht bald fertig? Es iſt kaum mehr zum An

re d en n deren t nur nwaru u den ganzen lieben Tag an der Schrei ine ſitzt?“„Aber Mutter wir leben doch davon. rn meine ſis

„So?“ ſagte die Frau am Fenſter. „Womöglich noch Vorwürfeu u ren re W e a ich emich einſchränken! einetwegen brau u nicht„Aber Mutter, wofür bin ich denn da?“ e n rer
„Meinetwegen nicht. Wenn Dir das bißchen Tippen zu viel iſt,

dann laß es doch. Jch kann mich einſchränken.“

e cher

en jedem Heben der Schaufel könnte

S

usl

„Eleonora, wir haben ſie in den Tod getrieben!“ ſchluchzte er ver
zweifelt auf und warf ſich zu ihren Füßen nieder

„Jch danke Jhnen, meine Herren. Schweſter ſchaffen Sie die
Patientin in das Klaſſenzimmer!“ ſagte Dr. Bremer im großen

Hperationsſaal der Frauenklinik, während er den weißen Operationskittel auszog und i die ſehnigen Hände wuſch.
„Jſt noch etwas von Bedeutung, Schweſter? Wie geht es der

mittags operierten Patientin
den Herr Doktor, ſie ſchläft ruhig. Auch ſonſt iſt nichts vor

gefallen!„Jch danke Jhnen, gute Nacht! Gute Nacht, meine Herrenl“
„Gute Nacht, Herr Doktorl“
„Guten Abend, Schweſter! Iſt etwas vorgefallen
„Ja, Herr Doktor wurden vorhin dringend am Telephon gewünſcht,

aber da der Herr Doktor gerade eine Operativn hatte, ſo ſagte ich,
der Herr möchte noch einmal anrufen.“

„Danke!“
„Und dann, Herr Doktor hatten wir eben eine neue Aufnahme

ein junges Mädchen anſcheinend leblos. Sie wurde geräde ins
Aufnahmezimmer gebracht.

„Danke!“
Jm Aufnahmezimmer hatte der Aſſiſtenzarzt Dr. Hofer Dienſt.

Zwei Männer brachten auf einer Bahre, in dunkle Pferdedecken
gehüllt, ein ſcheinbar lebloſes Weſen.
von dem Antlitz zurück.

Er erſchrak.
Bleich wie der Tod, mit lege Augen, das dunkle naſſe

Haar feſt an die Schläfen geklebt, die Lippen bläulich gefärbt, lag
da ein junges zarkes Menſchenkind.
Plößlich beſann er ſich. Hatte er dieſes Geſicht nicht ſchon
irgendwo geſehen

Es würde ihm unheimlich zu Mute.
„Ach, Unſinn! Eine zufällige Ahnlichkeit! Es iſt doch ganz

ausgeſchloſſen Wie käme die in dieſem Zuſtande hieher?“ beruhigte
er ſich ſelbſt und trat auf die beiden Männer zu, die beſcheiden neben
der Bahre ſtanden.
e

Du!
Schließe mir die Augen beide
Mit den lieben Händen zu!
Geht doch alles, was ich leide,
Unter deiner Hand zur Ruh.
Und wie leiſe ſich der Schmerz
Woell um Welle ſchlafen leget,
Wie der letzte Schlag ſich reget,
Fülleſt du mein ganzes Herz.

Theodor Storm.
e

„Nun, wo habt Jhr ſie gefunden
p dere mit erzwungenem Hochdeutſch, begann der Altere von

eiden:
Ja, Herr Doktor, wir ſein halt da mein Brüder und ich

mit einer Fuhre Bretter durch die „Auen“ g'fahren, hinüber zur

herrichten und
„Ja, ja, nur zur Sache!“ unterbrach ihn der Arzt ungeduldig

Sommer immer die Schinakeln ſind, da hören wir e erufen Wir ſchau'n halt hin und ſehn grad, wie eine Frauensperſon
ins Eis einbricht. Alſo: Wir vom Wagen herunter und hingrennt.
Da war ſie aber auch ſchon verſchwunden, nur der Hut da is nebenan
am Eis gelegen.“

Er reichte dem Arzt den Hut und fuhr fort:

wieder auſtaucht, ziehen wir ſie halt übers Brett ans Ufer. Sie

es mir zu viel iſt
Na, wer ſonſt? Man hört es heraus.“
Die Schreibmaſchine ſchwieg. Die Arbeit war fertig. Die Tochter

ſtand auf und paäckte ſie eilig zuſammen. Es war höchſte Zeit, ſie ab
zuliefern. Dann einkaufen. Dann kochen. Nachmittags wieder tippen.
Jm Hinausgehen hörte ſie noch, wie die Mutter, die wieder am Fenſter
ſtand, en e rief:

„Nein, dieſer Straßenkehrer!“ S
Der Straßenkehrer war mit ſeiner Arbeit fertig und ging zum

Mittageſſen.
„Die da droben,“ ſagte er im Vorübergehen zu ſich, „tät auch

beſſer, was zu ſchaffen, als den ganzen Tag inir zuzugucken.“

Skizze von See L und.
Jch habe mein Kontor im dritten Stock und mein Freund Richard

Lerch auf der gegenüberliegenden Seite im zweiten Stock. Ohne mich
anzuſtrengen, kann ich mit einem Blick alles ſehen, was in dem Kontor
meines Freundes vorfällt.

Das kat ich auch vor einigen Tagen. Rein zufällig Jch bin
neugierig. Aber was ſah ich? Meine Feder vermag das gar

nicht zu ſchildern. Ja, mein achtbarer Freund Richard Lerch, der verheiratet iſt und drei ſchulpflichtige Kinder hat, ſaß in ſeinem Kontor
mit ſeiner Stenotypiſtin auf dem Schoß und es ſchien, als ob ſie es
ganz gemütlich hätten.

Jch bin nun immer ein Mann mit ſtrengen moraliſchen Prin
zipien geweſen. Selbſt habe ich nur einmal eine Dame auf dem
Schoß gehabt (das war in einer überfüllten S a wo ich aus
Mitleid eine junge, hübſche Dame auf den Schoß nahm, damit das
arme Kind vom Stehen nicht müde wurde). Es war deshalb nicht
ſo merkwürdig, daß ich im höhen Grade peinlich berührt war, meinen
Freund in dieſer Sikuation zu ſehen. Hier mußte etwas getan
werden, war mein erſter Gedanke. Hier muß wirklich etwas Ernſtes
getan werden. Da bekam ich eine Jdee. Jch ergriff das e
und ließ mich mit meinem Freunde verbinden. Von meinem Fenſter
aus ſah ich, wie er den Hörex mit der einen Hand aufnahm, während
die andere krampfhaft ſeine Stenotypiſtin umſchlang.

„Na, das war gut, du haſt ja jetzt auch Zeit zum Antworten,“
ſagte ich mit tiefer Grabesſtimme.

Und ich ſah, wie er langſam den Arm von der Hüfte ſeiner
Stenotypiſtin entfernte.

„Ja, es iſt wohl das beſte, daß du den Arm fortnimmſt. Be
denke du biſt doch verheiratet,“ fuhr ich mit derſelben Stimme ſort.

Und nun ſah ich, wie er die Stenotypiſtin von ſeinem Schoße ſtieß
„Das iſt richtig,“ ermunterte ich ihn, „ſtoß ſie von dir, dieſe Ver

ſucherin, und ſeit deiner Frau treu.
„Aber um Himmelswillen! Wer ſind Sie denn ſtammelte

Richard ins Telephon. SNun erhob ich meine Stimme zum wahren Donnergrollen und
xief: „Jch bin dein böſes Gewiſſen.

Erikas Körper.

Dr. Hofer ſchlug die Decke

Villa vom Herrn Löpenſtein. Der läßt nämlich ſeine Autohütte

„Alſo wie wir da an dem kleinen Teich vorüberfahrn, wo im

„Aber Mutter, ich tue es doch gern. Habe ich denn geſagt, daß

ofer mit mühſam
ädchen an; finden

„Gut, daß Sie kommen, Kollege!“ ſagte Dr.
unterdrückter Erregung. „Sehen Sie ſich dieſes
Sie nicht auch eine unheimliche Ahnlichkeit

T des Entſetzens unterbrach ſeine Rede.
„Erika!“
Bleich lehnte Dr. Bremer an der weißen Tür des Zimmers, ſein

ganzer Körper bebte.
Was iſt mit dir geſchehen ſtam„Erikal Sonnenſchein!

melte er.
Dann raffte er ſich energiſch zuſammen.
„Vor allem, ſchnell mit den naſſen Sachen herunter
Eine Schweſter eilte herzu und ſchnitt die gefroxenen Kleider von

Vor innerer Aufregung zitternd, aber äußerlich mit vollkom
mendſter Ruhe, zielbewußt in ſtrengſter Pflichterfüllung, unterſuchte
Dr. Bremer die Patientin.

„Gottlob, ſie lebt!“ ſagte er leiſe zu ſeinem jüngeren Kollegen
Zur Schweſter gewendet fuhr er fort:
„Reiben Sie die Patientin mit warmen Tüchern ab; dann bringen

Sie ſie auf Station VII, 1. Klaſſe, und rufen Sie ſofort den nacht

dienſttuenden Arzt!“ 9Die Schweſter ſchickte ſich an, ſeine Befehle zu vollführen.
Doktor, das Telephon!“ rief eine Stimme durch die

Ich komme!“
An der Tür wandte er ſich noch einmal um und umfing mit einem

n Blick das blaue Antlitz Erikas. Dann verließ er
as Zimmer.

Jn kurzen Worten erſtattete Dr.Hans war am Telephon.
Bremer Bericht

Vielleicht können wir ſie noch retten!“ ſagte er leiſe

„Vielleicht?“ eDie beiden harten Männerſtimmen zitterten in unterdrücktem
Weinen.

Nun folgten bange, traurige Tage für alle, die Erika lieb hatten
Tage der zitternden Augſt um ihr ſunges, blühendes Leben. Sie warf
ſich in wilden Fieberphantaſten auf ihrem Lager umher und erkannte
ſelbſt ihre Mutter nicht. Mehrere Male ſchrie ſie verzweifelt auf.
v re Eis! Es bricht! Hilfe Hilfel“ und reckte ihren Körper in
ie Höhe.

Mit weit aufgeriſſenen, reren Augen ſtarrte ſie ins
Keere, die ſchmalen, abgemagerten Arme emporſtreckend. Schweſter
Martha ein zartes, junges Ding, in der weiß blau geſtreiften
Schweſterntracht, das ſchmuckloſe und doch ſo kleidſame Häubchen auf
dem blonden Scheitel, die Augen voll Güte und Menſchenverſtändnis
konnte nur mit Mühe die Fiebernde wieder zur Ruhe bringen. Mit
ſanfter Gewalt legte ſie ihren Oberkörper zurück und umhüllte ihre
Stirn und Augenlider mit kühlenden. Kompreſſen. Erika atmete
ruhiger und ihre Fieberträume wurden leichter

„Weißer Schnee und Sonnenſchein!“ hauchte ſie. „Oben, hoch

oben Hans!“ eDann ſank ſie in Schlummer.g le ſie wieder erwachte ſchlug ſie die Augen groß auf und
at leiſe:

Ich möchte meine Mutter ſehen!“
Aber als Eleonorg in Angſt und Glück zugleich an ihr Lager eilte,

erkannte Erika die Mutter nicht mehr und wirre, unverſtändliche
Worte über ihre Lippen.

Gebrochen kehrte Eleonorg heim
Wie grauſam ſpielte doch das Leben mit ihr! Als ſie dies Kind

gebar, drunten im ſonnigen Süden, als ſie den zarten, kleinen Körper
um erſten Male im Arme hielt, da haßte ſie dies unſchuldige hilfloſe

Weſen und gab es fort zu fremden Menſchen.

Jetzt hatte ihr Erika den Menſchen entriſſen, den ſie am

in hilfloſer Verzweiflung die Hände und flehte zu Gott„Erhalte ſie mir, Herr, erhalte ſie mir, ſonſt iſt mein Leben leer

und inhaltslos! w
Erikas Zuſtand verſchlimmerte ſich; der Eiterherd zwiſchen den

Rippen erweiterte ſich immer mehr und nur ein letztes Mittel gab es

noch, ſie zu relten: die Operation! SeDr. Bremer wagte es, aber der energiſche, ruhige Mann ſchloß
einen Augenblick ſchmerzerfüllt die Augen, und ſeine Hände zitterten,
als die Schweſter die Chloroformmaske auf Erikas Antlitz legte.

„Wird der zarte n wächte Körper die e de aushalten
dachte er in zitternder Angſt. „Oder werden die lieben Augen ge

ſchloſſen bleiben für immer eEr ſeufzte tief auf, t dann aber alle weichen Gefühle ab
n war g S nur Arzt. Ohne mit der Wimper zu zucken, voll
ührte er die Operation.

(Schluß folgt.

Darauf unterbrach ich die Verbindung
Am nächſten Tage erfuhr ich, daß mein Freund ſich bei einem

ſpiritiſtiſchen Zirkel angemeldet hatte, um die geheimen Kräfte des
Seelenlebens zu ergründen.

Dire ktoren.
(Wiener Theater Anekdoten.)

Schönheit vergeht. s
Als Albert Heine Burgtheater Direktor war, praktizierte er gegen

über den Klagen und e n der Mitglieder ein ſehr einfaches
und doch wirkſames Mittel. Er gab nämlich von vornherein jedem
in allem recht. Das Mitglied war zu ſeinem Direktor gekommen und
ſah ſich unverſehens bei dem Kollegen Albert Heine, der alle ſeine
Schmerzen verſtand, mit ihm aufgeregt war und mit ihm auf alle
ſchimpſte, worauf nach Lage des Falls gerade zu ſchimpfen war.

Eine ältere Salondame kommt zu Heine und jammert über
mangelhafte Beſchäftigung: und jetzt habe man eine junge Fachkollegin
neuengagiert, jetzt werde es noch ſchlimmer werden.

„Natürlich!“ bullert Heine, „wozu ſe die geholt haben, weeß ich
ooch nich!“ Und dann, einen Spezialtrumpf ausſpielend: Und
wegen der Scheenheit, mit der ſe ſo viel hermachen ick meine
finbſt du ſe ſo ſcheen 21 S SAch Gott!“ meint weichherzig die Beſchwerdeführerin, „eigent
lich hat ſie ſehr ſchöne Augen und prachtvolle Zähne

„Aber,“ erwidert Heine unbeirrbar, wenn de dem Meechen,
paß mal uff wenn de ihr de Zähne einſchlägſt und die Augen aus
ſtichſt was bleibt da übrig ?l i

4

Ehrenwort.
Erich Müller, der Direktor des JohannStrauß- Theaters in

Wien, hält wenig von der Solidarität könkurrierender Theaterleiter.
Er iſt nur gezwungen Mitglied des Direktorenverbandes und benutzt
jede en et ſeiner Abneigung gegen dieſe Organiſation Ausdruck
zu geben.Als man einmal einen Geheimbeſchluß gefaßt und die Ver
ſchwiegenheit aller durch Abgabe des Ehrenwortes er n
kannte man trohdem ſchon nach wenigen Stunden bei der feind ichen
Schauſpielergewerkſchaft den Beſchluß in allen Einzelheiten 9

In der nächſten Sitzung der Direktoren natürlich große Empörung

aller e alle.Als der erſte Lärm m gelegt hatte, meinte Erich Müller von
ſeinem Plaß am unterſten Ende des langen Tiſches aus ſehr ruhig
„Wenn's, meine Herren, mit dem Ehrenwort nicht geht vielleicht
berſuchen wir's mal mit ner kleinen Konventionalſtrafe.“

Diſzip lin
Der er Theodor Danegger, der jetzt an der Wiener

Reinhardtbühne tätig iſt, ſpielte in ſeiner Jugend Kinderrollen am
Burgtheater. Eines Tages wurde er auf einem Gang, der mit
Kuliſſen vollgeſtopft war, in einer nicht ganz unverfänglichen Situation
mit einer jungen Statiſtin ertappt. Der Fall wurde gemeldet, und

Hlühendſten ſebte und ſetzt zitterte Elevnorag um Grikas Leben vang



e Haus und Candwirtſchaft

Landmanns Arbeiten im Oktober.
Oktober-Gewitter ſagen beſtändig:
Der künftige Winter wird wetterwendig!
Bevor wir drum ſtrenge Winterzeit haben,
Soll Stallmiſt auf Acker und Garten man graben.

Die letzten Arbeiten zur Beſtellung der Winterſaaten werden ge
macht, ebenſo iſt die Kartoffel und Rübenernte zu beendigen. Damit
find die letzten Früchte von den Feldern verſchwunden, und ſchon be
ginnt wieder die Bearbeitung der einzelnen Schläge für die Sommer-
ſaaten. Bei der Verabreichung von Kunſtdünger wird noch vielfach
der Fehler begangen, daß erſelbe zugleich mit der Einſaat gegeben
wird. Einzig richtig iſt, denſelben einige Zeit vorher auszuſtreuen.
Wo das aber nicht möglich war, warte man damit, bis die junge Saat
aufgegangen iſt und gebe dann entſprechende Kopfdüngung. Kali bezw.
Kainit und Thomasmehl werden für gewöhnlich miteinander vermiſcht.
Dagegen iſt auch nichts einzuwenden, nur ſoll die Miſchung noch tun
lichſt am gleichen Tage verbraucht werden, weil ſie leicht ver
härtet und dann erſt mühſam wieder zerkleinert werden muß. Auch
Wieſen und Kleefelder erfordern jetzt eine Düngung. Rüben und
Kartoffeln ſind einzumieten. Die Mieten ſind aber vorläufig nur
notdürftig zu decken. Die Früchte ſollen erſt ausſchwitzen. Erſt wenn

e eintritt, wird die ordentliche Bedeckung vorgenommen.
So die Kartoffeln im Keller überwintert werden, iſt letzterer gut zu

lüften. Bei froſtfreiem Wetter ſtets Fenſter und Türen offen Wo
es nötig wird, ziehe man ſchon jetzt Waſſerfurchen und räume die
Gräben; auch zum Drainieren iſt jetzt die beſte Zeit. Das Weidevieh
wird auf den Stall genommen. Ein vorzügliches Grünfutter bildet jetzt
noch junger Mais, ſowohl grün als auch getrocknet. Die Ställe ſind
warm zu halten, jedoch darf es an der nötigen Lüftung nicht fehlen.
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Das Einmieten der Kartoffeln.
Wohl kein Jahr vergeht, in dem nicht größere Mengen Kartoffeln

verderben infolge falſcher Aufbewahrung. Namentlich das Einmieten
wird noch vielfach recht oberflächlich gehandhabt. Nachfolgend be
ſchriebene Methode hat ſich als recht gut bewährt, da durch dieſelbe
die HKnollen vor zu ſtarker Erwärmung als auch vor Froſt und Feuch-
tigkeit bewahrt bleiben. Das Einernten darf nur an ſonnigen,
trockenen Tagen geſchehen. Alles muß erſt etwas abgetrocknet ſein,
bevor es eingekellert wird. Jn milderen Lagen kann die Ernte noch
etwas hinausgeſchoben werden. Leer gewordene Beete ſind auch jetzt
noch nach Möglichkeit wieder auszunutzen. Ausſäen kann man noch
mit Beginn des Monats: Möhren, Peterſilie, Kerbel. Auch ſind noch
verſchiedene Kohlarten zur Überwinterung auszupflanzen, ebenfalls
Winkerſalat. Die Herbſtausſaagten und Herxbſtpflanzungen ſind bei
eintretendem Froſt leicht zu ſchützen. Die Spargelbeete werden von
den dürren Skengeln befreit und mit gut verrottetem Dünger bedeckt.
Alles Land, das nicht a benutzt werden ſoll, iſt zu düngen und tief
in grober Scholle zu graben.

Sachgemäße Düngung
des Wintergetreides.

Die Düngung der Winterhalmfrüchte bezweckt in erſter Linie die
Gewinnung eines vollen, gehaltreichen Kornes, ein gutes Stroh
kommt erſt in zweiter Linie in Frage. Von einer unmittelbaren Stall
miſtdüngung zu Wintergetreide wird man wohl in vielen Fällen ab
ſehen müſſen, da z. B. der Weizen danach leicht unter Brand und Roſt
leidet, und auch leichter lagert; bei Gerſte und Roggen tritt ebenfalls
nach einer Düngung mit Stallmiſt leicht Lagerung ein, beſonders
dann, wenn ſie etwas ſtark verabfolgt wird. Jn ärmeren Roggen
böden wird ſich dagegen eine mäßige Stallmiſtdüngung, a
verabfolgt, empfehlen. Jm allgemeinen wird man die Winterhalm
früchte in zweiter Tracht unter Beigabe künſtlicher Düngemittel an
bauen unter Befolgung des Grundſatzes- Durch Volldüngung zum
Ziele! Die Grundlage aller Düngungsmaßnahmen bildet ein ge
nügender Kalkgehalt des Bodens. Auf ſchwereren Böden gibt man
den Atkalk, auf leichteren den kohlenſauren Kalk (Mergel) oder das
Kalkmehl. An Mengen genügen pro Morgen 10—15 Zentner alle

Jahre. Das Kali verabreichen wir auf mehr ſchweren Böden
am beſten in Form des Mprozentigen Düngeſalzes, da Kainit der
artige Böden zu. leicht verkruſten würde auf leichteren Böden iſt da
gegen der Kainit der gegebene Dünger. Was die Phosphorſäure
Düngung betrifft, ſo iſt in Betracht zu ziehen, daß ſie im Verein mit
der Kalidüngung die Winterfeſtigkeit des Getreides ſteigert, der Lage
rung entgegengeſetzt wirkt und in hervorragendem Maße die Körner-
bildung fördert. Die leichtlösliche Phosphorſäure des Superphos-
phats hat ſich beſonders für ſchwere Böden bewährt und kommt faſt
ausſchließlich als Kopfdünger im zeitigen Frühjahr in Frage, natür
lich nur in den Fällen, wo man die Felder im Herbſte aus beſonderen
Gründen entweder gar nicht oder nicht ausreichend mit Phosphor
ſäuredüngung verſorgt hat. Der Stickſtoff iſt beſonders als Eiweiß
bildner und Förderer des Wachstums der Getreidepflanzen von Wich
tigkeit. Jm ſchwefelſauren oder ſalzſauren Ammoniak beſitzen wir
einen Dünger, deſſen Stickſtoff langſam, aber nachhaltig wirkt, der
ein geiles Wachstum der Pflanzen verhindert und Lagergefahr vor
beugt. Jn leichten Böden angewandt, wird der Stickſtoff des Am
moniaks nicht in tiefere Bodenſchichten geſpült.

Schleuther, der damals Direktor des Jnſtituts war, beſchied den jungen
Burſchen zu ſich.
Als Danegger eintrat, war Schleuther, wie häufig in ſolchen
Situgtionen, ekwas befangen. Er ſchaute in einer für ihn typiſchen
Art zum Fenſter hinaus und faßte dann das ganze Verfahren Ver

und Urteil in den einen kurzen Satz zuſammen: Die Geſchichte,
anegger, iſt mir gemeldet worden. Von morgen ab ſtehen Sie als

Herr Danegger am Zettel. A. R-adt.
Pariſer Anekdoten.

Paris, im September.
Sprachenkunde.

Der polniſche Geſandte in Paris, Herr Chlapowſki, war bei einer
Prinzeſſin zum Diner geladen. Er hatte die erlauchte Dame als
Tiſchnachbarin. Eine angeregte Unterhaltung entſpann ſich über
literariſche Gegenſtände. Am Ende des Diners fragte die Prinzeſſin
den großen Diplomaten: „Sagen Sie, mein Lieber, welche Sprache
ſpricht man eigentlich in ihrem Lande Worauf ein langes Schweigen
entſtand.
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Der Hund des Miniſters.
Herr Caiklaux, Frankreichs Finanzminiſter, beſitzt einen Deutſchen

Schäferhund mit Namen Ali. Als ſein Herr neulich nach einer Kon
ferenz beim Miniſterpräſidenten mit einem größeren Gefolge das
Kriegsminiſterium verließ, erhob Ali vom Sitz des Autos, das
draußen wartete, ein wütendes Gebell.

„Der Hund iſt unmöglich,“ ſagte Caillaux, „er beißt meine ſämt
lichen Freunde

„Da hat er nicht viel zu beißen,“ ſagte ein Gegner des Finanz-
diktators leiſe t

Zwei Milliardär-Anekdoten.
Auch eine Stiftung Carnegies.

Der amerikaniſche Milliardär Carnegie, der Millionen für
Wohltätigkeitszwecke opferte, kam eines Tages an einer armen ver
re Hükte vorbei, aus der Orgeltöne herausdrangen, die ihn
hewogen, einzutreten. Da ſah er, daß er ſich in einem Negertempel
Pefand. Er konnte es ſich nicht verſagen, Platz zu nehmen, und zwar
in der letzten Reihe. Gegen Ende des Goktesdienſtes wurde eine
Sammlung veranſtaltet. Carnegie legte auf das Tablett eine 250-
Franken- Note. Das Tablett wurde ſogleich dem Paſtor überreicht,
der ſich, dem Herkommen gemäß, an die Gläubigen wandte und ſagte:
„Brüder, Gott hat uns geſegnet. Die Sammlung hat fünf Franken
eingebracht aber wenn der Geldſchein, den der Alte dort mit dem
grauen Barte gegeben hat, nicht falſch iſt, ſo beſitzen wir 255 Franken,
Auf die Knie, Brüder, und beten wir zu Gott, daß der Schein echt iſt.“

Journaliſt und Milliardär.
Bei ſeinem letzten Aufenthalt in London erhielt der berühmte

Hierpont Morgan von einem jungen Londoner Journaliſten ein

und tagein dieſelbe Koſt behagt, ſo geht es auch den Hühnern. Darum

San

über die Zeit der Anwendung der Kunſtdüngemittel zu Winter
getreide merke man: Der Kunſtdünger wirkt am beſten, wenn man
ihn kurze Zeit vor der Ausſaat breitwürfig ausſtreut und nur flach
unterbringt bezw. nur eineggt. Zu dem Zwecke e man die
Kaliſalze gut mit Superphosphat und Ammoniak. Allerdings gibt
man im Herbſte beſſer nicht mehr als ein Drittel der in Betracht
kommenden Ammoniakmenge, r man die übrigen zwei Drittel
im Februar März in einer Gabe als Kopfdünger ausſtreut und ge
gebenenfalls eineggt. Abſolut nötig iſt das Eineggen nicht. Handelt
es ſich um nährſtoffreiche, in „alter Kraft“ ſtehende Böden, ſo kann
von einer Stickſtoffdüngung im Herbſte abgeſehen werden.

Was die e e der Dungmengen an Kunſtdünger betrifft, ſo
können natürlich nur allgemeine Angaben gemacht werden, da Be
ſchaffenheit des Bodens, Vorfrucht und dergleichen hierbei mitbe
ſtimmend ſind. Für die Düngung des anſpruchsvollen Winterweizens
kämen pro Hektar (S 4 pr. Morgen) r in Betracht: 200 Kilo
gramm A0prozentiges Kalidüngeſalz, 200-—25 Kilogramm Superphos
phat und 150-180 Kilogramm ſchwefel- oder ſalzſaures Ammoniak,
lehteres, wie angedeutet, in zwei Gaben verabreicht. Für die Düngung
der anſpruchsloſeren Wintergerſte nimmt man um ein Viertel ge
ringere Kunſtdüngermengen. An Stelle des e Kaliſalzes
verwendet man auf leichteren Böden (wie auch beim Roggen) beſſer
den Kainit, der aber 14 Tage vor der Ausſaat ausgeſtreut und unter
gebracht werden muß, damit eine ſchädigende Wirkung auf die Keim
linge vermieden wird. Winterroggen iſt am wenigſten anſpruchsvoll;
hier wird man die beim Weizen angegebenen Dungmengen um ein
Drittel geringer nehmen können. Bei Verwendung von Stalldung
zu Winterroggen, den man auf ärmeren Böden häufig in der Praxisvperabfolgt, iſt die Stickſtoffgabe auf die Hälfte zu verringern, um
Lagergeſahr vorzubeugen; auch die KaliPhosphatgabe kann dann noch

etwas eingeſchränkt werden. EHps.
x Gbſt und Gartenbau

Schrebergärtners Arbeiten im Oktober.
Der Oktober iſt der Vorbote des Winters. Die letzten Früchte ver

ſchwinden ſo nach und nach, und bald ſteht unſer Garten wieder leer
und öde da. Mit dem Einbringen der letzten Ernten hat aber der
Gärtner ſeine diesjährige Arbeit nicht beendet. Auch dann noch muß
er unausgeſetzt tätig ſein. Zunächſt bedürfen Obſtkeller und Obſt
Se einer ſteten Aufſicht. An ſonnigen und trockenen Tagen ſind die

e zu lüften. Die Früchte ſind häufig nachzuſehen,
wobei angeſaulte Stücke ſofort entfernt werden. Der Oktober iſt auch
der Hauptmonat für die Herbſtpflanzung. Zu alte und ſchlechttragende
Bäume werden ausgerodet. Darauf iſt das Land zu düngen und tun
lichſt ein paar Jahre anderweitig zu verwenden. Das Ausputzen und
Auslichten der Bäume wird jetzt vorgenommen. Die Stämme ſind von
Moos, e und abgeſtorbenen Rindenteilen zu befreien. Das Ab
kraten geſchieht am beſten bei regneriſcher Witterung. Eine Stahl
drahtbürſte leiſtet dazu gute Dienſte. Die gereinigten Stämme und
t ſtreicht man zweckmäßig mit Kalkmilch an. Mit Eintritt kühlerer
Witterung fliegt der Froſtſpanner. Zum Schutz gegen denſelben legt
man Leimgürtel an. äJunge Bäume verſieht man mit einem Dorn
verhau, um ſie gen Wildverbiß zu ſchützen; auch ein Umbinden der
Stämmchen mit Wacholderreiſig iſt ſehr zu empfehlen, ebenſo ein Be
ſtreichen der Stämme mit Kalkmilch, der Blut und Kuhdung beige
miſcht iſt. Die Baumſcheiben belegt man mit verrottetem Dünger oder
einer Laubſchicht, um ſtärkere Jröſte von den Wurzeln fernzuhalten.
Gegen Ende des Monats wird der Wein beſchnitten. Gut ausgereiftes
S bewahrt man im Keller in Sand auf, um es im Frühjahr zu

tecklingen zu benutzen.
Jm Gemüſegarten werden die Wurzelgewächſe geerntet und ein

gewintert, entweder im trockenen Keller oder in beſonders dafür her
gerichteten Gruben. Haufen ſollten nicht größer als 12 Meter in der
Breite und 1 Meter in der Höhe angelegt werden. Man kann die
Miete herſtellen in gleicher Ebene mit dem Erdboden oder auch einen
Spatenſtich tief. Nachdem die Kartoffeln, etwas abgetrocknet, ordentlich
aufgeſchichtet ſind, deckt man die Seiten mit einer Lage trockenen
Roggenſtrohs und gibt darüber eine Erdbedeckung von ungefähr
10 Zentimeter Stärke. Nur einen ſchmalen Streifen längs des Firſt
läßt man von Erde frei. Auf dieſe Weiſe iſt die ſo notwendige Venti
lation unbehindert, und die Knollen ſind gegen den erſten Froſt geſchützt.
Wird die Kälte ſtärker, verſtärkt man die Erdſchicht auf 45—50. Zenti
meter. Aber et bleibt der Firſt ohne Erdbelag. Die ver
bleibende Rinne füllt man nun aus mit langhalmigem, ſtrohigem

Dünger, wodurch die Wärme gehalten wird, der Waſſerverdunſtung
aber kein Hindernis entſteht, worauf es gerade in höchſtem Grade an
kommt, damit die Kartoffeln in der Miete ſich trocken halten. Ein
Faulen und Verderben der Knollen geſchieht nur unter Feuchtigkeit.

Kleintier- und Geſlügelzucht.

Wann bleibt das Geflügel geſund
Wenn man nur einwandfreie, geſunde Futtermittel verwendet.

Abfälle, die der menſchliche Magen nicht verträgt, ſoll man auch
dem Hühnermagen nicht zumuten. Billiges, ſchlechtes Futter iſt in
Wirklichkeit teurer als gutes, für das man ein paar Groſchen mehr
anwenden muß. Das Trinkwaſſer ſei ſtets friſch und rein, im
Sommer kühl, im Winter nicht eiskalt. Grünfutter oder Grünfutter
erſatz gib ſo reichlich als möglich, nur nicht den brütenden Hennen.

Geſtalte das Futter abwechſlungsreichl Wie dir nicht tagaus

e e S
Briefchen, in dem er um eine Unterredung von zwei Minuten ge
beten wurde. Der ſehr reiche Amerikaner glaubte den Journaliſten
entmutigen zu können, wenn er ihm trocken antwortete, daß jede
Minute ſeines Lebens 250 Franken wert wäre. Aber der Reporter
antwortete einfach Angenommen. Und am anderen Tage wurde er
von Morgan, dem geſchworenen Feinde aller Jnterviews, empfangen
„Was wollen Sie? fragte ihn der Amerikaner. Nichts anderes
als Jhnen pünktlich die zwei Minuten bezahlen, die Sie mir verkauft
haben. Hier ſind 500 Franken.“ „Und weiter „Und weiter nichts.“
Aber weshalb haben Sie denn um dieſes Zuſammentreffen gebeten
„Weil ich um 2500 Franken gewettet habe, daß ich bis zu Jhnen
vordringen würde. Jch habe Jhnen, 500 e bezahlt, gewinne
alſo 2000 Franken netto, das heißt: ich verdiene in der Minute 750
Franken mehr als Sie, Herr Morgan.

Geſchäftsgeheimniſſe.
Von Richard Euringer.

Der Händler redet. Der Kaufmann ſchweigt.
Z

Sein Schaufenſter von außen ſehen, wenn man von innen es
ſtellt die Fähigkeit durch alle Dimenſionen bewährt den Kaufmann.
Das hat er mit dem Strategen gemein, daß er ſich mit dem Augedeſſen mißt, den er ins Auge eft. Jmmer ſpielt er Schach gegen ſich

ſelbſt und gewinnt dabei redlich.

Die Leute kennen, damit wird man reich,
Die Menſchen kennen, dabei bleibt man Kaufmann vbendrein.

r

„Es iſt mein Stolz,“ ſagte der Arzt, „daß ich, andern dienend,
mich verzehre.“

„Es iſt mein Spaß“, ſagte der Krämer, „daß ich, andere be
dienend, verdiene.“

„Es iſt mein Stolz“, ſagte der Kaufmann, „daß ich, andern
dienend, mir diene.“

e

„Jch kenne keine Konkurrenz“, ſagte der Kaufmann „der gute
Kaufmann iſt Geſchäftsfreund. Der ſchlechte Kaufmann aber iſt nicht

Konkurrent, weil er kein Kaufmann iſt.“

„Jch kenne keinen Beſitz“, ſagte der Kaufmann, „nur die Mög
lichkeit, durch den Mut ihn zu verlieren, zu gewinnen!“

„Hausarzt der Dinge zu ſein, Beichtvater der kleinen Alltagsnöte,
dies,“ ſagte der Kaufmann, „macht den großen Kaufmann und das
große Haus.“

Unſummen gewinnt der Spieler und weiß nicht wohin vor lauter
Geld! Der echte Kaufmann hat nie Geld

e S

am beſten keine Körnermiſchung, ſondern jede Kornart für ſich, unddamit dann abwechſeln. Ab a zu eithe deinen Den auch
einige Leckerbiſſen, aber ſparſam damit! Niemals laſſe c ver
ühren, irgendwelche Reizmittel zu geben, mögen ſie noch ſo ſchöne
e tragen. ie nützen nichts, ſchaden ſicher, wenn auch nicht

Laß deine Tiere nicht hungern, vermeide aber ebenſo peinlijede Uberfütterung. Damit r auch nichts erreicht, e e
Freude an den Tieren ſteigern könnte. Jſt einmal doch durch zu
reichliche r Mangel an Freßluſt eingetreten, dann iſt eine
kleine Hungerkur die beſte Arznei.

r

Die Ziegen wollen Abwechſlung haben.
Der ſtädtiſche Laubenkoloniſt kann den Tiſch ſeiner Ziege meiſt

nur mit einer wenig abwechſlungsreichen Speiſekarte belegen. Und
dann muß er verwundert ſehen, wie ſie ſelbſt die ſaftigſten Triebe
verſchmäht und lieber Hunger leidet, als die vermeintlichen Lecker
biſſen anzunehmen. Es gibt eben wenige Tiere, die ſo auf Abwechs
lung eingeſtellt ſind, wie die Ziege. Es handelt ſich dabei weder um
Naſchhaftigkeit, noch um Eigenſinn wie man vielleicht annimmt
und deshalb kommt man durch Gewaltkuren nicht weiter. Die Ziege
handelt bloß nach den Bedürfniſſen ihres Körpers, ſie iſt ein Ge
birgstier, das gerade auch mit dem ärmlichſten Futter vorlieb nimmt
und es zu der guten fetten Milch verarbeitet, die wir ſo ſehr ſchätzen.
Kurze Gräſer, würzige Kräuter, ſogar ſtachlige Pflanzen und Nadel
holztriebe weidet ſie ab und auf dieſen Rohſtoffen fußt ihr ganzer
Stoffwechſel. Als Stalltier kann ſie ſich ihre Nahrung nicht ſelbſt
ſuchen ihren Geſchmack aber nicht verleugnen, deshalb gebe man ihr
Baumzweige, die ſie ſamt den Stielen frißt, dann Ampferarten,
Heidelbeerzweige, Akazientriebe, Teufelszwirn, Eberwurz, Diſteln,
Huflattich, Meliſſe, Salbei u. a. m. Jm allgemeinen frißt ſie lieber
Blätterpflanzen als Gras und wenn es ſchon Gras iſt, dann lieber
ſolches mit breiten Blättern. Die Blätter von allen Obſtſorten und
Beerenſträuchern, Kohl und Rübenblätter, Holunder und Sauerkirſch
zweige zählen zu ihren Lieblingsgerichten. Jhre „Naſchhaftigkeit“ er
fordert alſo wahrhaft keine größere Arbeit, ſondern bloß ein wenig
Liebe und Verſtändnis.

Rätſelecke
Silbenrätſel.

Der Vorſtand eines Frankfurter Kegelklubs u bei ſeiner letzten
Sitzung die Kaſſe ar und dabei einen Barbeſtand feſtgeſtellt. Es
wurde einſtimmig beſ chloſſen, eine ſchwarze Partie zu machen und die
Summe in Apfelwein uſw. anzulegen. Wie hoch der Kaſſenbeſtand
war, ergeben die Anfangsbuchſtaben der aus unkenſtehenden Silben
zuſammengeſetzten Worte von oben nach unten geleſen, den Namen
der Kegelgeſellſchaft und das Ziel der geplanten Fahrt ergeben die
Endbuchſtaben, ebenfalls von oben nach unten geleſen.

a a bel bue bund che chen chow
da de del drxom dut em en eres fa froſt furt gard ge gi gohall hin t hu in in irm kelkla lang let lo mal me wen mienacht ni nun pe pe pez pol ranrad rap rei rei ri rich roe rolſel ſtein teich ti to to tra u urus re vir zend zwei.Die einzelnen Worte haben folgende Bedeutung: Sommerfriſche

im Allgäu, Vogel, Naturerſcheinung, Nürnberger Sehenswürdigkeit,
Weltſprache, Stadt in Mecklenburg, Turngerät, Fahrbahn, Buchver
lag, Stadt am Rhein, Pferd, Verwandter, kirchlicher Würdenträger,
Stadt in Oldenburg, Stadt in Nordamerika, weiblicher Vorname,
Stadt in Thüringen, Oper, Beförderungsmittel, Bosheit, Stadt in
der Eifel, Stadt in Mecklenburg, Stadt in Thüringen, bayeriſcher
Kurort, Schriftſteller.

ehe

Füllrätſel.

1. Kopfbedeckung,

2. Farbe,
europäiſche Hauptſtadt

4. Maß,
5. Kleines Gefäß.

Jn die Felder des Quadrats ſind die Buchſtaben
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derart einzutragen, daß die mittelſte wagerechte Reihe gleichlautend
mit der mittelſten ſenkrechten iſt und die wagerechten Reihen Worte
von der beigefügten Bedeutung ergeben.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Dreiſilbenrätſel: Wanderer, Anderer. Kopfſtreichrätſel: Jrade,

Rade, Ade. Annagramm: Tremſe, Bremſe, Gemſe, Gemme.
Zweiſilbenwort: Lende, Ende.

„Mein Beruf iſt kein Fach,“ ſagte der Kaufmann; „mein Beruf iſtuniverſal; nichts Men Hlihes bleibt mir fremd, alles Leben zieh' ich
an mich, leit' ich durch mich hindurch wieder hinaus. Nicht wie ein
Händler, nein, als Handelnder handle ich mit allem, nur nicht mit
mir ſelbſt!

e

„Kaufmann ſein“, ſagte der Kaufmann, „iſt eine Weltanſchauung,
kein Geſchäft.“

Anekdoten vom Theater.
Zu Karl Rößler (dem Autor der „s Frankfurter“) kam eines

Tages ein biederer Herr und ſagte folgendes: „Sö ſan Herr Rößler?
Sö ſchreiben Theaterſtücke Da hätt ich ahng a Jdö für g Luſt
piel Erſchter Akt: A Stammtiſch mit Herren a Preiß, a
ayer, a Sachs, a Weaner: Ein Witz, eine Laune, eine Komik nach

der anderen. Zweiter Akt: a Kaffeegeſellſchaft die Frauen von dene
Herren Ein Wit, ein Humor, eine Komik nach der anderen, Schlager
auf Schlager „Und der dritte Akt?“ fragte Rößler. Da ſagt
der Biedermann: „Alles ich, Herr Rößler? Etwas könnten Sö doch
a ſelber dazu dichten!“

Als vor langen Jahren einmal Duſe in Leipzig gaſtierte, lernte
ſie dort die Künſtlerin Heeſe kennen. Die Vorſtellung der beiden
Damen, die eine ſprach gebrochen deutſch, die andere war Sächſin,
geſchah folgendermaßen: Hie Duſe: „Jck Duſe heeße“. Die Heeſe

„Jck duſe Heeſe heeßen.“
Jm Hoftheater zu kam in der alten Zeit einmal eine Schau

ſpielerin zu ſpät zur Probe. Der Probe wohnte der Kammerherr
perſönlich bei. Er ſaß neben dem Regiſſeur. Die Schauſpielerinſtürzte atemlos auf die Bühne, faßte Poſto vor den beiden Herren

und ſagte: „Jch bitte vielmals um Entſchuldigung, mir war ſo komiſch
und eigentümlich zumute, ich hatte ſo ein Ang tgefühl, als ob das
Schwert des Kolumbus über mir hing!“ Darauf der Kammer
herr: „Gnädiges Fräulein meinen wohl das Ei des Damokles 2“

Kleine SchriftſtellerAnekdoten.
Alfred Polgar, erzählt von Leo Perutz: „Wir können uns

miteinander nicht mehr gut verſtändigen. Peruß hat ſich vollkommen
ins 15. Jahrhundert zurückgezogen. ÜUnlängſt ſprach ich mit ihm über
Morgenſtern. Nach einer Stunde ſtellte ſich heraus, daß ich einen
Advokaten meinte, und er eine Waffe.“

Anton Kuh ſucht im Café ein junges Mädchen. „Entſchuldigen
Sie, Herr Ober, war meine Freundin, meine Braut, meine Fran
nicht hier?“ „Nein, Herr Kuüh, die drei Damen waren nicht da.

Der Jnnenarchitekt W. E. ſaß mit nachdenklickerr Geſicht imCafé. „Warum machen Sie ein ſo nachdenkliches Geſicht fragte
im Vorbeigehen Leo Perut, „Jch denke darüber nach, wie man dieſes
Kaffeehaus ſeinen Gäſten behaglicher machen könnte. „Nun,“ er
widerte Perut, „denken Sie doch draußen nach.“
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Wirſſhafſihe Wochenſhan

Das große Ereignis dieſer Woche war an der Börſe die Wieder
aufnahme des offiziellen Terminhandels, der ſeit 11 Jahren in
Deutſchland eingeſtellt war. Die Erwartungen über die Entwick-
lung des Geſchäftes unter dieſem neuen Zweig der Effektenbörſe ſind

ſeit Bekanntwerden der beabſichtigten Aufnahme des Ultimogeſchäftes
von vornherein geteilt geweſen. Wie ſich nunmehr herausſtellt,

anz unberechtigt. enn von mehreren hundert an der An
zugelaſſenen Banken und Bankfirmen gehören der Liquidationskaſſe
nur 200 Jnſtitute an, während von den vielen hundert Maklern ledig
lich 60 zum Terminhandel et ſind. Die Folge hiervon iſt, daß
die Kuliſſe in der großen Mehrzahl am Terminhandel nicht teilnimmt,
weil ihr die nötigen Kapitalien hierzu nicht zur Verfügung ſtehen.
Eine große Anzahl kleiner Spekulanten iſt daher mit dem 1. Oktober
glatt vom Markt verdrängt worden und wird ſich wohl auf die Dauer
veranlaßt ſehen, der Börſe überhaupt den Rücken zu kehren. Jm
Jntereſſe einer Konſolidierung der Verhältniſſe an der Fondsbörſe
wäre dies in der Tat dringend erwünſcht. Das Ungewohnte des
ten dent er führte in dieſen Tagen dazu, daß eine Geſchäfts
tille in den Börſenſälen eintrat, die man ſelbſt aus den ruhigſten

Tagen der letzten Monate nicht gewohnt war. Trotzdem iſt anzunehmen
daß mit der Zeit das Termingeſchäft ſich einſpielen wird, zumal au
die Provinzbörſen mit den Vorbereitungen zur Aufnahme des Termin
handels beſchäftigt ſind. Vorläufig ſind 26 Papiere, und zwar die
führenden Montanaktien, Bankaktien, Schiffahrtsaktien und Elektrizi
tätsgktien dem variablen Kaſſaverkehr entzogen worden. Weitere
22 Werte ſollen demnächſt folgen, wenn der Reichsrat ſeine Zuſtim
mung hierfür gegeben hat. Eine Neuerung n er der Vorkriegs
zeit bedeutet die Liquidation zum Medio und Ultimo. Früher hatte
man nur Ultimvabrechnungen. Die neue Einrichtung hat ſich aber
im Auslande lange bewährt und wird zur Erhöhung der Sicherheit
des Termingeſchäftes zweifellos beitragen. Um das Publikum, ſoweit
es die Mittel hierzu beſitzt, zum Börſengeſchäft mehr anzuregen, ſollte
man nun auch eine Verbilligung der Courtageſätze vornehmen, die zur
Zeit das Dreifache der Friedenszeit betragen Die Banken ſind hierin
mit gutem Beiſpiel vorangegangen und haben ihre Proviſionsſätze
zum 1. Oktober herabgeſetzt.
Am Geld markt erwartet man für die nächſten Tage eine weſent

liche Entſpannung. Der Septemberultimo, an dem ſich in jedem Jahr
ein erhöhter Geldbedarf der Wirtſchaft zeigt, iſt infolge der früh
zeitigen Dispoſitionen leichter vorübergegangen, als allgemein erwartet
wurde. Jnzwiſchen hat das Angebot von Warenwechſeln und Privat
diskonten wieder nachgelaſſen, ſodaß man an eine Herabſeßung der
offiziellen Dis kontſätze denkt.

Die teuren Stiefelſohlen.
Häutepreiſe und Lederabſatz.

In faſt allen Ländern der Welt hat die Marktlage auf dem Leder
gebiet noch immer keine ſtabilen Formen angenommen. Neben den ge
Wwohnten Saiſonſchwankungen laſſen ſich andere, zumeiſt unberechen
bare Konjunkturſchwankungen beobachten. Die gemeinſame Urſache
dieſer Erſcheinungen liegt in den tiefgreifenden Umwälzungen des
letzten Jahrzehnts auf dem Gebiet der Rohſtoffverſorgung und der
Abſatzverhältniſſe. Während man in England und Amerika zum Teilmit draſtiſchen Mitteln verſucht, den ſehlenden Ausgleich zwiſchen
Angebot und Nachfrage durch Einſchränkung der Lederproduktion an
zubahnen, iſt das Problem in Deutſchland nur in ganz anderer Weiſe
zu löſen. Es handelt ſich hier in erſter Linie um eine Verbilli-
gung des Rohmaterials, da angemeſſene Häute- und Fell
preiſe er de für die Exportfähigkeit und die Anpaſſung der
Lederpreiſe an die geſchwächte Jnlandskaufkraft bilden. Freilich iſt
ein verſtärkter Ledererport, der gegenwärtig ſchwer därnieder
liegt, und nur einen Bruchteil des früheren Ja Petwa 250 Millionen Mark ausmächt, nicht allein mit der Preispolitik
zu erzielen, da ſich die hohen Zollmauern des Auslandes vielfach von

Sexportes von haſt

marktes ſind die Rohſtoffpreiſe dagegen ausſchlaggebend

Die e der aus Leder hergeſtellten Gebrauchsartikel
reſultiert in der Regel n aus der weiteren Verarbeitung. Die hohen
Ausgaben für die Beſohlung ſind jedermann geläufig; ſo betragen
beiſpielsweiſe die Koſten für das Beſohlen von einem Paar Damen
ſtiefel 1925 etwa 5,30 A gegenüber 285 im Jahre 1918, was einer
ſean von 190 Prozent entſpricht. Da das Rohmaterial nur um
öchſtens 20 Prozent geſtiegen iſt, entfällt der überragende Anteil an

der Verſteuerung auf den Zwiſchenhandel, die Geſchäftsunkoſten und
den Arbeitslohn.

Der zeitweiſe unerträgliche Druck auf die Lederherſtellung von der
Rohſtoffſeite her durch die hohen Auktionspreiſe für Häute und Felle
legte den Gedanken nahe, für die allgemeine Freigabe der Häuteaus
fuhr in Europa einzutreten, um endlich eine normalere Preisbildung
auf dieſem Rohſtoffgebiet herbeizuführen. Bei der geſchwächten
handels politiſchen Lage Deutſchlands kann dieſe Aktion, die ſeit einigen
Monaten eingeleitet iſt, nur dann einen Erfolg verſprechen, wenn
nicht durch unkluge vorzeitige Freigabe der deutſchen Häuteausfuhr den
ausländiſchen gleichgerichteten Jntereſſen der Anreiz zur Aufhebung
des eigenen Ausfuhrverbotes genommen wird. Die zuſtändigen Stelle
ſollten ſich darum rechtzeitig klar werden über die preisſteigernde

Sirkung einer einſeitigen Aufhebung des Ausfuhrverbotes, deren Vor
läufer ſich en ſchon bei der Freigabe einzelner Häutepartien
unangenehm bemerkbar machten. Es hieße der dringend notwendigen
Verbilligung der deutſchen Produktion entgegenarbeiten, wollte man
die Rohſtoffdecke noch mehr, als es ſchon durch Gebietsverluſte und
Rückgang z Teute Baene geſchehen iſt, verknappen. Gelingt es
dagegen, die deutſche Marktlage durch Fortſchritte in der Zufuhr aus
ländiſcher Häute und Felle den Weltmarktverhältniſſen anzupaſſen, ſo
wäre damit wenigſtens ein ſehr weſentlicher Vorſprung beſeitigt, den
die ausländiſche Konkurrenz gegenwärtig für ſich arbeiten läßt. Die
weitere Sicherung einigermaßen normaler Abſatßverhältniſſe, insbe-
ſondere des Exportes, wird allerdings auch weſentlich davon abhängen,
ob Erleichterungen ſteuerlicher und frachtlicher Art ſowie in der Ver
billigung der ſachlichen Produktionsfaktoren und der Hilfsſtoffe wie
Chemikalien, Ole, Fette uſw. herbeigeführt werden können

Schwierigkeiten des Stumm-Konzerns.

auf geſest
iſt, eine

vornherein prohibitiv auswirken. Für die Geſtaltung des Jnlands-

echt ſtatt Jm

keine Rede ſein. Die Bedeutung des Konzerns erhellt ſchon
daraus, daß die Monatsumſäße ſich in letzter Zeit auf etwa
20 Millionen Mark ſtellten
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Starke Zunghemne der Konkurſe und
Geſchäſtsaufſichten.

Nachdem die monatliche Konkursziffer in der letzten Zeit nur
geringe Unterſchiede zeigte, iſt im September eine ſtarke Zu
nahme der Konkurſe und Geſchäftsaufſichten zu verzeichnen. Die
Zahl von 887 (Auguſt 718) Konkürſen iſt in der Nachkriegszeit nur
einmal, im Juli 1924 (1173), überſchritten worden Die
Zahl der neu beantragten Geſchäftsaufſichten ſtieg auf 480 (872),
während 197 (wie im Vormonat) Geſchäftsaufſichten aufgehoben
wurden. Wenn man die Zahl der Geſchäftsaufſichten in Betracht zieht
(dieſe Einrichtung gab es bekanntlich vor dem Kriege nicht), ſo iſt
der Grad der Zahlungsſchwierigkeiten weſentlich höher als in der Vor
kriegszeit, wo man zirka 1000 Konkurſe pro Monat zählte.

I. Quart. 2. Quart. April Mai Juni Juli Aug. Sept.
1925 1925 1925 1925 1925 1925 1925 1925

Konkurſe n 220 t 660 775 709 997 718 887
Geſchäftsaufſichten 731 827 208 311 308 359 372 430

479 151 165 163 182 197 187

Mansfeld A.G.
Zulaſſung an der Londoner Metallbörſe.Die Mansfeld AG. iſt als erſte und einzige deutſche

Firma an der Londoner Metallbörſe zugelaſſen worden, und zwar
durch Vermittlung einer der Mansfeld A. G. naheſtehenden Metall
handelsfirma. Die Zulaſſung an der Londoner Metallbörſe iſt von

roßer Bedeutung für das Auslandsgeſchäft der Geſellſchaft, derenAnſenhandelsrrent ſation in letzter Zeit ſtark erweitert worden iſt.

Einlegung von Feierſchichten.
Wegen Abſaßtzſtockung hat ſich die Mansfelder A.-G. genötigt ges

ſehen in ihren Kupfer und Meſſingwerken bei Hettſtedt Feierſchichten
einzulegen. Betroffen ſind zunächſt etwa 70 Arbeitskräfte auf eine
Woche lang. Falls die wirtſchaftliche Lage ſich nicht beſſern ſollte
würden weitere Maßnahmen in Erwägung gezogen.

Die Aufwertung der Jnduſtrie-
obligativnen.

Verlängerung der Anmeldefriſt.
Jn der Verordnung über die Anmeldung, den Nachweis und den

Ausſchluß von Rechten aus aufgewerteten Jnduſtrieobligationen und
verwandten Schuldverſchreibungen vom 10. Auguſt 1920 iſt für die
Anmeldung von Anſprüchen aus ſolchen Schuldverſchreibungen, die
bereits ausgeloſt oder gekündigt und darauf bei einer Bank
zur Einlöſung eingereicht ſind, ſich aber noch im Beſitz der Bank be
finden, eine Friſt bis zum 30. September 1925 geſeht worden. Wie
ſich aus Eingaben der Beteiligten ergeben hat, ſind zahlreiche Gläue
biger ſolcher Obligationen nicht in der Lage geweſen, dieſe t ein
zuhalten. Um ihnen nicht die Geltendmachung von Rechten die ihnen
das Aufwertungsgeſetz gibt, abzuſchneiden, hat ſich die Reichsregie
rung veranlaßt geſehen, durch eine rechtzeitig veröffentlichte Verord
nung die Friſt um zwei Monate alſo bis zum 30. November
1925, zu verlängern. Dementſprechend ſind m die anderen
in der genannten Verordnung vom 10. Auguſt feſtgeſetzten Friſten,
nämlich für die Klageerhebung im Falle der Nichtanerkennung des
Herausgabeanſpruchs, und zwar bis zum 31. Januar 1926, die Friſt
zur Anmeldung für außereuropäiſche Gläubiger auf den
23. Februar 1926 und endlich die Friſt für die Geltendmachung der
Altbeſfitz rechte für außereuropäiſche Gläubiger auf den
30. April 1926 verlegt worden.

2

Abſchaffung der Mehrſtimmrechtsaktien?
Am 2. Oktober 1925 fand eine Beſprechung zwiſchen Vertretern

des Reichsberbands der deutſchen Jnduſtrie, des Zentralverbandes des

Aufgeh. Geſch.-Aufſ. 535

liner Bedingungsgemeinſchaft für den Wertpapierverkehr über die
Frage der e en er de mit mehrfachem Stimm-

An 3ſtellen gefaßte Entſchließung und zur Beſchleunigung ihrer Durch
führung wurde beſchloſſen, auf die Verwaltungen der Aktiengeſell
ſchaften dahin einzuwirken, daß ſie in eine alsbaldige Nachprüfung
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deutſchen Bank und Bankiergewerbes und beider Gruppen der Ber
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ß an die von den vereinigten Zulaſſungs h
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Herige 3ahlungss iel (80 Tage ab Rechnungsdatum mit 2 Et. Die Börſe eröffnete mit vorwiegend gut behaupteten Kurſen, da 2. 33-48, 8 2128; Weidemaſtſchafe 1. Kl. 56-60., 2.
Skonto oder 60 Tage netto) beizubehalten, jedoch beim Kaſſag iel man glaubt daß die Kreditſchwierigkeiten im Stummkonzern und Schweine 1. Kl. 2. l Säue
S Reſpektstage einzuſühren. Vor und Verzugszinſen ſollen einheitlich bei Gieſches Erben behoben werden können. Die Umſatztätigkeit I. Kl. 33-86, Ziegen 18-23 Marktverlauf. Bei Rindern, Schafen
mit 8 t. über Reichsbantdistont berechnet werden. Anſtelle der war aber von vornherein ſehr gering, da weitere Kreiſe ſich ſcheuen und Shweinen rkuhig, bei Kälbern ziemlich glatt. Ausgeſuchte Rinder

Goldmarkberechnung ſoll Preisſtellung in Reichsmark eingeführt bei den ungeklärten wirtſchaftlichen Verhältniſſen neue Engagements über Notiz
werden. Eine Reihe von weiteren überholten Inflationsbedingungen an der Börſe einzugehen. Jm Verlaufe machte ſi Nei iPzi öwurde beſeitigt. Verbeſſerungen für die Abnehmer wurden en Abſchwächung bemerkbar, da der n e eree v e Leipziger Börſe vom 2. Oktober.
den Beſtimmungen über die Veferungsbehinderung und über die ver Daimler und Nationale Automobil verſtimmten. Den Anlaß gab Die rückläufige Bewegung der Kurſe war an der heutigen Börſe
ſchiedenen Hahlungsweiſen vorgenommen Die Fabrikantenvertreter die ungünſtige Kritik, welche ſeitens der Preſſe an dem Proſpekt der wieder allgemein und kam gegenüber dem Vortage och bedeutend
erklärten, daß ſie beabſichtigten, Anfang Oktober eine Preisliſte Nationglen Automobilgeſellſchaft über die Zulaſſung von 2 Millionen ſchärfer zum Ausdruck. Auch zu vielfach erheblich ermäßigten Preiſen
für Strickgarne herauszugeben, die einen über die ümſatſteuerſenkung neuer Aktien geübt wurde. Daimler re ger 1 Proxent. Ratio- konnte das angebotene Material kaum untergebracht werden da ſowohlweit hingusgehenden Preisabbau vorſähe. nale Automobil gingen ziemlich ebenſoviel zurück. Unter dem Einft die Spekulation in ihrer Luſtloſigkeit verharrte als auch das Publikum

J dieſer Sarg bröckelten n o v a ne rkte er er Wer dem Markte fern blieb. Die Umſätze blieben deshalb äußerſt beſcheiden.
e e d e g wahren denn e e Halliſche Börſe vom 3. Oktober 1925.

hr behauptet blieben. Von Spezialwerten erlitten no ü itgetei t iAktien Geſellſchaften. Junghans einen empfindlichen Verluſt nämlich n v e ats z (Mitgeteitt von der Ilgrmnere ten Cretit. Anßalt,
Die „Vulkan“-Gummiwarenfabrik. Weiß. K. Baeßler A.G. Prozent. Bankaktien konnten ihren Kursſtand ziemlich gut be Filiale Merſeburg.
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11. Auguſt und 23. Oktober 1924 beruhende Arbeitsloſenverſicherung

wirtſchaftsrat zur Begutachtung zugeleitet worden.

Vorſtand, von denen der erſtere das die Satzungen gebende Organ,

Nr. 232 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 3. Oktober 1925. Seite 18.

Die Veuregelung der Arbeitsloſenunterſtütung
Nunmehr ſoll die bisher auf den Verordnungen vom 16. Februar,

durch ein ordentliches Geſetz neu geregelt werden. Der Geſetzentwurf
iſt bereits vom Reichskabinett genehmigt und vor kurzem dem Reichs

eine wichtigſtenBeſtimmungen ſind die folgenden: t ans
Als Träger der Arbeitsloſenverſicherung werden Landes

arbeitsloſenklaſſen gebildet, die ſich mit den Bezirken der
Landes ämter an Arbeitsloſenvermittlung decken,
den Landesarbeitsloſenklaſſen wird Rechtsfähigkeit verliehen. Als
Organ der Landesarbeitsloſenkaſſen fungieren der Ausſchuß und der

der Vorſtand das Verwaltungsorgan ſein ſoll, außerdem gibt es nocheine Spruchkammer als Beſchwerdeinſtanz. Der Vorſtand er Landes

arbeitsloſenkaſſen beſteht aus dem Vorſitzenden des Landesarbeits
amtes für Arbeitsvermittlung und je drei Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer. Als weitere Organe wirken bei der Arbeitsloſen-
verſicherung mit:

I. eine bei dem Reichsamt für Arbeitsvermittlung gebildete
Reichsausgleichskaſſe, deren Tätigkeit ſich auf das ganze
Reichsgebiet erſtreckt

2 die Arbeitsnachweisämter, deren Mitwirkung durch
das Geſetz über die Arbeiksloſenverſicherung geregelt wird.

Die Aufſi t über die Landsarbeitsloſenkaſſen wird von dem
Reichsrat für Arbeitsvermittlung ausgeübt, die über
die Reichsausgleichskaſſe übt der Reichsarbeitsminiſter aus;
der Zweck der Aufſicht iſt die Kontrolle darüber, daß Geſetz und
Satzung ſo beachtet werden, wie es der Zweck der Verſicherung
erfordert.

Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung
hat, wer t

1. arbeitsfähig, arbeitswillig, aber unfreiwillig arbeitlos iſt:;
2. die Anwartſchaft erfüllt hat;

3. den Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung noch nicht erſchöpft hat.
epenet iſt, wer imſtande iſt, durch eine ne die ſeinen

Kräften und Fähigkeiten entſpricht, und ihm unter billiger Berück
ſietigung ſeiner Ausbildung und ſeines bisherigen Berufes zugemutet
werden kann, wenigſtens ein Drittel deſſen zu erwerben, was geiſtig
und körperlich geſunde Perſonen derſelben Art mit ähnlicher Aus
bildung in derſelben Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen. Em-
ha von Krankengeld, Wochengeld u. dergl, erhalten daneben keine

rbeitsloſenunterſtützung. Wer ſich ferner vhne berechtigten Grund
weigert, eine Arbeit anzunehmen oder anzutreten, auch wenn ſie außer
halb ſeines Wohnortes zu verrichten iſt, erhält für die Dauer ver

uf die Weigerung folgenden vier Wochen keine Arbeitsloſenunter
tützung.

Ein berechtigter Grund liegt nur vor, wenn
1. für die Arbeit nicht der tarifliche oder, ſoweit ein ſolcher nicht

beſteht, der im Beruf ortsübliche Lohn gezahlt wird, oder
2. die Arbeit dem Arbeitsloſen nach ſeine Vorbildung oder früheren

un e oder ſeinem körperlichen Zuſtand nicht zugemutet werden
ann, oder83. die Arbeit durch Ausſtand oder Ausſperrung frei geworden iſt,
für die Dauer des Ausſtandes oder der Ausſperrung, oder

4. die Unterkunft geſundheitlich oder ſittlich bedenklich erſcheint, oder
5. die Verſorgung der Angehörigen unmöglich wird.

Nach Ablauf von ſechs Wochen ſeit Beginn der Unterſtützung oder

3. ren nach ihrem Lebensalter, ihrem Geſundheitszuſtand und
ihren häuslichen Verhältniſſen zugemutet werden können;

4. ihnen keine Nachteile für ihr ſpäteres Fortkommen bringen.
Wenn jemand ſeine Arbeitsſtelle ohne wichtigen Grund aufgegeben hat oder durch ein Verhalten, das zur fri ſeen Entlaſſung ßer

rechtigt, verloren hat, ſo erhält er für die erſten vier Wochen der
Arbeitsloſigkeit keine Arbeitsloſenunterſtüßung. Arbeitsloſen
deren Arbeitsloſigkeit durch Ausſtand oder Ausſperrung oder ganz
überwiegend durch ſie verurſacht iſt, erhalten während der Dauer des
Ausſtandes oder der Ausſperrung keine Arbeitsloſenunterſtützung.

Die Anwartſchaftszeit auf Arbeitsloſenunterſtützung
iſt erfüllt, wenn der Arbeitsloſe in den letzten zwölf Monaten während
ſechsundzwanzig Wochen in einer verſicherungspflichtigen Beſchäf
tigung geſtanden hat. Die zwölf Monate müſſen dem Tage unmittelbar
vorausgehen, an dem ſich der Arbeitsloſe als ſolcher bei dem zu
ſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweiſe erſtmals meldet (Arbeitslos
meldung); der Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung iſt erſchöpft,
wenn innerhalb der letzten zwölf Monate Arbeitsloſenunterſtütung
für insgeſamt 26 Wochen bereits gewährt iſt.

Für die Vermeſſung der Arbeitsloſenunterſtützung werden die
folgenden Lohnklaſſen gebildet.

Klaſſe T bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt bis zu 10 RM.
Klaſſe II bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr als

10 bis 20 RM.
Klaſſe III bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr als

20 bis 80 RM.Klaſſe IV bei einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr als
30 bis 40 RM.

r einem wöchentlichen Arbeitsentgelt von mehr als
Jn jeder Lohnklaſſe wird der Bemeſſung der Unterſtützung ein

Einheitslohn zugrunde gelegt. Der Einheitslohn beträgt

in Klaſſe 10 R.t II e o 9 15II. e e 25IV e e 3540r V 5Für die Zugehörigkeit des Arbeitsloſen zu der einzelnen Lohn
laſſe iſt das Arbeitsentgelt maßgebend, das in den letzten drei
Monaten ſeiner Arbeitnehmertätigkeit vor der Arbeitsloſenmeldung dielängſte Zeit hindurch bezogen hat. Soweit er in dieſer Zeit inſolge

Arbeitsmangels die in ſeiner Arbeitsſtätte übliche Zahl von Arbeits
ſtunden nicht erreicht hat und deswegen Lohnkürzungen unterworfen
war, iſt das Arbeitsentgelt zugrundezulegen, das er ohne Kürzung

der Arbeitszeit bezogen hätte eDie Hauptunterſtützung, die wöchentlich nachträglich aus
bezahlt wird,

beträgt 40 Prozent des Arbeitslohnes.
Als Familienzuſchlag werden für jeden zuſchlagsberechtigten Ange
ehe 5 Prozent des Einheitslohnes gewährt. Einſchließlich der
Familienzuſchläge darf die Arbeitsloſenunterſtützung jedoch in klinem
galt 65 Prozent des Einheitslohnes überſteigen gewährt wird die
Arbeitsloſenunterſtüßung nach Ablauf von 7 Tagen nach dem Tage
der Arbeitslosmeldung, jedoch wird ſie mit dem Tage der Ar
beitslosmeldung gewährt, wenn die Arbeitsloſigkeit im un
mittelbaren Anſchluß an

einbarungen, in Ermangelung von ſolchen jeweils als ortsüblichen
Lohn beziehen würde, wenn er aus ſeiner Arbeitsſtelle nicht ins
folge Arbeitsloſigkeit ausgeſchieden wäre.
Während des Bezuges der Hauptunterſtützung iſt der Arbeitsloſe

auch für den Krankheitsfall verſichert es gelten hierfür die Vorſchriften
der Reichsverſicherungsordnung über Pflichtverſicherte.

Der Antrag auf Arbeitsloſenunterſtützunmuß von dem Arbeitsloſen n bei dem öf chen. Arbeits
nachweis geſtellt werden, in deſſen Bezirk er beim Eintritt der Ar
beitsloſigkeit gewohnt hat; der Arbeitsloſe muß dabei glaubhaft machen,
daß und wie lange er in einem verſicherungspflichtigen Arbeitsver
hältnis geſtanden hat.

Die Mittel für die Verſicherung werden durch Beiträge der
Arbeitgeber je zur Hälfte aufgebracht die Beiträge ſetztder Ausſchuß der en e ehe fur ſeinen Bezixk nach e
Bedarf in Bruchteilen des Grundlohnes feſt, der nach der Reichs
verſicherungsordnung für die Beiträge zur Krankenverſicherung maß
ebend iſt die Beiträge ſind als Zuſchläge zu den Krankenkaſſen
eiträgen mit dieſen zugleich zu entrichten.Was den Kreis der Verſicherten anbetrifft, ſo ſind die Land

und Forſtarbeiter nicht in die Arbeitsloſenver-
ſich erung mit einbezogen, wohl aber, abgeſehen von wenigen Aus
nahmen, die Seeleute. Außerdem iſt für den aus ſeiner an erungs
pflichtigen Beſchäftigung ausſcheidenden Arbeiter die Möglichkeit der
freiwilligen Verſicherung vorgeſehen.

Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſer Entwurf ſehr ſchnell Ge
e erlangen wird, denn vermutlich werden die Meinungsver

ſedenheiten über eine ganze Reihe von Beſtimmungen ſehr groß
ſein. Das wird ſich ſicher ſchon bei den Bergkungen im Reichswirt
ergt nen der vermutlich einen Arbeitsausſchuß für die

brberatungen dieſer überaus wichtigen Frage bilden wird
Es iſt ziemlich ſicher, daß ſchon die Vorberatungen im RWR nicht

ſchnelt vonſtatten gehen werden und es einige Monate dauern dürfte,
bevor er ſein Gutachten erſtattet. Eine Beratung im Reichstag wird
daher nicht vor dem Frühjahr des nächſten Jahres zu erwarten ſein.

Die internationale Luſtfahrtkonferenz.
Berlin, 2. Okt. (WTB.) Das Reichsverkehrsminiſterium teilt

mit: Die internationale Luftfahrtkonferenz in Stockholm, an der Ver
treter von 15 europäiſchen Ländern teilnahmen und die am 30. Sep
tember nach dreitägiger erfolgreicher Arbeit geſchloſſen wurde, berieten
und erledigten unter Leitung des Generaldirektors des ſchwediſchen
Poſtdienſtes Juhlin die Vertreter der Regierungen und der Luftver
kehrsgeſellſchaften in drei Kommiſſionen die Punkte der Tagesordnung,
die ſich in ihrer Geſamtheit mit der Vereinheitlichung des Luftverkehrs
befaßten. U. wurde der Antrag, die Luftverkehrsunternehmungen
durch eine neungliedrige Kommiſſion innerhalb ſechs Monaten für
Anderung oder Verbindung der beſtehenden Organiſation machen zu
laſſen, einſtimmig angenommen. Der neugebildeten Kommiſſion ge
hören neben Vertretern der beiden deutſchen Luftverkehrskonzerne
Mitglieder der bedeutendſten Luſtverkehrsgeſellſchaften in England,
Frankreich, Holland Jtalien, Oſterreich, Polen und
Schweden an. Jn ähnlicher Richtung der Vereinheitlichung der
Luftfahrtorganiſatibnen bewegte ſich ein von Regierungskreiſen aus
gehender Antrag auf internationale Zuſammenfaſſung der Luftverkehrs
behörden der verſchiedenen Länder nach Art der internationalen amt
lichen Eiſenbahn und Poſtbüros. Dieſer Vorſchlag ſoll zum Gegenwährend einer berufsüblichen Arbeitsloſigkeit kann der Arbeitsloſe 1. Beſchäftigung von weniger als ſechs Wochen oder

bie Annahme und den Antritt einer Arbeit nicht mehr aus dem
e verweigern, weil ſie ihm nach ſeiner Vorbildung oder ſeiner
rüheren Tätigkeit nicht zugemütet werden könne, es ſei denn, daß ihm

die Ausübung erhebliche Nachteile für ſein ſpäteres Fortkommen
bringen würde.
Den Arbeitsloſen dürfen nur ſolche Arbeiten zugewieſen werden, die

1. ſonſt überhaupt nicht oder nicht zu dieſer Zeit oder nicht in
dieſem Umfange ausgeführt werden dürfen

gemeinnützig ſind, insbeſondere hilfsbedürftigen Perſonenkreiſen
Zugute kommen; 4

Kurzarbeit von mindeſtens r en Dauer infolge deren ſtande eingehender Prüfung durch die Regierungen gemacht werden.
55 e ehe n ne e e war e Ferner wurden poſtaliſche, techniſche und verwaltungsrechtliche Fragen
rbeitsunfähigkeit von mindeſtens einwöchiger Dauer einritt. Duft.Der Arbeitsloſe erhält keine Arbeitsloſenunterſtühung behandelt. Insbeſondere wurde ne danach zu ſtreben, den Luft

1. für die Zeit, für die er noch Arbeitsentgelt bezieht verkehr auch während der ungünſtigen Jahreszeit regelmäßig durchzu
21 wenn er ankäßlich des Ausſcheidens aus ſeiner früheren Beſchäfe führen. Die gaſtfreie Aufnahme in der ſchwediſchen Hauptſtadt er

n e r e möglichte den Teilnehmern der Konferenz, auch außerhalb der Sitzungen
aus der Abfindung oder Entſchädigung für jeden dem Ausſcheiden 9aus der Beſchäſtigung folgenden Tag der Arbeitsloſigkeit ein Be den. Meinungsaustauſch fortzuſesen. r t m en
trag in Höhe des Arbeitsentgeltes aufgewendet werden kann das werden, daß die politiſche Atmoſphäre der Stöckholmer ouf fahrt
der Arbeitsloſe nach den jeweſls geltenden tariſlichen Lohtnper- Konferenz unter dem Heichen fortſchreitender Verſtändigung ſtand.
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Auf Wunsch Zahlungserleichterung! Auf Wunsch Zahlungserleiehterung!

ne

Fpelseharto

gibt jeden Werktag, nachmittags von
2——5 Uhr, gegen ſofortige Bezahlung ab.
Säcke ſind mitzubringen. Nach Verein
barung erfolgt auch Anführ frei Haus.

Gutsverwaltung Ruſchesfelde.

Heute und folgende Tage

e Ver
zu ganz enorm billigen Preisen

Damen Mänte für Henbst
z und Winter

Kleider gen eee
Koztüme und Röcke Blugen Keractt Wegen

e Damen- Hüte edie neuesten Pilz- und Samthüäte.
Sterkek

un Fahrräder
nmminitiniiiit BEEEBMMX,.,.C.GC..!,:L III

Opel Gritzner/ N. S. V. Kaiser

Phänomen Brennabor
R. 2 Anzahlung

Mk. 5 wöchentliche Abzahlung und 2 Jahre
Garantie Kauft man am besten bei

Hut besoudersu en nachts
(Krä t e)

n heilt prompt Ranacinsalbe,F 58 Aerztlich gelobt, amtlich ge-Es ſegs der Wortvocrtso prükt, Für Kinder Dose
ſtrebende. Gute Verdienſtmöglichkeit! Aufklärung und Mk. 2. Pür Erwachsene

Anregung gibt Broſchüre Dose Mk. 3.50. Versand:
Es gwener Gesſt Mohren Apotheke gie wit inrsGratis durch ErBteegeers Eo., Werköte, in Weißenfels a. S. u Westen l n den Gustav Engel Söhne

döni Ex. helion, zoigt onsger buohccèhheooo e mit 80 Abg, b dariabeogegen Linsandung von 133
oder gegen Uadhnahms von

RA mentCeſpeig-Sohleusstg 1833.

Merseburg Groß-Kayna
Telephon 203

ine Fab 1
In grosser n

Leipziger Strabe 69Speisezimmer
Herren zimmer

Schlafzimmer
Billigste Preise!
höhelkabriß

C. Hauptmann

Halle
Kleine Ulrichstr. 36.

S

So

oder ehemalige Beamte
ſeriöſe, fleißige Herren, die zu Behörden, Beamten und

t Privatkundſchaft Beziehungen haben, erhalten

Werteeines großen Textil-Verſandhaufes. Werkegef
auaff SetlscahHteeng ohne Aberge Hbessrg nach
dem ameritzaniſchen Syſtem. Fachkenntniſſe nicht er

Forderlich. Eilofferten mit Referengen und evtl. Lichtbild an

Haul Lübeck, Berlin C. 25.
Unbedingt guter dauernder Verdienſt

C. A. Klemm Leipzig
Neumarkt 26 Fernspr. 22096

prechapnarate Khallnlaften
aller führenden Ständiges Lagerü v j i Firmen, denkbavr in den neuestenigel- u. Hiano Fabrik Zünst. Zahlungs- Künstler-

n armonmums bedingungen und Tanzplatten
Mannhorg Hinkel

Vom Guten das Sestse.
Zahlungserleichterung.

Leipziger Straße Nr. 73. I B

Versand nach auswärts
Verlangen Sle bitte katalog und FPrelsGerzolchnis,.

S m und Ketfehwagen-
*Lackte rungen

in heizbaren Räumen bei

Karl Rogrthses, Malermeiſter
Telephon 106 Merſeburg Teichſtraße 25

Modern eingerichtete Lackierwerkſtätte

Ausführung ſämtlicher Malerarbeiten
Koſtenloſe Beſuche und Anſchläge

Bureaus
3,5 PS, 3 Gang Getriebe, Vorder- u.
Hinterradbremse, Kettenantrieb

fabrikneu, solange der Vorrat reicht

ſ. 1080.
Generalvertreter:Werner Rensch, Balle d. S.

Poststrasse 4. Ielephon 6783.

auch ſchlecht haltbare

kauft und trocknet in Lohn
Kartoffelflockenfabrik Döllnitz (Saalkreis)

Telephon Ammendorf Nr. 27.

Vertreter und Fabriklager
für Leipzig und Umg.:

Walter Mever, Lelpzig-Go.
Menekestrasso 21 el. 51 565
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Vom Straßenverkäufer zum Milliardär.
Echt amerikaniſcher Lebensweg.

häufiger!Jn Chicago iſt vor einigen Tagen einer der reichſten Männer der entſchei
der amerikaniſchen Weltſtadt e Joſef Mittlon, der Dollar Metier treu und ſetzte den Handel

s der Schuhriemenkönig Amerikas. Maßſtab fort.millionär von Chicago galt a nMiſter Mittlon entſtammte einer ſchottiſchen Familie. Sein Groß pflegte
un war ein berühmter Jockei in
Spielklub, dem Treffpunkt der berüchtigſten Haſardeure, verloren ſich als
haben. Joſef Mittlon wanderte früh na

die erſte Stufe zu

ſammengeſpart hatte, kau
Leider ſind in der Welt, auf die wir alle angewieſen geringem

ſind, die umgekehrten Schickſalswandlungen von den riemen zu kaufen
Höhen zu den Tiefen des Lebens herab weitaus swei Jahren einige hundert, nach

i und bald W er de Beſitze eines beſ
endepunkt in ſeiner

ondon. Das ererbte Vermögen und dauerhaftere x de d rvoll der alte Mittlon an einem einzigen Abend in einem Londoner verkaufte. Jedoch n die Schuhriemen beſter Qualität erwieſen
t. Mittlon zerbrach ſich nun den d wie

Amerika aus und begann man beſſere ſchließlich dar
ſeine Lauſf bahn als Stallburſche bei einem Farmer daß Riemen aus Lede

n dem Staate Virginig. Hier war ſeines Bleibens nicht lange. Es mit ſeinem Taſchenmeſſer aus einem kleinen

ende

für ſeine

wenig dauerha

trieb ihn unwiderſtehlich nach der Großſtadt; in New York harrte ſolcher Riemen für ſeinen eigenen

Tanhang, allein auf ſich ſelber angewieſen Er war nun in raſcher ſchwerre
uſeinanderfolge Zeitungskolporteur, Straßenkehrergehilfe, Schaffner und ein

uf einer Lokalbahn, Sandwichesmann,
äufer von Schuhriemen. Die

O

Maurer und ſchließlich Ver u ein
ſer letzte Beruf war zugleich l beutung

Anzeigen
Für die Aufnahme der AngeigenAn beſtimmt vrrgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
Keine Verantwortung über
gehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Heim-

Heimatmuſenm gange meiner lieben Mntter spreche

Kloſter 9. 7Hesfaner: ich hierdurch meinen herzlichsten
Sonntags von 11 Uhr.
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-6 Uhr.

Pessere Schlafstelle frei
Halliſche Str. 32, 1 Tr.

Kleines einfach
gel. Jüerenner

ſofort zu vermieten
Gutenbergſtraße 3, 1 Tr.

Zwes Zäenener
mit Kochgelegenheit zu ver
mieten. Angeb. unt. 115
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
für 2 Herren zu verm. Zu
erfr. in der Exped. d. Bl.

Suche 600 auf 1 Jahr,
gebe St., Kam. u. Küche ab.
Off. u. N. 121 a. d. Exved.

Kleines Haus
in der Altenburg zu ver
kaufen. Intereſſenten wollen
ſich wenden an

Rervorf Eſche,
Mücheln, Bez. Halle

Wer horgt 180 k.
gegen gute Sicherheit und
Zinſen geg. monatl. Rück
zahlung. Angeb. u. 115 a.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Berrkearefee1 eiſernen Füllofen 2,55 m
wie neu, 1 polierte Kinder
bettſtelle m. Matratze, 1 gut
erhaltener Knabenanzug
Gotthardtſtr. 38, II, Tr. l.

Zu verkaufen:
Schw. Gehrockanzug (für
ſtarke Fig.), KnabenUlſter
f. 12--13 Jahre. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Zu verkaufen:
Ein Zweifamilienhaus,
eine gute Windmühle,
ein Lebensmittelgeſchäft
mit Grundſtück.
Fr. Zörner, Windberg 2.

Sehr guterhaltene

Dank aus.

Helene Rnopf
geb. Hirsch

Merseburg, d. 2. Okt. 1925.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 4. Oktober 1925 (Erntedankfeſt).
(Geſammelt wird eine Kollekte für das Chriſtianen

Waiſenhaus, hier.)
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Jm An

ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Stadtkirche. Sonntag vorm. 10 Uhr: Paſtor
Riem. Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Sonntag vorm. 1128 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Derſelbe. Ev. Männer u. Jugend
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Vortrag über Stockholm: Paſtor Schraepler.
Donnerstag abend. 8 Uhr: Bibelſtunde An der
Geiſel 5: Paſtor Schraepler. Ev. Mädchenbund
St. Maximi: Montag abend 8 Uhr: Rhythmiſch.
Turnen im Schloßgartenſalon; Dienstag abend
8 Uhr Chorgeſang An der Geiſel 5 fällt aus;
Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung An der
Geiſel 5: Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Jm Ann Beichte 5 heiliges Abendmahl. Jhontag
abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarr-
hauſe. Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe. e

Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kraßenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Löſſen. Nachm. 128 Uhr: Paſtor Boit.
NeuRöſſen. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schumann.

11 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. ittwoch
abd. 8 Uhr: e h in der Kirche. Donners
tag abend 348 Uhr: Kirchenchor.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt,

930 Uhr: Hochamt mit Predigt, 8 Uhr: Andacht.
Neu Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt,

930 Uhr: Hochamt mit Pred., 2,80 Uhr: Andacht.
Naundorf. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Krumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

üeren- (derohe, Kchahderh, e Sptteädienit fus
ad Jangsch. SNetel Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d.

große Figur, zu verkaufen Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
Gutenbergſtr. 14, part. I. zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

LAüſter Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
für Herrn billig zu ver Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
kaufen Annenſtraße 11. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

kine eiserne Bettstelle Veuapoſtoliſche Gemeinde, Teichſtraße 21.
mit Matratze zu verkaufen Gottesdienſt: Sonntag vorm. 9 Uhr.

Nen öſſen, Mittwoch abends 8 Uhr.
Bunſenſtr. 31. vFaſt neuer Warenſchranß, olksbibliothek geöffnet wie bisher.

3teilig, br. 2.10, h. 2.20,
t. 50, geeignet z. jed. 3wecke,
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

I-—-2 Fuhren quten

GSGtalls änsgerzu verkaufen
Neumarkt 39. Tel. 486

Enge funen 9N0),

mehrere Ztr. Kartoffeln
2 Pferdegeſchirre verkauft

Oberbeung Nr. 2.

Chaiſelongues
gut gearbeitet, Reparaturen
von Polſtermöbeln werden
gut ausgeführt SA. E. Schild, Bahnhofſtr. 6.

Ein

TransportKraftfahrzeng
für alle Gewerbetreibenden iſt

EibachTyp 1926
eAuee 5 5 cm

wen k. 1500. n.
III

Auch Teilzahlung geſtattet.
Koſtenloſe Vorführung

Guſtav Engel Söhne
Kraftfahrzeuge. Tel. 203

4

liefert
H. Heßler
Kirchſtr. 7. Tel. 203.

es jungen Mittlon eine ſeltene Kraftprobe. Mit zwei Eent in der Erfindung gemacht,
ſche r in der Rieſenſtadt angekommen, ohne Bekannte, ohne Joſef Mittlon iſt als

S port
ſheimoch- helglsche

Pferde
e ſchweren und leichteren Schlages

träglich erwies ſie ſi

des neuen „Gedankens“

inen friſchen Trans

chuhriemen herſtellen könnte und kam
r die praktiſchſten wären. Er ſtellte ſich zunächſt Kunſt und Feuilleten; Frang Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes,Stück Leder ein paar Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport gurt

ar hnint Damit hatte len
je ihm ungezählte Millionen eintragen ſollte. Berliner Vertretung Walte inWiinder ver Lederſchuhriemen g ter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.

ich geworden. So en dieſe „Erfindung“ war, ſo praktiſ
Schon wenige Monate ſpäter fan

Kaufmann in New Hork, der ſich bereit erklärte,
das notwendige Geld herzugeben,

Gonntag den 4. d.
empfehle ich

H. Hevdenreich,

für die Aus

e

Milchvſeh
in bekannter Qualität zu ſoliden Preiſen

ſeinem zukünftigen Reichtum. Für die wenigen ſ und Mittlon, der kurz vorher auf der Straße Schuhri vDollars, die er während ſeiner abwechſlungsreichen Laufbahn zu war alsbald der Leiter eines en e in n h
r er Schuhriemen zuſammen, um ſie mit Schuhriemen nach ſeinem Syſtem herſtellten. Jn einigen Jahren

uhen an den Mann zu bringen und dann wieder Schuh überſchwemmte er und ſein Kompagnon mit der neuen Ware die ganze
n. Auf dieſe awte a ſich e e d r n e rer e enverkäufer rückte ein Jahrzehnt

ier Jahren einige tauſend Dollar, ſpäter in die Reihe der viel id iekönige hi Den Kern der ne z h el beneideten Jnduſtriekönige hinauf. Das
u h Er blieb ermit Schuhriemen in größerem einzigen glücklichen Einfalls. Der verſtorbene Schuhri köDa machte Mittlon eines Tages eine Entdeckung. Er auch als Philanthrop bekannt, und v ſeiner e

ermögen, das Joſef Mittlon hinterläßt, wird auf nur vierhundertMillionen Dollar er Dieſe Rieſenſumme iſt der Erre eines

eigenen Schuhe aus Sparſamkeitsgründen beſſere hat er bedeutend träge für diRiemen zu verwenden als jene, die er den e e die Arten n en ort e cKunden hinterlaſſen.

Leitung: Franz Rößner.
auf, Vergantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,

Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

O 0

t Cafédesgleichen S

einen Jeden Sonntag von II--1 Uhr
Transport Frühschoppen Konzert

gutes C Nachmittag- u. Abendkonzert.

Priegnitre, c u.X T
Kampfgenoſſen.

Crumpa bei Mücheln 6 r en ne den 4. Oktober, von abends

elephon 39. m

T

e

S o ee

Cegchätts- Ohernuhme

9999 eGebe hiermit bekannt, daß ich die

Gastwirtschaft Trebnitz
bei Merseburg (vorm. Artur Heyen)
am 1. Oktober übernommen habe.

Vm gütigen Zuspruch bitten
Max Schiele nebst Frau.

ehe Beeh h h

9

Ohtoher Oleve. Bringe die berühmten
Roſtbhrarttpeirte
von Franz Klotz z. Verkauf.

Stand gegenüber der Waſſerrutſchbahn.

Saurerruu.
Auf dem Gebiete der

Steuern, Bilanz und
Buchführung
S v vernimmtBeratung, Bearbeitung,

Gutachten, Prüfung

J. Rolle, Bücherrevisor
Merseburg, Teichstraße 51.

Geprüft und zugelassen vom Landesfinanzamt.

Vertretung f. Nersehurgu.

Umgegend zu Vergeben

Herren redegew., gutes Auf
treten, wollen ſich per ſofort
melden. Angeb. m. kurzem
Lebenslauf unt. E. J. 2921
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Häncller ober Verdienst!
Beſter Artikel! Jed. Käufer!

Karl Sachſe,
Mellenbach i. Thür.

Jaehbillestunaen

für die Vorbereitung zur
Verſetzung anzuuelden unt.
108 an die Geſchäftsſt. d. Bl.
Handarbeſts- Unterricht

wird erteilt
Weißenfelſer Str. 7 II.

Junge Frau ſucht für
vormittags

Peschättigung nannt
Angeb. u. „113“ g. d. Exp.

Ordentlicken ledigen
M öseschirrkührer

ſtellt ein Atzendorf 18.

lungknecht u. Hofharsche

M ſofort geſucht.
Meuſchau 34.

RübenRoden
zu vergeben

Trebnitz 20.

Ein Schäferhunck
vor mehreren Wochen zu
gelaufen

Kolonie Daspig Nr. 10.
J Bneftasche m. 90 II. Inn.

J verl. i. Strandſchlößchen od
a. d. Wege n. d. Gotthardtſitr.

S D. ehrl. Find. w. geb. dieſ
Gotthardtſtr. 38 abzugeb.

gibt einem Ge
er ſchäftsmann,

techniſch und
mens zeichneriſch ge
bildet, Arbeit und Ver
dienſt, eventl. auch nur zur
Aushilfe oder periodiſch.
Angeb. unter 2014 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Junges 21jährig. Mädchen

zucht Stellung

mögl. Rolonie Neu-Rössen
Gefl. Angebote unter 117
a. d. Geschäftsstelle d. Bl.
Junger Mann sucht vorm.

oder nachmittags
Nebenbeschäftigung

gleich welch. Art. Angeb..
ünt. 114 a. d. Gesch. d. Bl
Jüng., ehrl. u. kinderliebes

e

zum 15. Oktober gesucht.
Gleitz, Neu-Rössen,

Merseburger Straße 145.
Für Fräulein, 25 J. alt

(Süddeutſche), a. gut. Fam.
wird Gtelleegegg als

Haustochter
geg. Taſchengeld geſ. Ang.
unt. 118 a. d. Exped. d. Bl.

Mädchen
mit beſten Zeugniſſen ſofort
geſucht

ühoegf,
Neu Röſſen, Wattſtr. 4
75 ſh. Maas cher
von 1--7 Uhr nachm. zum
Wege laufen geſ. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Beſſeres
Hausmädchen

nicht zu jung, für ſofort
oder ſpäter geſucht.

Fran Klarg Engel,
Nülandtſtr. 2.

Aelteres, zuverläſſiges
Alleinmädchen

oder Köchin für kinderloſen
Haushalt zum 1. Novbr. in
angenehme Stellung geſucht.
Putz und Waſchfrau vor

handen.
Frau Landesbaurat Sebl,
Unter Altenburg 16, 2 Tr.

e
kiſtnſene Arte unrlgen gllftunagkest
u beh legte n werten Gäſte und Wer Worten
Cin Liuferſchwein

zu verkaufen zSei z Elektr, Licht-, Rraft-, Signal
8288 unc Rachto Anlagen
ſah

3 überzählige Pferde
verkauft

Rittergut Körbisdorf
bei Merſeburg.

h ää9jähriges Pferd
zu verkaufen

K bestehtDörſtewitz Nr. 6
Aus meinem Vobermann

zwinger habe ich gute einge

führt gut und preiswert aus

Patel Geheb, Oelgrube 15.
Telephon 274. Telephon 274.

Großes Lager in ſämtlichen Erſatzteilen zum
RadioSelbſtbau. Kompl. RadioAnlagen auch
gegen Teilzahlung.

De Bee8 BeeKranken- u. Sterbekaſſe
für das Deutſche Reich.

e Erſatzkaſſe für ſämtliche Berufszweige.
tragene Tiere verſchiedenen Zahlſtene Merſeburg. Sand l.
Alters abzugeben.H. Kummer, Hüterſtraße 6. J Das Büro der Kranken und Sterbekaſſe für das

e

De

e

e

Clobicauerſtraße 30 nach Sand 1 verlegt worden.

ſ. ſſ h f Alle Zuſchriften ſind nur noch an die neue Adreſſe 8I de al Mann zu richten. Büroſtunden: Montags bis Freitags J
ſucht ſich m. 2—-8000 M. tätig 12—4 und Sonnabends 9-1 Uhr. S

J Jzu beteilig. Ausf. Angeb. u. S Kranke i ehe gen birg, ne S
Nr. 119 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. S

h h
S

h

W DB

e e

J W
Dr. Anblutigs Weltreiſe.
Bitte aufheben! Fortſetzung folgt

Dr. Anblutig iſt nun glücklich im ſonnigen Italien, dem Land unſerer Sehn
ſucht, gelandet.

Aber ſelbſt im Anblick des ewigen Rom läßt ihn ſein Pflichtbewußtſein nicht
ruhen. Er klimmert ſich auch hier nicht darum, ob Faſziſt oder Sozialiſt, ſondern
ruft Allen, die mit ſchmerzenden Hühneraugen behaftet ſtnö, ſein

Kukirolen Sie!
zu und nicht erfolglos, denn auch in Otalien fiel ſeine Lehre auf fruchtbaren Boden.

Die ſchöne Romerin, die in der wappengeſchmückten Viktorta über den Corſo
d'Jtalia fährt, kuktrolt nun ebenſo fleißig, wie der braun gebrannte Rinderhirte
in der Campagne. Sie alle wiſſen die Vorzüge der Kukirol-Fußpflege zu ſchätzen.

Wenn Sie auch unſerem Dr. Anblutig nicht nach dem ſchönen Jtalien folgen
können, ſo köntien Sie doch ebenſo froh und glücklich werden, wie es ſetzt die
eifrig kukirolenden Dtaliener ſind, wenn auch Sie Ihre Füße ebenſs pflegen, wie
Sie dies mit Ihren Fahnen kängſt gewohnt ſind. Beginnen Sie heute damit, daß
Sie für 2 Mark eine Kuktrol-Kurpackung kaufen und nach Vorſhriſt verwenden.

Kehmen Sie am Abend, wenn Ihre Füße nach dem ſchweren Tagesdienſt
brennen und ſchmerzen, ein KuktrolFußbad (Doppelpackung 50 Pfg.) und der
Schmerz wird ſchnell durch Wohlbehagen abgelöſt werden.

Legen Sie dann am nächſten Morgen ein kleines Stückchen Kukirol- Hühner
augen Pflaſter (Schachtel 75 Pfg.) auf Jhr Hühnerauge, und nach wenigen
Tagen werden Sie es ſchmerzlos entfernen können.

nd wenn Sie unter Schwelßgeruch oder Fußfeuchtigkeit zu leiden haben, ſo
benutzen Sie jeden Tag den KukirolStreupuder (Streudoſe 1 Mark), und auch
dieſes Aebel wird bald verſchwinden. Sie werden ſich wohl und behaglich flhlen
und viel Geld ſparen an Strümpfen und Schuhwerk.

Beim Einkauf der KukirolKurpackung, die alle 5 KukirolPräparate enthält,

ſparen Sie 25 Pfg.
Leiden Sie aber an kalten und naſſen Füßen, die vielfach die Arſache bilden

zu Erkältungen und ihren Folgeerſcheinungen, wie Huſten Schnupfen, Grippe,
Kheumatismus uſw. ſo kaufen Sie ſich die neuen

Kukirol-Einlegeſohlen.
Sie ſind auf Grund langer Verſuche und Erfahrungen aus erſtklaſſigem

Material hergeſtellt und erzeugen durch ihre beſondere Zuſammenſetzung Wärme

und Wohlbefinden.
Die Kukirol Einlegeſohlen ſind in allen erforderlichen Größen in faſt jeder

KukirolVerkaufsſtelle erhältlich.
Kuklrol Fabrik Kurt Krisy, Groß Salze bei Magdeburg.

Verwaltungsgebäude: Veitbahnſtraße Fabrik Kukirolſtraße.

Kukirol Verkaufestellen:
Adler Drogerie A. Atzel.

Central Drogerie R. Kupper, Markt.

Deutſche Reich iſt ab 1. Oktober 1925 von der
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Merſeburger Korreſppndent! Sonnavend den Oktober h See i

O O G S S e e eVürze ist einzig a eund deshalb Billigkeit.

Vorteilhiaftester Bezug in großen Originalflaschen zu RM. 6.50
Man achte auf unversehrten Plombenverschlubß.

S S S t

See De L S e8 BeeS Die OHrtsgruppe Merſeburg im Deutſchnationalen
Handlungsgehilſen-Verband veranſtaltet

Geſchäftsprinzip: preiswert und gut!Wolene StrumpfwarenFreitag, den 9. Oktober, abends e Uhr

im „Las in o
S
e

25Luſtiger AbI. Fachwiſſenſchaftliche Lehrgänge. u e en d
Unterrichtsraum: Geſchäftsſtelle des D. H. V. Roßmarkt 7. on Katl Kesoler z „Drei Kugel-Marken“ und Marke „Be und er“

e vonS 33 e oA. Doppelte e n e S h ehem. Hofschauspieler am Hoftheater zu Lassel Für Kinder
T t re und Sprecher am Ceipziger Kundkunk Sender Längen ſtark reinwollene, geſtrickt, prima Qualität

eiter: Friedri n ge. itwiDauer: 20 Abende zu je Stunden en Denen von 8——10 Uhr. W mee e d D rn r SBeginn Donerpten den g. Deren g 2 des Zithervereins HeuRössen (za. 20 Mann) Mark 0.95 1.25 1.50 T 2185 2165 2.95
H. Lehrbuch: Karl Bott, Die Buchhaltung des Kaufmanns. Kinder Strümpfe ſtark reinwollene, geſtrickt, prima Qualität

n de Sprachen (Anfängerlehrga S M e de r n e e e e2 Fre e er e ehrgänge.) Jeden r. Kover, Butgett, ung Pachhen gung Mark Ta5 165 1.90 2,15 2.45 2.75 89.00 3.25 3.50 9.50 405 1.85
s ö 2 E. Bernadt, Schmale Srasse. In Neu Rössen Kinder Strümpfe fein reinwollene, geſtrickt, beſte Qualität

Wende mee a nur Sprache. 10 vei F. Hinz, Mittelstrasse 14, Treppe Gehen 68 7 W rd Freitag an r Freitag von Uhr. r Matk T.45 185 2.25 2.65 905 3.55 9.85 125 155 5 05 5.55
Se Lehrbuch: Kittkewitz, The Junior Olerk. eSpaniſche Sprache. 55 Strickwolle filzfrei 1,25 1,45 1,80 1,90
e Dauer: 20 Abende zu je 2 Stunden, jeden Sonnabend von 8-10 Uhr. SH. Beginn Sonnabend, den 10. Oktober 1925. 9 Strumpf Reparaturen aller Art.S Lehrbuch: Dernehl, El Commereiante. S Sonntag von nachmittag 5 Uhr an Strumpfwaren aller Art in billig, mittel und gut.
S z c. Einheitskurzſchrift. großer Ball. A Henckel
z n ſern SJazsbans Kapelle Torgee. vJeden Montag bis Durch e n enſeſ s e Tattg fres? Helgtube 29. Spezialgeſchäft für Woll- und Wirkwaren.
e eden on l urcharbeitun e ehrſtoffes.S Beginn: Montag, den 5. Okivber 1925 e 3H r Deines, Die Verkehrsſchrift der Deutſchen Reichs S e Skurzſchrift. Sb) Wiederholungslehrgang. K 3440 K p d fe z Konzertvereinignung M Knapendorf.Zeit der Abende und Beginn des Lehrganges wird noch bekanntgegeben. 3 von Mitgliedern des S Sonntag, den 4. Oktbr.,

(Arbeitesgemeinſchaft) S von abends 7 Uhr abe S Berliner Lehrer-Geſangvereins. Ballj S (10 Herren.) Sonntag abend ab 8 AhrS II. Wirtſchaftsſchulung S S S Es laden freundlichſt ein4.2 S wech den 7 Ob en abde 7 u Anterhaltungs Muſik. u
2 r I 2Volks wirtſchaftliche Grundbegriffe. on n ver tons abde. z e E

Leiter: Dr. Wilhelm Teutloff- S rDauer: 20 Abende, jeden Dienstag von 8—10 Uhr. 0 n S Er t e7 Beginn: Dienstag, den 6. Oktober 1925. im SchloßgartenSalon zu Merſeburg. Gemälde-Ausstellung
Arbeitsgemeiaſchaſt ſar deniſthe Kult T Ehre von alettina, Bach Mozart. ren

2 Arbeitsgemeinſchaſt für deutſche Kultur S Schubert Brahms, ſegar, Kämpf. S re bis Soanche, gen d Orteher
Leiter Profeſſor Bithorn. Volkslieder und Sologeſänge z neteMi S u h Werke Weimarer Rünstler.S Oktober: Mittwoch d. 14. Preiſe der Plätze einſchließlich Steuer 1. 10 Mk.Mittwoch d. 28 abends 8—10 Uhr: Das deutſche Volkslied. 2 S Und 1.65 Mk. im Vorberkauf. An der Abend 7 50——60 e m We Angebot

v ünstige Kaufgelegenkeit.S 7 Mittwoch, d. 25. D S kaſſe 1.65 Mk. und 2.20 Mk. Vorverkauf t7 MNovember: i d abends 8—10 Uhr: 5 re e 7 in der Buchhandlung Sriedtich Pouch, Burgſtr. S Besiehtis uns ohne ſagen Kauf ans

e D. r e e SSdd deutſchen Malerei. hDezember: Mittwoch, d. 9., abends 8—10 Uhr: Das deutſche Märchen Erlebniſſe eines Stgatsanwalts

1926. 92 (Allerlei. Wie Hans B. zum Mörder eJanuar: 2 Abende (nach Verabredung) De S und wie er begnadigt wurde.)8—10 Uhr: le r her h Ueber dieſes Thema ſpricht am Donnerstag, iFebruar 2 Abende (nach Verabredung) ſondexer Jean ztignng 2 den 8. Oktober, abends 8 Uhr im I Kühlers

8 10 Uhr Merſeburgs. GSchloſsgartenfealore u Originalpreisen.7 S

März. 2 Abende (nach Verabredung) 8—10 Uhr Das deutſche Lied im 7 Ob Verw. Gerichtsrat a. D. L. v. d. Hecken, Verkaufsstelte:

19. Jahrhundert. 2 Dresden. S Hild b t5 t L e d Jedermann z 1 ebranS 4 intritt frei! intritt fre z3 Povembert Dr. Karl V. Wortragravende iſcher S e en Junger Männer Bl e eo m e n o the, Hamburg: Organiſcher Staat und orga effnerſtraße 1. D c r en e2 S e e e aller Art, beſond. keſſelfeſte10.Sekt yennge Den sſcker, Spandau Freiherr vom Stein und 7 Bee See und wennS Profeſſor D. Georg Karo, Halle Der geiſtige Kampf des Auslandes hen rath bie alteſte
gegen Deutschland. (Zeit noch unbeſtimmt.) Halleſche DarmhandiungAnmeldungen auf der Geſchäftsſtelle Roßmarkt 7. 1 G. HoegpfrnerAuch Nichtmitglieder Damen und Herren, können teilnehmen. Die Wiſſenſchaft lehrt's die Srfahrung Hole e n emerkt

S beſtätigt es täglich aufs neue Jn Seiner Gotenteag von 14 L Sleariusſtr i2 Fernſpr. 1828

en en and liegt es, Dir Dein Leben zu einem fr Muell der Freude und des Glücks bis ins Faufe jeden PoſtenSonderzug nach Beriin. (Kondopanf n Marne e a e Croßer oherhayrigcher FPrun e

interiku en z nh g rin Um ar n e ne e gchoppen II k ortgetzung (es Kein Haushalt ohne
und zurück mi 26 Jahrpreisermäßigung in iſt. Genieße täglich das ärztlich empfrhlene ze e Oktoberfegtes. Rotbandn n e Gründlicher Unterricht im des Körpers und zur Silläng neuen geſunden Otto Kiebler. Kohlenan zünder

538 Leuna Ts os u 2 2 Blutes nötig ſind.ab Halle an 118 Merſeburg 1152 Das echte r Schwarzbier iſt er e r e vi bei Carl Schmidt, Biergroßhand- Holz, ſind billiger als Holz.goo an Berlin ab 880 s Pakete für 25 Pfg. zuwird ertellt. Naheres bei her ne SE G S Haben in der552 Ammendorf 1122
62 an Halle ab 113 Frau Kaufmann, Obere Burgſtraße d, Fernſprecher 374 und in e MichelBrikettBrühl Nr. 8. z g n Mat er en Gaſthof z heiter Blick Verkauſsſtelle m. b. H.

m achahmungen ſind vorhanden, darum verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Neumarkt 67. Sernruf 82.

Max Käther,

Näheres über die Veranſtaltungen in Berlin iſt

Schwarzbier. (Leung). zFriſieren und
Schmale Straße 21.

ä d ä i Ilc e
Zu unſereme Beiriſſt. Siadtiſche Ziegenbsge. OndulierenGrabdenkmäler, Urnen Die Stadtgemeinde hat zum Decken der Ziegen J. Herbſtvergnügen wird in und außer dem

des Geiſeltals ſowie aus dem bei den Fahrkarten
ausgaben koſtenlos erhältlichen Programm zu erſehen.
Sonderzug, Jührer- und Theaterkartenverkauf bei den
Fahrkartenausgaben Halle, Ammendorf, Merſeburg,
Leung und den Geiſeltalſtationen ſowie beim Halliſchen
Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz und Llohd
Reiſebüro, r (Stadt Hamburg). Fahrpreis

abzuholen. Die Deckkarten müſſen den oben an Schmutzwäſſern auf die Straßen eine große Gefahr Lä ſt b c i des D für die Geſundheit der Anwohner mit ſich bringt und an er weine
direkt aus hannov. Züchter legt r a en e en der Ziegen der An aus hygieniſchen Gründen ünterbleiben muß. Die

von Halle und zurück 7,20 von den übrigen drei raſſenreine angekörte Zuchtböcke veſchafft. Die Hauſe gut und ſauber ausStationen erhöht er ſich um ein Geringes Verkaufs Graheinfaſſungen ſelben ſtehen im Grundſtut an ehe ger Gotegechg Hen 4. Dkt. 1925 eng gehe
ſchluß für die Theaterkarten beſtimmt am 8. Okt. 1985, n großer Auswahl Auguſt Nößlen hier, St. Ulrich (2 Böcke) und beim gegchegerttags 4 hre Frau Anna Sparmann
nachm. 6 Uhr, für die anderen Karten ſpäteſtens am Sereazcatans Seele Landarbeiter Ferdinand Rudolph, Merſeburger Str. laden wir freundlichſt ein Braunsdorf
10. Oktober 1925, nachm. 6 Uhr. Gartenſtr. 11/17. Tel. 684. (Domäne) zur Jn anſpruchnahme bereit. eHalle (S.ſ, den 2. Oktober 1928. n Zur Forderung e Ziegenzucht ſoll das Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft. Decken der Ziegen durch ſogenannte Deckkarten über und -Hinterbliebener SEiſenbahn Verkehrsamt. 48 6170 l wacht werden, für deren Ausgabe zur Bequemlichkeit ee SSSSA-—' d Stellen e en Wir e n Ortsgruppe Nen Röſſen. Halte von heule nachm.Ziegenhalter, welche beabſichtigen, ihre Ziegen dur bis Montag früh 9 Uhr4 s Polrolsunbeiz ten die mit Abſtammungsnachweis verſehenen en De De Boe ten beſte
I 1 I ſtädtiſchen Böcke decen zu laſſen, ſich die erforderliche i hannoverſcheEarl Hever, eher vor Pernene, S n e Se n Straßenverunreinigung FerkelGoithardtſtraße 28 eſiher Frang Hartmann St. Ulrich 231 oder beim a enruwe

Gebrüder Bennevergs e e3 92, gegen Entrichtung en DeckgeldeNordhausen a. H. kröthl. läuterschweine

ſte e vorgelegt und nach dem Lammen der 9 i i isc wer en ehe r ten et werden. Entwäſſerung der Grundſtücke ſoll nach Anordnung dern der grünen Linde prei
a 8 t zum Verkauf. Beim ägt fü s Aufſichtsbehörde möglichſt nach dein Hofe oder Garten entehen bei mir zum Verkauf. Das Deckgeld beträgt für Mitglieder des Ziegen ſtellungen nimmt auch FrauZehn auch ohne Kauf nete e (für 1 Ziege) und für Nicht dere An erfolgen. Schnellhardt daſelbſt

gern geſtattet. entgegen.H. Burde, Amtshäuſer 12 Bad Lauchſtädt den 80. September 1925. Bad Lauchſtädt, den 29. September 1925. Ernſt Setbligg.
Telephon 461. II. 3152/25. Der Magiſtrat. P. 1796/25. Die Polizeiverwaltung. Telephon 80.

Fahrikniederluge:

H. Henneher2, Mersehurg
Friedrichstraße Nr. 28.

r

h
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Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 3. Oktover 1925. Nr. 22.

Sonder-Angehot h. Münchener Loden- Sperlaltaten

Joppen 2reihig und Sportform 85 Damen r hrteel, leicht und warmocdem- 21 4 I Codem- in viel eleg. Vorm. 45, 39. 3
im qrä, in bewährt. Qualität OCocdiem- und tadoellos, Passt. 35. 30 25 rdich ägni Co KöWindacken a en a

Burschen- und Kinder- Größen entsprechend billiger.

ne r el mit Stoffbezug, Köper 2 e 2220L
J Bei gleichen Qualitäten sind diese Preise nicht zu unterbieten. Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung.

en v 8 Nersehbrurg,Fort an u s I J l E 5 I C I l t Fil. Fitterstr. 13.
Bau re Des Saacſigescſrcift für Gute JCerreneſeiſcduumg, fertig m meazcſ M.

verbürgt gründliche Reinigung der Wäſche,

e und greift die Gewebe nicht an.
Dr. Tnompsons Seifenpulver Marke Schwam) las Pale 30 Pfg

2 PS leistet 6,5 PS Mk. 1425 ab Werk
11 P Mk. 1600

G 14 S Mk. 205016 P Mk. 2200

J

Vornehmste Damenschneiderei eleganter

Complets Rostüme Mäntel Pelze
Größtes Lager feinster Stoffe
Anfertigung schnellstens u, preiswert

Fertige Häntel in vielen Farben und Größen um lager

August Cöhel, Damenschneſder, Halle d. S.
Talamtetraden Telephon Nr. 4838

usstellung meiner Arbeiten im Schaufenster Große Ulrichstraße 29

n l

Sehen Sie vicht allein auf Höchstgeschwindigkeiten,
die über Kurz oder lang Nerven und Goeldbeutel
beanspruchen. Gut und billig fahren Sie mit N. S.
Kaufen Sie daher nur N. S. V. -Motorräder!

ustavEngel Söhne
33

Kraftfahrzeuge
Merseburg. Telephon 203.

wer im nächſten Jahre In S en wieſe

Früchte ernten will.
5 Starkbewurzelte JungDer kubheünstler Willy
n e re dſuche e ohne Arme geboren, ſchreibt, zeichneti n. ſeict, fädelt Nadeln ein, ſchießt, ſpielttiſch, D. 5. Geige uſw.für 100 Stück.

Albert Trebſt, gesast Herr JFösßen.
Gartenbaubetrieb, Nord
ſtraße 12 u. Blumenhaus
S am Gotthardtsteiche,

Getberi] grote Programm

Micol und Martin
Ameoerikanische Neubeit.

Carry-Hartrell Excentrics

Herrn. Mestrum
der bekannte Verwandlungskomiker.

Strathmore awertianisch Zanr-Krattat

100 n 190Byan Und Burke
Len Morris Mustk-Imitutor

Torino
Der Meister der Jongleure

Alles in Trümmer,
toll Pantomime der

Hockreyu-Truppe
S W.

Jetzt pflanzeErdbeeren

mit den bequemen Dampfern der Sierra-Klasse

»Sferra Herena«
Hervorragende Reisegelegenheiten u- II Klasse
ferner mit den beliebten Dampfern
»Weser« »Werra« »Köln« »Fladride
für Mittelklasse und II. Klasse

Kostenlose Auskunft und Frospekte äurch
NORDDEUTSCHER LLOD BREMEN

und sämtliche Vertretungen

S 7

e
Hoſenträger

extra billiges Angebot
P. Harniſch. DOelgrube 1.

Metallbettern
Stahlmatratzen, Kinder
betten, direkt an eKatalog 774 frei. Eiſen
möbelfabrik Suhl (Thür.)

o h r h

e s her
latzpreise von 0,60 bis 4,50 Mk

Vorverkauf
ab 11 Uhr ununterbrochen

In Merseburg:Geschaftsstelle des Verkehrsvereins, Kleine Ritterstraße 3.

In Weimar:
Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung, Marienstrasse 14.e S GPfaff Nähmaschinen

sind die besten.e Erleichterte Zahlungsbedingungen. 5

Gustav Engel Söhne
Merseburg. Tel. 203. Groß -Kayna.

e e

e

69. Jahrgang
9

Mogerne nationale heimatzeitung
großen Umkanges

helersehöenn In

9

Hoh. Kentabnitat aller Anxeigen

9l Rrugmann Großer Stellen arktPianofabrik

Probenummer und Kostenanschläge

unverbindlich vom Verlag in
Görlitz, Demianiplatz 6/7
hirschderg, Antere Promenade 23/2

hovyerswerda. Markt

Zeitz
Weissentfelser Str. 21 c.

Solides Fabrikat
Bequeme Zahlungs-

e

en

hell und dunkel, zum Ausschank

bei

Herrn Eilenberger, Schützenhaus
EHlorstedt, Bahnhofsrestaurant

„EFreygang, Parke Café
Knoche, Hohenzollern
BEBehmann, Hlter Dessauer
NMohs, (iesellschaftshaus Bei
GSGcochröder, Rohland

Vollrath, Casino Leunauwerh

mit nur guter Schulbildung, Sohn achtbarer
De Eltern, welcher Luſt hat, das Sattlerhandwerk

S gründlich zu erlernen für ſofort oder Oſtern
2 1926 gefercht. Desgleichen auch einen

Ein Satllen ehrling

e
Alte guteingeführte Verſicherungs A.G.

ſucht für alle Sparten
nachweislich tüchtige

evtl. auch als Spezialvertreter unter günſtigen

Bedingungen einzuſtellen. Angebote unter
J. A. 4831 an Ann.-Exp. Jnvalidendank,

Halle a. S.

jüngeren, durchaus tüchtigen

Gattlergehälfen
zum ſofortigen Antritt.

2 Curt Garbe, Sattlermeiſter,

S

S

Pegass ſ. Ger. (Bez. Leipzig)
S 2TfTel. 356 Breitſtraße 189/191 Tel. 356

Sattlerei mit elektriſchem Betrieb.

r

Näheres auch durch Alfred Garbe,
S Sattlermeiſter in Spergau bei Corbetha.

Telephon 6, Amt Corbetha.
S

8600

e

Kleine Anreinen n e
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